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Geldkönige .

der
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Die Verhaftung der vier Hauptschuldigen an dem H h p o

theken - Banlkrach der Kirchenbauer und VollSplünderer hat
bei den schändlich ausgeraubten lleinen Leuten eine gewisse Genug
thuung in ihrem finanziellen Zusammenbruch verschafft . Dagegen
herrscht in den Kreisen der konservativen , frommen , monarchischen
Staatsstlltzen die bleiche Furcht . Die „ Kreuzzeitung " ist so
tief erschüttert über das Schicksal des bewährten Kirchenrats von

Potsdam , dass sie in ihrem Schmerz keine Worte findet ; nur
Lokalredacteur hat in einer kleinen unauffälligen Notiz
Verhaftung gebucht . Der „ R e i ch s b o t e ' aber kann

Fürchterliche noch nicht fassen und dies Organ für Pastoren
Hofdamen widmet dem Freunde Mirbachs eine schier überschweng
liche Charakteristik . Der Fehler des KommerzienratS scheint danach
nur in seiner grenzenlosen Gutmütigkeit bestanden zu haben — eine

merkwürdige Gutmütigkeit , die es dem Besitzer dieser glücklichen
Tugend ermöglicht , 28 Millionen Mark zu erarbeiten und ungezählte
kleine Leute um ihre Spargroschen zu bringen . Der „ R e i ch S b o t e"
aber preist den Mann , der dem feiertäglichen Gottesdienst einstweilen
in der Anstaltskirche des Moabiter Untersuchungsgefängnisses obliegen
niuss . in folgender Weise :

„ Aus einfachen Verhältnissen emporgearbeitet , war er
von Natur ein anspruchsloser , bescheidener , hilf .
reicher Mensch , der lediglich für sein Geschäft und seine Familie
lebte . Cr war von früh bis spät thätig und auch die in der
bürgerlichen und kirchlichen Gemeinde über
nommenen Pflichten erfüllte er niit persönlicher
Hingabe . Sein Familienleben — er hat acht Kinder —
war ein musterhaftes ; wenn auch der Haushalt ein groß «
artiger war , so war das Leben der Familie doch selbst ein zttrück -
gezogenes . . . Gegen Geselligkeit schloß sich Sauden fast hennetisch ab .
Persönlichkeiten , die ihm näherstoitden , bezeichnen als seinen größten
Fehler eine Gutmütigkeit , die niemand etwas abschlagen
konnte , und die ihm auch als eine besondere Schwäche
seiner Finanzvrrwaltung und seiner Umgebung gegenüber
mit verhängnisvoll gewesen sein soll . Ihn als abgefeimten
Intriganten und scheinheiligen Heuchler darzustellen , ist tntgcrccht ,
wie gerade die behaupten , die ihn kennen . Er hätte sonst kaum
das Vertrauen gefunden , ,daS er sich zu erwerben verstand und das
er nun zur Ueberraschung vieler , gerade auch kleiner Leute in
Potsdam , leider in seinen Banken nicht gerechtfertigt hat . "

Das wird allerdings auch von andrer Seite dem Kommerzienrat
Sonden nachgesagt , daß er für seine Person ein sehr geiziger Herr
gewesen , eine Eigentümlichkeit , die übrigens vielen Geldkönigen an «
haftet . In der Familie aber ging es hoch her . Da waren sieb -
zehn Bedienstete , die den Sprößlingen aufwarten mutzten .

Ueber die Verhaftung SandenS werden folgende Einzelheiten
mitgeteilt :

Die Festnahme wurde durch den KriminalkommissariuS Guban
am Donnerstagvormittag ausgeführt . Als dieser in Begleitung
deS PolizeikonimissariuS Lieutenants Kratz in der Sandenfchen
Villa . Marienstr . 11/12 , erschien , hatte der Kommerzienrat noch
nicht gefrühstückt und war sehr überrascht von dem Haft -
befehl , iveil er wohl erwartet hatte , datz er , nachdem Wochen dar -
über hingegangen , seitdem der Krach der von ihm geleiteten Banken
erfolgte , auf freiem Fuß «verde belassen werden . Bon seiner Frau
und seinen Kindern nahm Sonden seierlichst Abschied . „ Geh mit
Gott ! " rief ihm seine Frau zu . als er dem Beamten folgte .
Dieser brachte ihn zu Futz durch einig » weniger belebte Straßen ,
um Aufsehen zu vermeiden , zunächst »ach der Potsdamer Polizei -
direktiou an « Kanal und dann mit der Pferdebahn nach dem Bahn -
Hof. Der Transport war aber bei der allgemeinen Geschäftsstille ,
die infolge des Bankenkrachs namentlich in Potsdam herrscht , nicht
unbemerkt geblieben , Iveil unendlich viele Personen Verluste erleiden
und deshalb der Person des KommerzienratS . Kirchenrats und
Stadtverordneten besonderes Interesse entgegenbrachten . Daher
kam eS, datz die Ankunft deS KrimialkommissarinS mit dem Vcr -
hafteten auf dem Bahnhof allgemeines Aussehen erregte , zumal eS
gerade die Zeit , 12 Uhr 4 Min . , war , wo die Bankiers zur Berliner
Börse fuhren .

Die Stadtgemeinde Potsdam erleidet durch den Hypotheken
bankkrach besonder » große Nachteile , denn Sauden war . der Höchst -
besteuerte der Stadt und zahlte für den Besitz seiner Millionen ,
die seht größtenteils seiner Frau gehören und sich im AuSlaud

befinden sollen , etiva 50 000 M. jährliche Steuer , welche Summe
nun durch die Gesamtheit aufgebracht werden mutz . Auch der
Direktor W a r s i n S k i von der Deutschen Grundschnldbank , der mit
Sanden verwandt ist , ist einer der höchsten Steuerzahler Potsdams .
ES beweist wohl die „ Gutmütigkeit " SandenS . datz er sein Per -

mögen edler Weise seiner Frau geschenkt und dadurch — sicher ge -
stellt hat .

Jazivischen greift der Krach um sich . Der Generalkonsul und

Hofbanlier Schmidt von der Firma Anhalt u. Wagner , der übrigens
nicht identisch mit dem verhafteten Direttor Heinrich Schmidt ist , ist
aus dem Centralausschutz der Reichsbank ausgeschieden .

Eine sehr bemerkenswerte Erscheinung tritt auch in diesem Bank -

bruch wieder hervor . Er kommt als jähe Katastrophe und überrascht
die Opfer , die sich nicht rechtzeitig sicherten . Wozu sind die AufsichtS -
räte . jene „ hervorragenden " Männer da , »oenn sie selbst eine ver -

brecherische Geschäftspraxis nicht aufzudecken vermögen ? Wichtiger
noch ist . datz die bürgerliche Presse trotz ihrer umfangreichen Handels -
teile und - Redaktionen nicht die Fähigkeit oder den Willen hat ,

ihr Publikum zuverlässig zu orientieren . Die „ Deutsche TageS -

z e i t u n g" hat so unrecht nicht , wenn sie über das Verhalten der

Börsenpresse schreibt :
„ Sie stellt sich so. als ob sie seit Jahrzehnten über die ganzen

Angelegenheiten auf das genaueste unterrichtet geivesen sei , und

behauptet , die Börse habe die jetzt Verhafteten nie ernst
genommen . Wenn dem wirklich so ist , wenn die

Börsenblätter geivtitzt haben , was hinter den Coulissen

vorgeht , dann hat die Börsenpresse eine
schivere Unterlassungssünde begangen . „ Wer
die Wahrheit kennt und saget sie nicht zc. " . . . Wäre die
Börse genau unterrichtet gewesen , dann hätte sich der KrtrS der
Pfandbriefe nicht auf der Höhe halten können , bis die Katastrophe
hereinbrach . Auf jeden Fall ist eS sehr bezeichnend , datz diese
Presse es gar nicht fühlt , in Ivelches Licht sie sich stellt , weim sie
behauptet , sie hätte die Verbrechen der Gcschäftsleitung der
Spielhagenbanken genau gekannt und dazu geschlviegen " .

Freilich trägt die Hauptschuld auch die pretzgesetzliche Einschnürung
der öffentlichen Kritik . Die Korruption kann deshalb Jahrzehnte
lang wuchern , Iveil die Presse es nicht «vagen kann , selbst wenn sie
es ivollte , auf Grund der ihr zugetragenen Nachrichten Anklage zu
erheben . Wehe , wenn eine Einzelheit sich als nicht ganz richtig
eriveist — der Staatsanwalt tritt sofort in Funktion . Oester hat

schon der Mann , der einen Skandal aufdeckte , Strafe erlitten , während
der Schuldige frei ausging .

Und auch einen andren Geldkönig hat das Strafgericht ereilt !

den edlen Menschen - und Kinderfreund A u g u st S t e r n b e r g.
Der Stern berg - Prozetz hat gestern nach einer vauer von

fast acht Wochen mit der Verurteilung des Angeklagten zu zwei
Jahren sechs Monaten Zuchthaus geendet . Eine harte
Strafe , di� den Empfindungen der Masse am Ende entsprechen ,
den Juristen vielleicht «vegen der Unzulänglichkeit der formalen
Beweisführung bedenklich erscheinen «vird . Doch die Person
des traurigen Helden dieses Prozesses verschivindet auch heute ,
>vo sein Schicksal besiegelt erscheint , in der gewaltigen Schlammflut ,
die der Prozetz aufgewühlt hat .

Die Fltlt wütet «veiter und hat als neuestes Opfer den Polizei -
direktor Herrn v. Meerfcheidt - Hüllessem verschlungen . Dieser Beamte ,
in dem sich die Korruption gewissermaßen konzentriert hatte , ist
gestern plötzlich gestorben . Ob ein natürlicher Tod ihn von
den Folgen seiner sittlichen und materiellen Verschtildung erlöst hat ,
steht noch dahin ; das nächstliegende ist offenbar die Annahine , datz
er gewaltsain seinem Dasein ein Ende geinacht hat . Koinmissar
Thiel ein Zuchthauskandidat , in langer Reihe hinter dieser OrdnungS -
stütze andre Gezeichnete , darunter Rcchtsanivalt Dr . Werthauer
als ein Mann , von den : berichtet «vird , datz Anklage «vegen
Verleitung zttm Meineid gegen ihn erhoben sei . Kurz , eilte Fülle
furchtbaren Schmutzes ist aufgerührt , aufgerührt auf dem Boden moderw

kapitalistischer Ordnung . Denn nur ein geistig Blinder kann sich der
Erkenntnis verschließen , datz der Fall Stemberg keine dem Wesen der

Gesellschaft fteinde Einzelerscheinung , sondern ein naturnotlvendlges
Glied in der Kette der Ereignisse ist , die int Harmloseit - Prozeß
die Edelsten der Nation , in der PosadowSkh - Affaire die Groß

industriellen , in der Angelegenheit LaeiSz - Schiff die Groß
reeder , im Krach der Hypothekenbanken Finnnzwelt und Kirchen
fromme gemeinsam blotzstellen . Und so weiter in ? Unendliche .
Verpestung , Verivesnng überall , tind mitten in diesen Gräueln eines

verächtlichen Tods Gott Mammon , der krampfhaft die Faust ballt
und beteuernd zetert , datz er trotzdem kerngesund , datz er unsterblich
sei . und daß ihm die Welt gehöre von Ewigkeit zu Eivigkeit ,
Ein groteSkeS Bild , dessen Schauer nur den nicht packen , der da

«veitz , datz als Erbe des sterbenden . Nötzen ein Jüngling bereit steht ,
rosig frisch und kräftig genug , den Schutt und Moder hinwegzn
räunien , Platz zu schaffen einem Geschlecht , das auf gesundem Boden

gedeihen und unter dein Baum des SocialiSmuS geeint der heutigen
Fäulnis vergessen «vird !

Ein paar Geldkönige aus dem Morgen - und Abendlaitde werden
diesmal ihre weihnachtliche Anbetung deS goldnen Kalbs hinter

Kerkergittern verrichten müsseit . Einige Helden deS Kapitalismus
sind zur Strecke gebracht «vorden , aber der Kapitalismus lebt noch
— das erst «vird das große erlösende Weihnachtsfest werden , an
dem das System selbst ins Zuchthaus einer vergangenen Historie
gebannt ist . _

polikifche Mebevstchk .
Berlin , den 21 . Dezember .

Der socialdcmokrattsche Schulantrag hat in der zweiten
en Kammer eine dreitägige , außerordentlich lebhafte Debatte

entfesselt , deren Resultat , wie bereits kurz gemeldet , die Anitahine der
Hauptpunkte desselben war .

Unser Antrag forderte 1. die Uebernahme sämtlicher
Volksschullasten auf denStaat und 2. die E i n r i ch t u n g
der obligatorischen Volksschule tEinheitSschule ) , wobei
3. die Unentgeltlichkeit deS Unterrichts und aller in
der Volksschule notwendigen Lehrmittel durchzuführen ist und
4. allen befähigten Kindern unbemittelter Eltern

Ausbildung und Unterhaltung bis zum Abschlutz ihrer Studien aus
öffentlichen Mitteln zu geivähren ist . Die Ausschuß
mehrheit empfahl die Ablehnung sämtlicher Positionen
tntsres Antrags und das gleiche verlangte die Regierung , indein sie
die finanzielle Undurchführbarkeit des ersten Punkts uttd die
sachliche Verwerflichkeit der übrigen Forderungen behauptete . Der
Leiter der Schulabteilung . Ministerialrat E i s e n h u t , bestieg
bei dieser Gelegenheit die Rosinante der Socialistentöterei . indein
er die direkt auf die Einführung der zukunftsstaatlichen Zwangs -
erziehung zielenden „ Nebenabsichten " der Antragsteller enthüNte .
Dieser Versuch verfehlte aber die beabsichtigte Wirkung bei der
Mehrheit der Abgeordneten vollständig . Unter grotzer Heiterkeit de »
Hauses fertigte der Abgeordnete David die miitisterial -
rätlichen Bangemachereien und Unterstellungen ab und etttpfahl
der Regierung , diese etivas stark veraltete Art der Bekäntpfung
ein « für allental in die Rumpelkammer zu werfen . Nur durch die
Uebernahme der Schullasten auf den Staat sei eine gerechte Verteilung
derselben möglich , und nur durch die organisatorische Vereinheitlichung
des gesamten Schulwesens könne man die Unsinnigkeit und sociale Un -
lerechtigkeit des Kastenschulivesens überwinden . Seine Ausführungen
owohl wie diejenigen der Abgg . Ulrich und E r a m e r erzielten

eine so durchschlagende Wirkung , datz die Ablehnung des Ausschutz -
antragS immer «vahrscheinlicher Ivnrde .

Um die Situation zu retten , versuchten die Hattptgegner unsres

Antrags , die Herren vom Centrum und eine Anzahl Rationalliberaler .
die Zurllckveriveisung an den AuSschutz durchzusetzen. Jedoch vcr -

aebens , der Vcrtveisungsantrog wurde abgelehnt und alles Reden
vcr Gegner vermochte die günstige Stimmung für die Grundgedanken
unsreS Schulprogramms nicht zu beeinträchtigen . Für dieselben sprachen
sich aus die bauernbündlichen Abgeordneten solvie ein grotzer Teil
der Nationallibttaleu .

Kläglich benahmen sich die paar Freisinnigen unter

Führung deS Abg . Gutfleisch , der int Princip dafür uitd in

Praxis dagegen ivar . Der Freisinn bringt sich auf diese Weise nach -
gerade tmt das Bischen Kredit , das er noch hat . Der Antrag auf
Uebernahme sämtlicher Volksschullasten ivnrde , unter Ablehnung
eines nationalliberalen AbschwächnngsantragS , mit 19 gegen
IS Stimmen angenommen . Uitfre Forderung auf Durch¬
führung der Einheitsschule «vurde , nachdem das schreck -
hafte Wort „obligatorisch " mit 19 gegen 17 Stimme « « ab «

gelehitt «var , in der so modifizierten Form mit 24 gegen 11 Stimmen

angenommen . Für die volle Unentgeltlichkeit der Lehrmittel und
die kostenlose Ausbildung aller befähigten Kinder unbemittelter
Eltern war eine Mehrheit noch nicht zu haben . Immer «
hin fanden sich auch für diese Forderungen eine größere
Anzahl von bürgerlichen Abgeordnete ««, die mit der Socialdemokratie

gingen .
Der Regierung ist dieses Resultat unsreS SchulaittragS nicht

wenig in die Glieder gefahren . Sie wird wohl oder übel ihre Schul -
Politik der Richtung desselben anpassen müssen , wenn sie nicht ernsten

Konflikten mit der Kammer entgegengehen «vill . StaatSmiinstcr
Rothe erklärte sich , wohl aus Rücksicht auf die Stimmung deS

fauses, noch während der Verhandlung bereit , eingehende Er «
e b u n g e n über die finaitzielle Wirkung der Verstaat¬

lichung der Volksschule in die Wege leiten zu lassen .
Der nächste praktische Schritt wird die Beseitigung
der Vorschulen sein , für «velche die Kammer schiverlich die
Mittel «veiter beivilligeit «vird . Ferner «vird die Regierung nicht
unthin können , alsbald einen praktischen Versuch mit der Beseitigung
deS freindfprachlichcn lluterrichts in den 3 untersten Klassen an etilem
der hessischen Gymnasien ( Refonnghimiasien ) zu machen , um auf
dies « Weise für die allgenieine Einführung des gcmeinsanien Unter -
banes zunächst bis zum 6, Schuljahr plastische Anhaltspunkte zu
bekontmen . —

_

Kulturbanditen .
' Der französische General Frey , dessen Sendungen , wie wir

schon mitteilte ««, in Marseille beschlagnahmt worden sind , mutz un -

geheuere Massen von K u n st g e g e n st ä n d e n in Peking zu -

sammengeraubt haben . Die „ Aurore " bringt darüber nähere An «

gaben , «vie sich der edle Herr die Verteilung der Schätze gedacht

hat ; die KiinstobZekte sollten nach Gelvicht verteilt werden : Zivei «

tausend Kilo für den Präsidenten der Republik , achtzehnhundert Kilo

filr den Kriegsminister , achtzehnhundert Kilo für den Marineminister ,

ebensoviel Kilo für den „ Louvre " und ebensoviel für einige andre

Mufeeit .
Urban Gohier bemerkt hierzu in der „ Aurore " : „ Niemals

ist der Civilgelvalt von einer prätorianischen Kanaille

eine gröbere Beleidiginig zugefügt worden , als in diesem Falle .
Deint der General sagt damit der Regierung deutlich : „ Wir . die

Befehlshaber der Armee , haben in China goldene Geschäfte

gemacht . Ihr , die Minister sagt dazu nichts . Als Preis für Eure

Komplizität bekommt Ihr von uns Euren Teil ; mit etlichen
Millionen schließen «vir Euch die Augen . "

Die Minister haben aber von diesem Raube nichts haben wollen

und die Beschlagnahme der Kisten angeordnet .
„ Wo bleibt , so ftagt Gohier , die vielgerühmtis Ueberein «

stimmung zivischcu Heer und Volk ? "

„ Wir haben eine Armee von Räubern , aber wir sind

doch nicht eine NationvonBanditen ? "

Gohier verlangt nun aber ferner , datz auch diejemgen Kisten ,
die der General Frey , dessen Zurückberufung auS China gerücht¬
weise angekündigt «vird , und seine Komplizen an ihre Familien und

ihre Freunde , sowie an die H ä n d l e r schicken , beschlagnahmt «verdei «.

Demnach ist in Peking in der ungeheuersten Weise gestohlen
«vorden ; das meiste dürfte aus dein kaiserlichen Palaste sein . Die

französischen Blätter bringen in den von ihnen zur Veröffentlichung
gelangenden Hunnenbriefen denn auch ein umfassendes Material bei

über die Plünderungen , die in China von den Truppen verübt
«vorden find . Deinnach scheint eS, daß die Franzosen sich von den

Menschenjagden ziemlich fern gehalten haben , dafür aber sich

mehr dem edlen Diebeshandwerk gewidmet haben .
Aus den Briefen und Aussagen französischer Soldaten , die sich

in der „ Aurore " zusammengestellt finden , entnehmen wir das folgende :
„ Wir haben — so erzählt ein auS China zurückgekehrter Soldat

— hauptsäichlich auf Rechnung der Missionare geplündert . "
In Peking quartierte sich der General Frey im Kaiscrpalast ein , dort

zu plündern «var den Soldaten verboten (!). Aber auf die Stadt
«vurden sie losgelassen . „ Für drei Tage wurde uns die Stadt über -

lassen , mit dem Bedeuten , ohne Gnade zu töten und zu plündern ,
waS «vir fänden , in Wirklichkeit hat es acht Tage gedauert . "

„ Man ging in Gruppen loS , die Missionare führten ,
sie kannten die reichen Häuser ; wir traten ein , nahmen
alle », >vaS wir fanden ; die Eigentümer mutzten das geraubte Gitt

nach Pei Tschang — daö ist die Stadt der Religio ««? - Gefell «
fchaften — tragen . "

In mehreren Blättern zugleich wird dann noch übereinstimmend
folgendes erzählt :

Alle », was die französischen Soldaten gestohlen hatten , «vurde

ihnen von Herrn C h a m e a u , dein Restaurateur , der die Verpflegung
der Legationen geführt hatte , abgenommen und bezahlt . Ihm ivnrde
aber das Geld knapp und so kauften die Missionare die Sachen nun

selbst auf und zwar gegen Checks ans Pariser und M a r s e i l l e r



Religio ilsgesellschaften lauteud . Die Wechsel waren in
großer Anzahl unterzeichnet von dem Pater Ducoulombier .

In den ersten Tage » des September , so wird weiter erzählt , sei
dann ein Befehl ergangen , die Checks abzuliefern ; wer dies nicht
thue , werde als Dieb betrachtet . Die Chcck- Z würden annulliert
werden und das für dieselben eingelöste Geld solle unter die Teil -
nehmer an der Plünderung verteilt werden . Der Besitz an Wechseln
war unter den Soldaten sehr verschieden ; die , welche am wenigsten
besaßen , hatten doch immerhin für 1500 Frank , es „ gab aber ivelche
unter uns , die viele Taufende besaßen , einer hatte für 8v övi ) Fr . "
„ Wir haben die Checks abgegeben , und jeder von erhielt 520 Frank in
bar ausgezahlt . "

Die Zahl der französischen Soldaten , die an der Pekinger
Plünderung teilgenommen haben , betrug etwa 160 , nach Rechnung
des Gewährsmanns müssen etwa für 400 000 Fr . Checks in den
Händen derselben gewesen sein . In welchen Händen der Rest der
Summe , die nicht unter die Soldaten verteilt worden , geblieben ist ,
darüber lveih der betreffende Soldat nichts anzugeben .

Asntj ' djes Weich.
Der Brotivncher . Graf Kliu cko w ström erklärt in der

»Ostpreußischen Zeitung " die Einzelheiten , die in Anknüpfung
an seine jüngst mitgeteilten , die Einigkeit zlvischen Regierung und
Junker ini Brotwucher ankündigenden Worte seitens des „ Berliner
Tageblatts " geäußert wurde , als e r f u n d e n. Erfunden soll danach
sein : die Angabe über die Höhe der zukünftigen Getreidezölle und
die Angabe , daß bereits eine große Mehrheit im Reichstag für einen
L oder 7 Mark - Zoll gesichert sei .

Desgleichen strönit es von Ablcugnnngen aus den Parteien , die
am Zollkompromiß beteiligt sein sollen . Die „ Kölnische Volkszeituug "
erklärt die betreffenden Mitteilungen für unwahr , „ weil die Fraktion
ldcs Centrums ) mit der Zolltariffrage sich noch gar nicht beschäftigt
hat " . Eine ähnliche Ausrede gebraucht die „ Nationallib . Korresp . "
und die „ Deutsche Tageszeitung " , gestachelt durch die unlautere
Konkurrenz , die ihr Graf Klinckowström in der Fürsorge für die
Notleidenden bereitet , erklärtes könne sich jedenfalls nur um „ unver
bindliche Gespräche " handeln , „ aus dem für die künftige Gestaltung
der Angelegenheit kein Schluß gezogen lverden kann " .

Graf Klinckowström hat das ist nun klar — geplaudert
und , da man die nötigen Schlüsse aus seinen Worten zieht ,
verlegt er sich aufs Dementieren . Nicht dementieren aber
kann er den eigentlichen Kern der Sache . Es bleibt bestehen , daß
Graf Klinckowström , der Führer der Brotverteurcr - Partci . den oft
preußischen Laudrätcn zurief : Sie dürfen guter Zuversich
sei » , wir - und Graf B ü l o w sind einig !

Dieser Ruf des gräflichen Heißsporns war eine politische
Tsh o r h e i t sondergleichen . Er hat verraten , waslhinter den Coulissen
vor sich geht . Natürlich habe die Fraktion der koruzöllucrischen
Reichstagsparteien »och keine endgültigen Beschlüsse gefaßt . Das konnte
auch niemand meinen . Wohl aber spricht die größte Wahrscheinlichkeit
dafür , daß in „ unverbindlichen " und doch die schwerste Gefahr nahe
bringenden Gesprächen der maßgebenden Parteiführer und der
Rcgierungsvertreter jene ungeheuerliche Ausplünderung der arbeitenden
Klassen in sichere Aussicht genommen wurde .

Durch die voreilige Ausplauderung des Grafen Klinckowström
ist das Spiel verraten und die Bedrohten setzen sich zur
Wehr . Daher der jetzige Eifer der Abwiegler . —

Vom deutschen Vercinsrccht . Im Fürstentum Schwarzburg -
Sondershauscn sind bekanntlich alle politischen Arbeitervereine vcr
boten ; die sinnreiche deutsche Reichs - Gesetzgebung gestattet zlvar nicht ,
daß den Vereinen durch Lmidcsgesetz verboten werde , mit einander in
Verbindung zu treten , sie gestattet aber , daß die VereineFlberhaupt von
vornherein und ohne Grund verboten lverden . Gegen dieses
reaktionäre Gesetz in Sondcrshausen hatten , wie wir seiner Zeit
berichteten , zwei Parteigenossen auS Arnstadt eine Petition an den
Landtag des Fürstentums gerichtet , mit der sich der Landtag in dieser
Woche beschäftigte . Der Landtag hat den einstimmigen Beschluß ge
faßt , die Petition der Regierung als Material zu
überweise n.

DaS fürstliche Gesetz ragt wie eine Reliquie aus vergangenen
Zeiten in die unsrige hinein , aber der Vertreter der fürstlichen
Regierung . Staatsministcr Petersen , stritt mit dieser Reliquie
erfolgreich um den Ruhm der Altertiimlichkeit . Der Herr
fand es zwar „begreiflich , wenn das aus älterer Zeit stammende
Gesetz als unzeitgemäß erachtet werde " , Beschwerden über
Härten des Gesetzes seien ihm jedoch nicht zu
Ohren gekommen und daher sei er noch nicht in
der Lage
schäftigen ,

gewesen , sich mit der Frage z u bc
ob es lveiter bestehen könne oder nicht .

Die Haltung des Landtags , in dem unsres Wissens National
liberale und weiblich Freisinnige die Hauptrolle spielen , ist übrigens
nicht viel anders zu beurteilen , wie die des so naiv thueuden Herrn
Ministers . Der Landtag hatte sckion längst ohne alle Umstände die
einfache Aufhebung dieser Gesetzesvorschrist fordern müssen .

Die Aufhebung dcö KoalitionörcchtS durch Polizei -
berordmmgcn findet die wärmste Billigung der „ Nationalliberalen
Korresp . " Streikposten könnten nicht für sich' das Recht beanspruchen ,
von Straßenpolizei - Bestimmungcn nicht mitbetroffen zu werden . Da
nun Streikposten fortgciviescn worden sind , die sich nicht der ge
ringsten Störung der öffentlichen Ordnung schuldig gemacht haben ,
die also , wenn ' sie den Polizisten nicht gerade als Streikposten bc

zeichnet worden wären , ihres Aufenthalts auf der Straße
wegen nicht im geringste » behelligt worden wäre » , will die

„ Nationalliberale Korresp . " den Polizcibeamten das Ausnahmerccht
eingeräumt wissen , auch solche Personen wegzuweiscn , die —
die öffentliche Ordnung zu stören „ sich anschicken " , die eine

derartige Störung „ besorgen lassen " . Eine solche Besorgnis
wird aber natürlich j�der Polizist jeden « Streikposten gegenüber
hegen , so daß das «treilpostenstchen überhaupt verboten ist . Die

Sache liegt also so, daß nicht etwa Streikposten den Bestimmungen
der Straßcnpolizei - Verordnungen entzogen werden sollten , sondern
daß unigekehrt Streikposten ' gegenüber diesen Verordnungen ein

ganz neuer , auf andre Personen anzuwendender
Sinn untergeschoben werden soll . Und diese Außerkraftsetzung
eines wichtigen Bestandteils des Koalitionsrechts durch eine ganz
unzulässige , zu diesem speciellen Zweck erfolgte
Interpretation straßenpolizeilicher Verordnungen findet den lebhaften
Beifall der Nationalliberalcn ! —

Der Eiscubahu - Raubbau ist in diesem Jahre noch weit er -

giebiger gewesen , als im vergangenen Jahre . Während 18S9 die

Einnähmen den Voranschlag um zwanzig Millionen über -

schreiten , sollen diesmal die Ueberschüsse über den Voranschlag noch
viel größer sein . ' Nach der „ Zeitung des Vereins deutscher Eisen -
bahn - Verwaltungen " haben i » den ' ersten acht Monaten 1900 die

Einnahmen der Staats - Eisenbahnen sich gegen das Vorjahr um
t>l> Millionen erhöht .

Diese Ueberschüsse des preußischen Eisenbahnctats werden be -

kaimtlich durch die Ueberbürdung des Personals , die niedrigen Gehälter
und Löhne der unteren Beamten und Arbeiter , den menschenunwürdigen
Zustand der oft überfüllten IV . Klasse , den Mangel an rollendem
Material und die Hohen Tarife ans Kosten der Betriebssicherheit des

reisenden Publikums erzielt . An eine Beseitigung all dieser
schreienden Mißstände ist angesichts der durch die weltpolitischen
Abenteuer geschaffenen trostlosen Finanzlage des Reichs heute weniger
als je zu denken . —

Der Schweinburg des GoethebuudS . In der „ Täglichen

Rundschau " lesen wir : „ Zum Generalsekretär des Goethebunds ist
der bekannte Schriftsteller nnd uationalsociale Politiker Max

Lorenz , der Theaterkritiker der „ Preußischen Jahrbücher " , gewählt
worden . Wir hoffen , daß diese Wahl als ein e r st e s A n z e i ch e n

für eine Z u r ü ck d ä m m n n g der radikalen und

parteiliberalen Strömungen im Goethebnnd
aufzufassen ist . "

Herr Max Lorenz , der Exsocialdemokrat , hat sich einen gewissen
Ruf dadurch erworben , daß er bor einiger Zeit den „ Vorwärts " —

wegen Majestätsbelcidignng denunziert hat . Er ist also wohl der

richtige Mann , einen Bund für Freiheit und Wahrheit zu leiten .
Man darf sich der Hoffnung hingeben , daß der Goethebimd sich
weiter vorteilhaft entwickeln nnd Herrn Roeren zum Vorsitzenden
erwählen wird . —

Lehrer als Abonnentcnfängcr . Die ostprenßischen Landlehrer
scheinen von gewissen Leuten als „ Mädchen für alles " angesehen zu
werden . In Königsberg Besteht eine Buchdruckerci und Verlags -
anstalt , in deren : Aiifsicktsrat der Kammerherr Baron
v. G u st e d t - Lablacken , Graf Klinckowström und andre

Hauptagrarier sitzen . In den : Verlag erscheinen alle möglichen
konservativen , agrarischen , christlichen

'
und antisocialdemokratischen

Blätter . Wer sich für das Unternehmen interessiert , ersieht man
daraus , daß an einem Diner , das dieser Tage nach der General -
Versammlung stattfand , außer den Aktionären , dem Vorstand und

AufsichtSrat u. a. folgende Herrschaften teilnahmen : der komman -
dierende General Graf Finck von Finckenstcin , General -
licutenant Graf zu Eulen bürg - Wicken , Vice - Ober -
hofjägermeistcr Fürst zu Dohna - Schlobitten , Landes -

Hauptmann v. Brandt . Regierungspräsident v. Waldow .
Um dem Unternehmen , das bisher nicht sehr einträglich war ,
aufzuhelfen , wird seit kurzem ein „unparteiisches " Blatt heraus -
gegeben . Als A b o n n e n t e n s a m m l e r müssen auf dem Lande
die Lehrer dienen . An dieselben ist von dem Verlag ein
Cirlular versandt , in dem ihnen mitgereilt wird , auf eine
Anfrage beim Pfarrer sei der Bescheid erteilt , daß
der Lehrer wahrscheinlich bereit sein werde
Abonnenten für die „ Neuesten Nachrichten " z u
s a n: m e l n.

Zum Schluß wird den Lehrern eine Provision in Aussicht
gestellt .

Die Landlehrer befinden sich in großer Abhängigkeit vom Geist
lichen . Derselbe ist fast immer Ortsschulinspektor , auf jeden Fall
aber kann er dem Lehrer leicht Ungelcgenheiten bereiten . Das sind
Gründe geimg , um die meisten Lehrer zu veranlassen , dem an sie
gerichteten Ansinnen nachzukommen . —

Eine « eur Art der Brandschatzung
wird vom ostasiatischen Kulturkampf « Schauplatz gemeldet : Die
Londoner „ Morning Post " veröffentlicht ein Telegramm ans Peking
vom 20. Dezembeß in dem die an der Expedition auf Lungshing be -

teiligtcn deutschen Truppen angeklagt werden , erstens , die

Expedition entgegen der allgemeinen Abmachung , während der Friedens -
verhaiidlimgen sich ruhig zu verhalten , überhaupt unteniommen , zweitens
sechzig Soldaten der regulären chinesischen Truppen , die mit derBe -
kämpfunßdes Boxeraufftands beschäftigt waren , erschossen und die

chinesische Bevölkerung in schamlosester Weise geplündert zu
haben . Außer den 60 chinesischen Soldaten sollen die Deutschen , wie
die „ Morning Post " weiter meldet , noch 30 andre Personen getötet
und 300 zu Gefangenen gemacht haben . Letztere seien in Freiheit
gesetzt worden , nachdem sie den Deutschen eine Summe von
20 000 Taels ausgezahlt hätten . — �

Hoffentlich leitet die deutsche Regierung eine gründliche
Untersuchung über diese Vorkommnisse ein . —

'

Liebenswürdigkeiten « nsrer Verdündete » . Der Korrespondent
der „ Morning Post " schreibt :

„ Dem Grafen W a l d e r s e e ist es nicht gelungen , die

Einigkeit unter den Truppen der Mächte durch eine gerechte nnd

umsichtige Politik herbeizuführen . Die Deutschen haben aus

verschiedenen Gründen und wegen ihrer Strenge
sich einen schlechteren Ruf als selbst die R u s s e n
erworben . "

Daß es dem Obersikommandierenden nicht gelungen ist , dem

allgemeinen Plündern Einhalt zu thu », wurde ja unlängst
anch ' dentsch-offiziöS in einer Mitteilung zugestanden , die sich etwas

darauf zu gute that , daß in Peking wenigstens im deutschen
Quartier jetzt dem Plündern so zienilich Einhalt gethan sei .

Daß die Engländer selbst keine weißen Unschilldsknaben - sind ,
geht aus der Meldung desselben Blatts hervor , die besagt , daß ein
Teil der von den englischen Soldaten erbeuteten

egenstände ans Peking in London eingetroffen sei . —

Zu einer allseitige » Verurteilung der Erhöhung der

LebenSmittel - Zöllc tam es am Donnerstagabend in der Offen -
bacher Stadtverordneten - Sitzung anläßlich des von
dem . nationalliberalen Stadtverordneten Feistmann eingebrachten
Antrags : „ Die Bürgermeisterei zu ersuchen , bei der großhcrzvglichen
Regierung in Darmstadt dahin vorstellig zu werden , sie niöge bei der

Beratung des dem hohen Bundesrat demnächst zugehenden Zolltarif -
entwnrfs ihre Stimme gegen jede Erhöhung derjetzigen
autonomen Zollsätze für Mehl , Getreide und

o n st ige notwendige Lebensmittel abgeben " . Während
der Antrag einstimmige Annahme fand , mußte sich der An -

tragsteller den Hinweis unsrer Genossen gefallen lassen , daß er bei
einen Parteigenossen nicht überall aus Gegenliebe mit seiner Ab -

iieigung für Getreidezollerhöhungcn rechnen könne . —

Eine Schutzmannsschule . Man schreibt uns ans Krefeld vom
19. Dezember . Der Regierungspräsident von Düsseldorf beabsichtigt
iir den ihm lmterstellteil Regierungsbezirk eine Schutzmanns -
ch n l e zu errichten

'
Eine Reihe von Vorkommnissen auf dem Gebiete

der polizeilichen ' Exekution hätten den Regicruiigspräsidenten zu der

Erwägung geführt , ob etwa durch Errichtung einer Schutzmannsschute
Tu die planmäßige Aushildnng der neu eintretenden Polizei -

Mannschaften künftig Sorge getragen werden köniiic .

„ Die eigenartigen und schwierigen Verhältnisse des Regierimgs
bezirks Düsseldorf , insbesondere das Vorhandensein einer zahlreichen
und stellenweise dichtgedrängt wohnenden , mit unruhigen , zu Aus -

chrcitrmgcn und Gewaltthätigkeiten neigenden Elementen durchsetzter
Bevölkerung , der häufige Wechsel der Wohn - und Arbeitsstätten , ferner
die rege Vereins - und VersammInngSthätigkeit stellen an die Umsicht
der Exckntivbcamteii teilweise außergewöhnliche Anforderungen und

bedingen insbesondere eine genaue Bekanntschaft dersetlen mit den

ihre Pflichten und Befugniffe ' regelnden gesetzlichen Bestimmungen
damit sie die Voraussetzungen und Grenzen ihres Einschreitens in

jedem Falle rasch , sicher und zutreffend zu erkennen und dadurch vor
Mißgriffen sicb zu bewahren in der Lage sind . "

ES ist an die in Betracht kommenden Gemeinden eine Anfrage
gerichtet worden , ob sie sich an dem Unternehmen beteiligen wollen .
Verschiedene Gemeinden sollen schon zugejagt haben .

DiePräsidentcnstellederDüsseldorferRegierungistdasDurchgangs -
' tadium für den Sessel des Polizeiministers , und es scheint , als ' ob der

etzige Präsident sich schon auf die Rangerhöhung vorbereiten will .
War er doch auch derjenige , der die „ berühmte " Polizei -

erordnung über das Streikpo st en stehen zuerst
r I i e ß. _

Chronik der MajcstätsbeleidignngS - Prozesse .

Von der Strafkammer des Landgerichts Schweidnitz wurde
der 65 Jahre alte bisher unbestrafte Arbeiter Julius P. aus Kurtwitz

wegen Majestätsbeleidignng zu der niedrigsten gesetzlich zulässigen
Strafe von zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die Anzeige ist
von Flnrnachbarn erstattet worden ;' dieselben wollen durch die Thür

gehört haben , daß P. am 11. Oktober die Strafthat begangen , als

er angetninken nach Hanse kam .
Die Strafkammer in Köln verurteilte den Droschkenkutscher

Heinrich Esch zu zwei Monaten Gefängnis . Er hatte am 14. September
in einer Wirtschaft eine unanständige Geberde gemacht und dann
eine auf den Kaiser sich beziehende beleidigende Aeußerung
gethan .

Die Brannsberger Strafkammer verurteilte den Arbeiter Nagel

wegen Majestätsbeleidignn . q zu drei Monate » Gefängnis . Um ein

Obdach zu erhalten , hatte Nagel auf der Straße eine beleidigende
Aeußerung in Bezug auf den Kaiser gethan . —

Die bremische Bürgerschaft hatte in einem Beschluffe den

Wunsch ausgesprochen , für die Bllrgerschaftswahlen abgestempelie
Wahlcouverts einzuführen nnd die Wahlen an einem Sonniag vor -

zunehmen . Der Senat hat diese Wünsche ans ganz nichtigen Gründen

abgelehnt .

Der SchiedSgcrichtS - Autrag vor der Zweiten hesfischen
Kammer . Aus Darmstadt wird gemeldet : Die Zweite Kammer

lehnte heute mit 22 gegen 22 Stimmen den Dringlichkeits -
an trag Köhler - Lan ' gsdorf , betreffend Herbeiführung eines

Schiedsgerichts zwischenEngland und denBoeren -

staaten , ab . Die Sfimme des Präsidenten gab den Ausschlag .
Dafür stimmten sämtliche Antisemiten und Socialdemokraten , da -

gegen das Centrnm und der größte Teil der Nationalliberalen . Die
Vertreter der Regierung hatten vor Eintritt in
die Beratung den Saal verlassen . —

Schutzmannöbegnadigung . Im September vorigen Jahrs
wurde der Schutzmann Paul Tucholski von der Dmiziger Straf¬
kammer wegen Körperverletzung und Freiheits -
beraubun ' g zu einer neun m o natlichen Gefängnis -
strafe verurteilt . Nachdem er von der Strafe acht Monate ver -

büßt hat , ist er jetzt begnadigt .

Für die bevorstehende ReichstagS - Ersatzwahl in Aachen «
Stadt hat das Centrum immer noch keinen Kandidaten gefunden .
Mit der „ in Ansstcht genommenen " Kandidatur des Landrats
Brandts in Düsseldorf, ' des Vorsitzenden der Alters - und

Jnvaliditätsversicherungs - Anstalt Rheinprovinz , ist es nichts ;
dieser Herr hat gebeten , von seiner Person abzustehen . Wie der

„ Kölnischen Zeitung " aus Aachen berichtet wird . sollen
auch andre Herren eine Absage erteilt haben . Der Aachener „ Volks -
freund " , das linksstehende Centrnmsblatt , teilt mit , „ daß erst einmal
der engere Wahlansschuß sich mit dieser Reichstags - Ersntzwahl näher
beschäftigt hat . dagegen der erweiterte und entscheidende
Wahlausschuß noch gar nicht . " Das Blatt bestreitet nicht , daß die

Kandidatensuche bisher vergebens war . Das letztere ist auch wohl
der Grund , daß der „entscheidende " Wahlausschuß noch nicht zu -
sammengetrcten ist . —

Germanisiernng durch die Volkszählung . Bei der letzten
Volkszählung sollte auch die M u t t e r s p r a ch e der verschiedenen
Bevölterungskreise im Reich festgestellt werden . Zu diesem Zweck
war die Rubrik eingerichtet , welche die verschiedenen in Betracht
kommenden Sprachen enthielt . Die Muttersprache sollte
unterstrichen werden . Nun sind die Behörden in Oberschlesien , dcffen

Bevölkerung zu 63 Proz . p o I n i s ch ist , auf den Einfall geloinmen . das
Land durch die Volkszählung als ein deutsches Sprachgebiet hinzustellen .
Und so wurde auf der ganzen Linie darauf hingearbeitet , daß die
Leute trotz ihrer Proteste das Wort „ Deutsch " als Muttersprache

unterstrichen . So wird dem oberschlesischen „ Katolil " aus dem

Rybniker Bezirk gemeldet : „ Meiner Meinung nach ist die Volks -

Zählung in ganz Oberschlefien nicht so vor sich gegangen , wie eS

sein sollte .
'

Als mir der Amtsdiener die Formulare brachte ,
bat er mich , ich möge selbst einschreiben , denn er hätte
viel zu thnn . Dann sagte er mir , ich brauchte sie nicht
auszufüllen . sondern nur zur Polizei hinzutragen , da würden

sie ausgefüllt werden . Ich zog aber vor , das� Fonnular selbst ans -

znfiillcn nnd es zum Bureau zu tragen . Da sagte mir der Sekretär
des Amtmanns : „ Warum habt Ihr denn „ polnisch " unter -

strichen . Ihr könnt doch gut deutsch ? " Im Gleiwitzer Bezirk ging
der Amtsschreiber in den Dörfern herum und schrieb alles

„deutsch " ein ; er meinte , daß „polnisch " jetzt keine Bedeutung habe .
In B i a s o w i c , einer ganz polnischen Gemeinde , ließen die

Beamten die Leute nach einigen Hütten bezw . Wirtschaften kommen
und schrieben sie ein , ohne nach der Muttersprache zu fragen . Im
Bcuthcner Bezirk schrieb ein Mann mit Familie sich als

„polnisch " ein . Weder er noch seine Frau können deutsch und so

schrieb er auf dem Formular in polnischer Sprache . Das Formular
mutzte umgeschrieben werden nnd der Zähler machte die ganze
Familie — zu „ Deutschen I"

In Westprenßen hat man ganze Dörfer , die von Polen stark
bewohnt sind , einfach vollständig als „deutsch " eingetragen , ohne den
Leuten die Formulare in die Hand zu geben .

In Wildbergshoff ( Pommern ) wurden die Polen gegen ihren
Willen mit „deutscher " Muttersprache verzeichnet !

Die polnischen Blätter bringen spaltenlange Klagen über der -

artige Feststellungen der Muttersprache .
Und man muß sich in der That fragen , was eigentlich mit dieser

Irreführung geplant wird ?

Hugo Wescudonk , einer der Veteranen der Panlskirche , ist in
New V o r k gestorben . Ein geborener Düsseldorfer , gehörte er
der Linken der Frankfurter Nationalversammlung an . Er zog mit
dem Rumpf - Parlanient nach Stuttgart , wurde von den preußische »
Gerichten wegen Hochverrats verurteilt nnd ging in die Wer -

bannung nach New Dork , wo er sich als Rechtsanwalt eine Stellung
erwarb . Nach der Amnestie kam er besuchsweise nach Deutschland .

Ausland .
Oestreich - Ungarn .

Die galizischc » Städtcwahlcn vervollständigen den Erfolg dcS

Polenklnbs . nnd wenn auch gestern drei Abgeordnete gewählt wurden ,
die nicht vom Wahlkomitee ' des Polenkln ' bs aufgestellt waren , so
werden diese doch dem Polenklub beitreten , der , da ihn , die noch
ausstehenden Wahlen aus dem Großgrundbesitz sicher sind , mindestens
um 6 Stimmen stärker als während der letzten Tagimg in das neue
Hans einziehen wird . In de » Wahlen tritt nunmehr eine 14lägige
Pause ein . —

Rnstwnd .
Ter rettende Typhns . Das „ Neue Wiener Tageblatt " läßt

sich aus London von einer aus L i v a d i a dorthin zurückgekehrten
Person über den Gesundheitszustand des Zaren be -

richten : „ Die Russen seufzen , wenn sie v o n i h r e m

Zarei� sprechen — nicht wie man meinen möchte , weil
er von einer so schweren Krankheit ergriffen wurde ,
sondern ans Gründen , die außerhalb Rußlands

'
nicht allgemein

bekannt find . Das rnssischc Voll giebt sich dem Glauben hin , daß
der Typhus , welcher ihn in Livadia heimsuchte . die physische
Rettung des Zaren bedeuten werde . Es wird nicht geleugnet ,
daß der Gesundheitszustand des Zaren auch vor
dieser letzten Krankheit alleS zu wünschen übrig
ließ Bald nach seiner Thronbesteigung wurde der Zar von
einer Krankheit heimgesucht , welche man durch eine T r e p a -
nierun g der Hirnschale heilen mußte . Seither hat
der Zar sich keiner vollkommenen Gesundheit mehr erfreut nnd er
litt nicht nur an physischem Unbehagen , sondern auch an einer
Niedergeschlagenheit , die ihn gegen alles gleich -
gültig machte . Nun behaupten viele Äerzte , daß der Typhus
eine so vollständige Umwälzung des Organismus
mit sich bringe , daß der Mensch , welcher ihn übersteht , in wahrstem
Sinne des Worts ein n e u e r Mensch ist . Von dem außer -
ordentlichen Appetit , welcher de » TyphuSrekonvoleSzenten
eigen ist , erhofft man für die Konstitution des Zaren eine besondere
Kräftigung , nnd wenn in den Bulletins von zufriedenstellendem
Appetit des Zaren die Rede ist . so muß mau das in diesem Fall
als ein überaus günstiges Symptom betrachten " .

Die Erkrankung des Zaren , die zu einer Trepanierung der Hirn -
schale führte , ist auf die Schädelverletzung zuriickzusühren , die der

damalige Kronprinz Nikolaus 1891 bei dem Besuche eines japanischen
Theehauses — angeblich durch den Säbelhieb eines japanischen
Polizisten , nach andrer LeSart durch einen Stockhieb eines zweifel -
hasten Jndividunms — erhalten hatte .

Afrika .

Die Lage w der Kapkolonie wird für England täglich kritischer .
Die Unruhe unter den Kapholländern soll einen sehr' hohen Grad

erreicht haben . Und trotz der Konzentrierung von Truppen in den



bedrohten Distrikten ist es noch nicht gelungen , die JnvasionScorps
der Truppen zurückzuweisen oder gar zu umzingeln . Eine Kund -
gebung der Kapregierung besagt : ,

Die Boeren , die über den Rhena st erhoek vorgedrungen
sind , werden jetzt aufgehalten , da Stehnsburg stark besetzt ist .
Die Eindringlinge können sich jetzt nur mit großer Schwierig -
k e i t bewegen ; sie wurden zuletzt auf den Zuurbergen zwischen
Steyn - Zburg und Venterstad beobachtet . Die Boeren , die die Sanddrift
überschritten , zählen etwa S < XH> : sie schienen auf Colesberg� vor¬
dringen zu wollen ; als ihnen aber Truppen entgegengesandt wurden ,
schwenkten sie in der Richtung auf Philipstown ab und besetzten es am
1». d. Mls . Bisher kam es nur zu Plänkeleien , da die Eindring -
linge jedesmal vor den britischen Truppen zurückgingen . In
Ventersdorp nahmen sie die aus 20 M a n n bestehende
Garnison gefangen . In H a m e l f o n t e i n im Colesb vg -
distrikte wurde die Garnison zur Kapitulation aufgefordert ; auf die
Weigerung erfolgte ein mehrstündiger Kampf . Die Angreifer wurden
schließlich init beträchtlichen Verlusten s?) vertrieben . In mehreren
Distrikten ist das Stand recht proklamiert .

Danach bewegt sich die eine , 2000 Mann zählende Boerenkolonne
noch in vollster Freiheit .

Der „ Daily Mail " wird aus Kapstadt telegraphiert : In ColeS -
berg sollten in den Tagen bis Sonnabend Hochverratsfälle ab -
geurteilt werden . Da aber die Boeren - inzwischen bis auf 7 eng -
liiche Meilen an das GerichtSgcbäude herangekomnien sind , muß das
Gericht nach einem sichereren Ort verlegt werden . Die Mitglieder des
Gerichtshofs sind in Kapstadt eingetroffen .

U c b e r De W e t berichtet ein Reuter - Tckegramm :
Nachdem De Wet die Linie Thabanchu —Ladybrand passiert

hatte , marschierte er nach Ficksburg . Seine Gesamtverluste
während seines Vorstoßes gegen die Grenze der Kap -
kolonie und des dann folgenden Rückzugs betragen
nahezu 50 Tote und 100 Gefangene ; außerdem hat er drei (?)
Kanonen und viel Munition verloren .

Diese jedenfalls übertriebenen Verluste erscheinen für die Kühn -
heit der ganze » Aktion noch außerordentlich gering .

Auch bei Pretoria rühren sich die Boeren noch emsig . Ein
dort ausgegebenes Telegramnr meldet , daß die Boeren im ' Süden
der Stadt eine große Thätigkeit an den Tag legen . Der
Kommandant Op permann ist am 18. d. M. sieben Meilen südlich
von Elandsfontcin signalisiert worden . Er scheinr die Absicht zu
haben , die Eisenbahnverbindungen abschneiden zu
wollen . Sämtliche englische Posten sind verstärkt worden .

NÄrkei - N�zvichken .
Gcmeindewahlr » . In folgenden sächsischen Orten wurden

Kandidaten der Socialdemokratie gewählt : Rähnitz 1 und 1 Ersatz -
nipnn , Großburgk 3, Rabenau 1 und 1 Ersatzmann ,
Somsdorf 2, Niederhäßlich 3 und 2 Ersatzmänner ,
Zauckerodes , Biilkigt2 und 1 Ersatzmann , Weixdorf 1
und 1 Ersatzmann , Kreischa 3 und 2 Ersatzmänner , Lang -
bnrkersdorf 2 und 2 Ersatzmämrer , Waltersdorf 5,
Sofa bei Schwarzenberg 2, Bernsbach i. Erzgeb . 2, Linden -
t h a l bei Leipzig 1 und 1 Ersatzmann . K l e i n b a u ch l i tz bei
Döbeln 1, Schönau 1 und 1 Ersatzmann .

In Württemberg wurden in Degerloch 6 und in

Möhringen 2 socialdemokratische Bürgerausschuß - Mitglieder ge -
wählt ; in S ch w a ch h a u s c n bei Bremen wählte man ein social -
demokratisches Gemeinderats - Mitglied .

Totenlistc der Partei . In Braunschweig starb der ehe -
malige Buchdruckereibesitzer Genosse A. Vogel . Der Verstorbene
beteiligte sich im März 1873 an dem großen Bnchdrnckerstreik ; er
fand alsbald Anstellung im Comptoir unsres verstorbenen Genossen
Bracke , der ihm im Jahre 1874 die Leitung seiner Buchdruckerei in
der Nenenstratze übertrug , die ihm später auch von seinen Kollegen
übertragen wurde , als sie im Jahre 1880 von einem Teil der
Brackeschen Arbeiter käuflich erworben und unter der Firma Vogel
u. Co. fortgeführt wurde . In den 90er Jahren ließ sich Vogel
Invalid schreiben . Der Verstorbene war wegen seines ruhigen und
freundlichen Wesens eine allgemein beliebte Persönlichkeit , die zwar
in der Oeffentlichkeit nicht hervortrat , aber stets ein treuer Anhänger
der Partei war .

Von der Parteipreff ' e . Unser dänisches Bniderorgan „ Social -
demokraten " wird am 1. Januar mit seinem gesamten Betriebe
nach dem neuen großen eignen Grundstück in der Större Fariniagsgade
übersiedeln . „ Socialdemokraten " ist das am weitesten verbreitete
Blatt in Skandinavien und erscheint jetzt in einer Auflage von
40 000 Exemplaren . Vom 1. Januar ab lvird die Zeitung , statt wie
bisher 7 spaltig , in 8 spaltigem Format erscheinen und damit der
Umfang um ein siebentel vermehrt werden .

Polttcilichrs , Gerichtliches usiv .
— Weihnachtsfrcuden für Redacteure . Der wegen des be¬

kannten Hunnengedichts gegen unfern inhaftierten Genossen
S w i e n t y eingeleitete Maj' estätsbeleidigungsprozeß ist zum Sonn -
abend zur Verhandlung angesetzt . Genosse Swicnty hat die Anklage
erst kürzlich zugestellt erhalten ; er wird aber auf die Wahrung der

Ladungsfrist verzichten , um die Sache so schnell wie möglich zum
Abschluß zu bringen . Hoffentlich wird durch die vor dem Landgericht
stattfindende Haiiptverhandlung dargelegt , daß die Verhaftung eine

ganz überflüssige Maßregel war . Ebenfalls am Sonnabend hat sich
auch Genosse Swicnty wegen Beleidigung der beiden Assessoren
Welcker und Göschen vom Ämtsgericht zu verantworten . In diesem
Falle handelt es sich um die Kritik eines Urteils ' in eineni Unfugs -
Prozesse . In den Prozessen werden die Rechtsanwälte Justiz -
rat M u n ck e l . Dr . Landsberger - Magdeburg und Dr . Lieb -
k n e ch t - Berlin als Verteidiger auftreten .

— Wegen Uebertretnng des BereinsgesetzeS wurden in

Liegnitz der Genosse Paul H e i d e r als Einberufer einer Ver -

fammlnng , Genosse B r u h n s aus Breslau als Redner der Ver -
sammlung und der Gastwirt Klingner als Lokalinhaber zu je 15 M.
Geldstrafe verurteilt . Heider hatte zu einer Versammlung des
dortigen socialdemokratischen Vereins „alle Wähler der dritten Abteilung "
eingeladen , die Versammlung aber , die er als Vereinsversammlung
betrachtete , nicht besonders angemeldet , weil die Vereinsversammlungen
ein - für allemal im voraus angemeldet sind . Erschienen waren nur

wenige Gäste . Besonders auffällig ist die Bestrafung des Redners , der

nachwies , daß er den Einberufer gefragt hatte , ob er die Ver -

sammlung angemeldet habe , was dieser bejahte . Ihm nmßte doch
mindestens der gute Glaube zugebilligt werden , da er diesen Zu -
sammenhaug doch unmöglich vermuten konnte und überdies die

Frage , ob ' hier eine öffentliche Versammlung vorliege , mindestens
zweifelhaft ist . _ _

Prozeß Sternberg .
38 . Verhandlungstag .

Zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus
kautet , wie wie wir vorweg bemerken , das Urteil , das der Gerichts -
Hof gestem abend gegen Sternberg fällte . Ferner wurde der An -

geklagte zu fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Sechs Monate

wurden ihm auf die Untersuchungshaft angerechnet .

Den Gang der gestrigen Verhandlungen geben wir in folgendem

wieder :

Nach Eröffnung der Sitzung durch Landgerichts - Direltor Müller

ergreift
Rechtsanwalt Dr . Hcinemann

zur Verteidigung der Angeklagten Auguste Wender das Wort . Der

Staatsanwa ' lt . so führt derselbe aus , habe selbst darauf hingetviesen .

daß diese zur Zeit der That kaum 18 Jahre alt Ivar und nur der

Beihilfe schuldig befunden tvcrden könne . Als belastend für die

Wender werde in erster Linie der B r i e f der Fischer an Fräulein

Pfeffer angeftihrt . Daß dieser Brief lediglich zum Zwecke der Er -

Pressung geschrieben wurde , sei zweifellos . Warum wurde das

Schveiben gerade an die Pfeffer gerichtet , von der die Fischer wußte ,
daß sie Sternberg glühend haßte , seine Todfeindin war ? ' Er stehe
im Gegensatz zu dem Gerichtshofe auf dem Standpunkte , daß es ein
Erpresserbrief war , ihm sei es jedenfalls absolut klar . Diese
subjektive Anschauung werde durch ! viele objektive Momente unter -
stützt . Zunächst habe die Fischer zwei verschieden lautende
eidesstattliche Versicherungen abgegeben , wenn sie hierzu fähig sei ,
könne man ihr auch einen Erp ' ressungsvcrsuch zutrauen . Es werde
hervorgehoben , daß die Fischer in dem Briefe gewissermaßen „stoß -
weise " ' mit ihren Geständnissen hervorkomme .

'
Dem sei entgegen -

zuhalten , daß sie den Brief nicht allein geschrieben habe . Sie habe
geschickte Ratgeber gehabt , denn der Brief mußte schlau und geschickt
abgefaßt sein . Und in der Hand des Frl . Pfeffer konnte der Brief
eine furchtbare Waffe sein . Ob das Reichsgericht das Urteil aufhob
oder nicht , für Sternberg mußte der Brief immer von Wert sein .
Jedenfalls sei der Inhalt desselben nicht gegen die Angeklagte
Wender zu verwerten . Nach den Bekundungen der Fischer habe die
Wender weiter nichts gethan , als die Mädchen zu Sternbcrg hinein -
geführt . Selbst wenn sie aber Augcnzeugin gewesen sei , habe sie
sich höchstens einer vorbereitenden Handlung schuldig gemacht , oder
der Kuppelei , die nicht strafbar sei, ' weil weder die Gc -
wohnheitsmätzigkeit noch die gewinnsüchtige Absicht nachgewiesen sei.
Der Staatsanwalt habe gesagt , das Moment , daß

Sternbcrg nach dem Fournayon - Fall

nichts gethan habe , um die Frieda Woyda wegzuschaffen , könne nicht
in Betracht lammen , weil er ja doch nicht alle 50 Mädchen hätte
wegschaffen könne ». Dagegen sei einzuwenden , daß absolut nicht
feststeht , daß die 50 Mädchen , die sich ans die Modell - Annoncen
gemeldet haben sollen , mit Sternberg verkehrt haben , »och weniger
aber , daß diese unter 14 Jahre alt waren . Der Verteidiger hebt
ferner dos Moment hervor , daß die Frieda Woyda nachgewiesener -
maßen die Handlungen , deren sie Sternbcrg beschuldigt , gerade selbst
in früheren Jahren mit Kindern vorgenommen habe .

'
Sie habe also

gar nicht ihre Phantasie zu sehr anzustrengen gebraucht , um mit den
Einzelheiten Sternbcrg zu belasten , die Einzelheiten waren ihr zur
Genüge bekannt . Dazu komme , daß nach dem tiefdurchdachten
wissenschaftlichen Gutachten der Sachverständigen die Woyda
ein phantastisch - kranlhaftes Kind sei , deren Bekundungen der sorg -
sältigsten Nachprüfung bedürfe . Wenn 4 Sachverständige zu dem
Resultat kommen , daß ein durchaus anormales , krankhaftes Kind vor
uns stehe , so müsse doch auch der Jurist ans Respekt vor der ärzt -
lichen Wissenschaft Halt machen und sich diesem Gutachten beugen .
Die Frieda Woyda habe mit ibrer jetzigen entlastenden Aussage
nichts ganz Neues produciert . Ihr erstes Wort auf die Frage des
Herrn Stierstädter , „ was mit Sternberg geschehen sei " war „Nichts ! " ,
ihr letztes Wort hier in dieser Verhandlung war wieder : „Nichts I"
Was dazwischen liegt , kann man nicht ' glauben , denn Frieda
Woyda habe eine ganze Kette von Lügen vorgebracht . Es
sei nicht richtig , was der Staatsanwalt behauptete : daß
man geglaubt habe , nur über Stierstädtcrs Leiche den Weg
zur Freisprechung Sternbergs erringen zu können .

Sternbcrg muff freigesprochen
werden , nicht weil man annimmt , daß Herr Stierstädter der Wohda
die Beschuldigungen eingeredet hat , sondern weil sie überhaupt ver -
logen , sei und man ihr überhaupt nicht glauben kann . Herr Stier -
stödter habe gewiß im besten Glauben und mit der besten Absicht .
die Wahrheit zu ergründen , gehandelt , aber man könne dock, nicht
wissen , welche Wirkung seine Unterhaltungen mit dem Mädchen
auf dieses ausgeübt haben , ob nicht die Woyda dadurch angefeuert
worden ist , ihre Aussagen nach dem von ihr erkannten Wunsch
Stierstädters zu niachen . Der Verteidiger citicrt einen Ausspruch des
Justizrats Staub in der „ Deutschen Juristcnzeitnng " , in Ivelchem auf
das Bedenkliche solcher WahrheitS - Ennahnungen durch einen Schutz¬
mann hingewiesen werde ; er rechtfertigt die Benutzung von
Detektivs und kritisiert abfällig die Aussagen des Barbiers Sand -
mann über den von ihm beobachteten Verkehr bei der Margarete
Fischer . Er kommt zu dem Schluß , daß ihm selten ein Fall vor -
gekommen sei , in welchem so wenig Material zu einem Schuldig -
spruche vorliege , wie hier . Mindestens müsse man zu einem uon
liguet kommen .

Oberstaatsanwalt Dr . Jfenbicl :
Er miifle zu seineni Bedauern darauf zurückkommen , daß Dr . Heine -

mann einen Ausspruch des Justizrats Dr . Staub citicrt hat . Justiz -
rat Staub sei gewiß eine anerkannte Autorität auf dem Gebiete
des Handelsrechts , was würde er aber sagen , wenn man von hier
aus in dieses sein Gebiet hinübergreifen

'
und sagen wollte , dies

und jenes sei richtig . Jnstizkat Staub Ivar seines Wissens mir
ganz kurze Zeit vorübergehend bei dieser Verhandlung gegen -
wärtig gclvesen und er halte es beinahe für etwas
leichtfertig , in dieser Weise die Thätigkeit eines Schutzmanns zu
kritisieren , denn der Schutzmann dürfe die Aufgabe seines Amts
nicht darin erblicken , ans alle Falle einen Angeklagten zu belasten .
Der Oberstaatsanwalt hebt nochmals daS Bedenkliche hervor , daß
ein Privatdetektiv , dem 50 000 M. für den Fall der Freisprechung
versprochen worden , in so ausgedehntem Maße , wie hier , in ciii
Strafverfahren eingreift .

Rechtsanwalt Dr . Hei n' e mann erwidert in einer kurzen Eni -
gegnnng .

Die eingebrockte Suppe .
Rechtsanwalt Dr . Mendel giebt vor Beginn seines

Plaidoyers folgende Erklärung ab : „ Durch die Publikation der
Presse betr . die möglickie Anleitung des Verfahrens vor der
Anwaltskammer gegen mich zwar ' erheblich geschädigt , Ihielt
und halte ich es doch nicht für angemessen , in dem auch noch so
weiten Rahmen einer nur anvertrauten fremden Sache meine
eigenen Interessen zu schützen und mein Verhalten gegenüber einem
hiesigen Jonnial vor der Öffentlichkeit zu rechtfertigen . Daß ich
es min doch berichte , glaube ich dem Angeklagten Stcrnberg schuldig
zu sein , da Herr Staatsanwalt Braut ' gestern u. a. die mir etwa
erwachsenden Unbequemlichkeiten Herrn Stcrnberg zurechnen zu
müssen glaubte . Sollten die ganz meinem Wunsche entsprechenden
Vorermittelungen der zuständigem Behörde noch meine Er -
klärung und

'
vielleicht demnächst meine Berantlvortung vor dem

Vorstand der Anwaltskammer geboten erscheinen lassen , so werde

ich mich der Entscheidung dieser Aufsichtsbehörde unterwerfen . Mag
dann mein Thun als pflichtgemäß erklärt oder angenommen werden ,
daß ich in der Hitze des Gefechts aus Jrrthmn unrichtig gehandelt
habe , jedenfalls will ich die mir selbst eingebrockte Suppe allem

auseffen ; das soll und darf nicht sein , daß der Angeklagte Stern -

berg durch etwaige Fehler meinerseits irgend welchen Schaden er -
leiden soll . Das ist es , was ich durch diese Erklärung zu verhindern
wünsche . "

Der Verteidiger gelangt am Ende seiner Ausführungen zu dem
Schluß , daß Sternberg nicht überführt sei und deshalb auch der

Angeklagte Luppa freigesprochen werden müsse .

Rechtsanwalt Wronker

als Verteidiger der Angeklagten Scheding tritt mit Wärme für deren

Freisprechimg ein . Er bittet um völlige Freisprechung der Scheding .
Komme der Gerichtshof aber zu ein « Verurteilung , so sei eine

Geldstrafe , die durch die erlittene Untersuchung für verbüßt zu er -
achten sei , wohl eine ausreichende Sühne .

Oberstaatsanwalt Dr . I s e n b i e l machte dem Rechtsanwalt
Wronker sein Kompliment für die schönen Ausführungen , die ihn
schwankend gemacht hätten , ob man der Scheding mehr als eine

grob fahrlässige Handlung zur Last legen könne . Er stelle dem

Gerichtshof anheim , nach dem Antrage des Verteidigers zu er -
kennen .

Rechtsanwalt Fuchs
hält eS für nötig , sich gegen einige Ausführungen des Ober -

staatsanwalts zu wenden . Die Verteidigung habe gestern gesagt .
daß sie von manchem überrascht worden sei . was bei dem Unter -

suchungSrichter Brandt in dem vielerörterten Neben - Berfahren vor -

gegangen sei . Der Oberstaatsanwalt habe gesagt , die Verteidigung
hatte ja eine Handhabe in dem § 245 der Strafprozeß - Ordnung
gehabt , jeder Ueberraschung vorzubeugen . Dem gegenüber müsse er

darauf hinweisen , daß die Aussetzung der Verhandlimg gar nichts

geholfen hätte , da die beantragte Einsichtnahme der Akten abgelehnt
worden sei . — Gegenüber seiner Bemerkung , daß nach semy
Kenntnis die Staatsanwaltschaft doch nur in seltenen Fällen die

Entlastungsmomente für einen Slngeklagten sammelt , sage der Ober -
staatsanivalt : Die Staatsanwaltschaft sei die objektivste Behörde im
Staat und er wisse nicht , wie viele Anklagen mangels ausreichenden
Bclastungsniaterials unerhoben bleiben . Der Mangel ausreichenden
Belastungsmaterials scheine ihm nun kein Beweis dafür zu sei »,
daß die Staatsanwaltschaft alles Entlastungsmaterial
gesammelt hat . Das wäre etwa so, daß jemand eine » andren
ins Wasser stößt und da dieses mm so seicht ist , daß er ans andre
Ufer waten kann, ' behaupten wolle , er habe sein Leben gerettet , weil
er ihn gerade an solcher seichten Stelle ins Wasser gestoßen hat .
Die Behauptung , daß die Staatsanwaltschaft die objektivste Behörde
sei , sei eine solche , daß er sich mit dem Oberstaatsanwalt
schwerlich darüber verständigen werde . Was die Detektivs betrifft .
so wolle er nochmals hervorheben , daß Schulze selbst nach der Ansicht deS
Staatsanwalts bei seinen Ermittelungen die zulässigen Grenzen nicht
überschritten hat . Aus dem bloßen Versprechen einer Be -
lohnung könne man keine Folgerung darauf ziehen , daß er etwa ?
Inkorrektes begangen habe . Wenn Staatsanivalt Braut sage, man
müsse dem Angeklagten die mildernden Umstände schon auSPrineip
versagen , um dein Laster und der Prostitution entgegen zu wirken ,
so erwidere er : Die Prostitution sei so alt wie die
Welt und wenn sie — was er bestreiten möchte — heute größer
sein sollte als früher , so sei dies nicht Schuld eines einzelnen
Mannes , sondern Schuld gewisser socialer Schäden , durch
welche täglich ganze Scharen in den Schlamin
hin abgedrückt werden . Das llebel werde nicht ver ,
stopft tverdcn , wenn man einen einzelnen Mann als Sühne -
opfer vor aller Welt schlachtet , sondern die Quelle könne vielleicht
einmal durch gesetzliche Mittel verstopft werden , lind dann : die
Teichert sei die letzte , über die man in Klagetöne ausbrechen müsse ;
sie sei ein verdorbenes Mädchen gewesen und er frage sich vergeblich .
welcher Art die RechtSgüter sein sollen , die Sternberg bei diesem
Mädchen geschädigt hat . ' Wenn man einen Mann , der in Verblendung
einem in ihm mächtigen Naturtrieb folgend , mit solchen verdorbene »
Mädchen in Berührung tritt — in moralischer Beziehung trete er
natürlich ganz und gar nicht für den Angeklagten ein — ins Zucht¬
haus schickt und das Gesetz mit verschränkten Armen zusehe , wenn
ein junger Mann ein unbescholtenes 17jährigeS Bürgermädchen ver -
führt , so würde dies keine Gerechtigkeit sein .

Oberstaatsanwalt Dr . Jfenbiel :

Herr Dr . Fuchs sei ausschließlich Civiljft und er begreife nicht ,
wie dieser auf so ungeheuerliche Angriffe auf die Staatsanwaltschaft
verfallen sei . Er könne ihm nur sagen : die einzige Beschwerde , daß
nämlich die Staatsanwaltschaft doch nicht die Briefe herausgeholt
haben würde , die etwa die Pfeffer hinter sich habe , sei durchaus
hinfällig . Wenn der Staatsanwaltschaft nur eine einzige Andeutung
gemacht worden wäre , daß Frl . Pfeffer noch Briefe binter sich habe .
so würde sie alle gesetzlichen Mittel angewendet haben , um die
Briefe zu erlangen . Ungesetzliche Mittel würden allerdings
verschmäht worden sein und für ungesetzlich halte er einen
solchen Briefkauf , wie er doch mindestens geplant worden sei . Das
Gleichnis de » Verteidigers sei ganz verfehlt .

Rechtsanwalt Fuchs :

Er sei zwar Cibilist , wie Justizrat Dr . Staub , lasse sich aber ,
ebenso wie dieser , das Recht nicht nehmen , auch über Gesetz und

Handhabuiig der Strafjustiz mitzusprechen . Er würde sich freuen ,
wenn er sich getäuscht hätte und in Zukunft sähe , daß die Staats -

anwnltschaft sich aller entlastendcn Momente so annähme , wie der

Angeklagte selbst .
Hierauf tritt eine Pause von 20 Minuten ein . Danach will der

Angeklagte Sternberg eine Verteidigungsrede in der Dauer von
etwa zwei Stunden halten .

DaS Schluffwort des Angeklagtett .

Angckl . Stern berg erklärt , indem er um Nachsicht mit seiner
leisen Stimme bittet , da er gänzlich erschöpft und kampfesmüde sei ,
daß er derartige Handlungen , wie sie ihm in der Anklage
zur Last gelegt werden , nie gethan habe . Die Versuchung liege
für ihn nahe , das ganze Gebiet der Anklage einzeln durchzugehen , er

verzichte darauf und Ivolle sich darauf beschränken , sich gegen einige
gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu verteidigen .

Herr Sternbcrg sucht dann im Einzelnen seine Unschuld
darzulegen und dem Gerichtshof ebenfalls die Verwendung vo »
Detektivs plausibel zu machen . Den Zwischenfall mit dem Kommissar
Thiel bedauere er unendlich . Herr Sternberg schließt seine Rede

folgeiidcrniaßen :
Meine Herren Richter ! Auch ich habe meinen Ehrgeiz .

Ich bin nicht der Schlemmer , der die Arbeit nicht kennt . Ich
bin ein sehr vermögender Mann geworden . Aber
mein Vermögen ist mir nicht in den Schooß ge «
fallen . Ich Ivar 20 Jahre alt . da ich meine Mutter — der

Angeklagte stockt hier und vergießt Thränen — und meine Familie
schon ernähren mußte . Ans

'
eigner Kraft habe ich mich empor -

gcrnngen und meine Familie hochgebracht. Dann lam ich nach
Bcrliii . Hier habe ich wieder mit eiserner Kraft und Energie
gearbeitet . Gewiß — ich habe vielGliick gehabt . Aber ich
habe auch gearbeitet , rastlos gearbeitet . Sie werden nur wenige
finden , die so viel gethan haben , sich so selten Ruhe gegönnt habe » .
Andre haben Reisen gemacht . sie sind nach Norwegen und

Italien gegangen . Es wäre ge scheidter gewesen ,
ich h ä t t e c s auch gethan . Aber ich Ivar zu ehrgeizig . Ich
hatte große Pläne im Kopf , wollte große Etablissements
für Arbeitslose gründen . Da sollte jeder Arbeit finden , der
brotlos geworden . Nur das

Gemeinwohl hatte ich im Sinn

und an der Arbeit hatte ich Freude , und ich war geachtet in
den Kreisen der guten Gesellschaft .

Ich hatte vornehme Freunde , die ich hier gern vor Gericht als

Zeugen gesehen hätte und die gewiß nur das beste von mir gesagt
hätten . Aber meine Verteidiger haben mir davon abgeraten , sie
hierher zu laden . Und ich wollte sie auch nicht in diese Slffaire
hineinziehen . Ich durfte es ja nicht , mein N a m e i st so
heruntergekommen .

Ich bin wahrhaftig kein Mensch , der den ganzen Tag
hinter den Weibern h e r I ä u s t. Ich soll Kinder für meinen
Verkehr gebraucht haben , soll daS Gesetz verletzt haben . Ich wäre

ja e i n J d i o t gewesen , wenn ich das g e t h a n h ä t t e.
Wenn ich die F i s ch e r nach New fjoil geschickt habe , so

habe ich es nicht gethan auS Schuldbewußtsein , sondern ans Furcht
vor der Oeffentlichkeit . Ich wollte mein en . Namen nicht
wieder durch die Zeitungen gehen lassen . Aber ich
habe mich nicht gegen das Gesetz vergangen , und ich bitte ,
mir zu glauben , daß ich auch , wenn der Fall Teichert
wirklich sich so abgespielt hat , ich unschuldig bin und

nicht gewußt habe , daß ich' gegen das Gesetz handelte .
Ich bitte , mich freizusprechen .
Der Präsident fragt Auta Wender , ob sie noch ein Wort

zu sagen habe . Die Angeklagte erklärt kurz , daß alles , was Frieda
Woyda im ersten Prozeß ausgesagt , erlogen war .

Die Angeklagte Scheding hat nichts so sagen .
Um l/zg Uhr zieht sich der Gerichtshof zur Be -

r a t u n g zurück .
Nach mehr als zweistündiger Beratung verkündete der Vorsitzende

das Urteil des Gerichts dahin :
Der Angeklagte S t e r n b e r g ist des Verbrechens gegen die

Sittlichkeit in vier Fällen schuldig und deshalb zu 2 Jahren
ö Monaten Zuchthaus , wovon ß Monate als verbüßt zu
erachten , ferner zu 5 Jahren Ehrverlust zu verurteilen , von der An -

klage des Sittlichkeitsverbrechens in einem fünften Falle aber frei -
zusprechen .

Die Angellagte Wender ist der Beihilfe in 3 Fällen schuldig
und . deshalb zu 6 . Monaten Gefängnis , unter Anrechmma von
2 Monaten Untersiichnngshaft , zu vmirteilen .



Die Angeklagte Scheding ist freizusprechen . Die Kosten fallen .
soweit eine Verurteilung erfolgte , dem Angeklagten , soweit Frei »
sprechung erfolgte , der Staatskaise zur Last .

Es liegen bei Sternberg drei Verbrechen gegen die Sittlichkeit
im Fall Wvyda , eins im Fall Teichert vor . Der Fall Collis scheidet
aus , weil dies Mädchen schon über 14 Jahre alt war .

In der ersten Verhandlung sind dem Angeklagten mildernde
Umstände zugebilligt worden , weil der Fall Woyda als vereinzelte
Verirrung angesehen wurde . Jetzt ist aber jeder Zweifel gehoben ,
daß ihm ein Hang inne wohnt , sich an Kindern zu ver -
gehen . Deshalb hat der Gerichtshof eine Zuchthausstrafe
für angemessen erachtet . ist aber im Falle Teichert
nicht erheblich über daS Strafminimum hinausgegangen
und hat auf ein Jahr drei Monate Zuchthaus erkannt .
Die zwei Jahre Gefängnis im Falle Woyda sind in ein Jahr acht
Monate Zuchthaus umgewandelt und die Gesamtstrafe auf zwei
Jahre sechs Monate Zuchthaus , wovon sechs Monate als
verbüstt erachtet werden , festgesetzt worden . Bei der Schwere der
That und der Ehrlosigkeit der Gesinnung
Ehrverlust erkannt .

ist auch auf fünf Jahre

Herr Justizrat Dr . Seiko ersucht uns um Aufnahme folgender
Erklärung :

Es war meine Absicht , mich gegen die gegen mich erhobenen
Vorwürfe nur vor dem Ehrengericht der Anwaltskammcr zu ver -
antworten . Indessen nötigen mich die gestrigen Ausführungen der
kgl . Staatsanwaltschaft , schon jetzt öffentlich die Annahme zurück -
zuweisen , daß ich meine flüchtigen persönliche » Beziehungen zu dem
Kriminalkommissar Thiel im Interesse des Angeklagten Steruberg aus
genutzt hatte . Es ist mir unbegreiflich , wie gegenüber Thiels eignen
Bekundungen eine solche Annahme auch nur hat entstehen können .

Meine wenigen , kurzen Besprechungen mit Thiel haben sich, so
weit sie den Fall Sternberg betrafen , nur auf Thiels Beteiligung an
der Befragung der Zeugin Collies bezogen . Ich habe ihn , wie er
selber bekundet hat , auf die möglichen strafrechtlichen Folgen seines
Thuns hingewiesen und ihn ermahnt , sich von solchen Dingen
fernzuhalten . Er hat selbst niemals behauptet , datz ich von ihm je
irgend eine Auskunft erbeten oder erhalten hätte .

Ich - habe meine pflichtmähige Aufgabe ihm gegenüber nur darin
erblickt , ihn in der selbstverschuldeten Lage durch Rechtsbclehrung
und Warnung zu beraten . Ich habe es auch bei der schweren
Gewissensbedrängnis , die sein ganzes Verhalten aussprach , gar
nicht für möglich gehalten , daß er meine Warnung alsbald

'
in

den Wind schlagen und neue , schwerere Schuld auf sich laden
werde .

Von seinem Verkehr mit Stierstädter habe ich erst in der letzten
Gerichtsverhandlung etwas erfahren ; ich habe niemals irgend eine
Mitteilung empfangen , die ich auch nur vermutungsweise auf die
Thätigkeit des Herrn Thiel hätte zurückführen können . Bis zum
heutigen Tage ist nicht eine einzige Thatsache erwähnt worden , deren
Kenntnis die Verteidiger dem pflichtwidrigen Verhalten des Herrn
Thiel zu danken hätten .

Alles dies bin ich zu beschwören bereit .
Am 4. Verhandlungstag trat der Zeuge Stierstädter mit seinen

Enthüllungen ans Licht ; ich sollte ihm durch Thiel 200 000 M. und
eine Villa am Genfer See haben anbieten lassen . Der Bestechungs
versuch , dessen er Thiel hiermit beschuldigte , erschien mir als so
unerhört und so plump , der behauptete schnöde Mißbrauch
meines Namens aber als so undenkbar , daß ich im ersten Augenblick
der Empörung eine solche Ungeheuerlichkeit nicht für möglich halten
konnte . Der weitere Verlauf der Verhandlung hat freilich zu Gunsten
Stierstädters diese meine Auffassung widerlegt .

Meine unmittelbar nach Stierstädters Aussage abgegebene Er
klärung hat nichts weiter bezweckt und besagt , als daß ich nicht
entscheiden könne , ob Stierstädter die Wahrheit gesagt oder Thiel sich
eines Amtsverbrechens schuldig gemacht habe , daß aber in jedem
Fall mein Name in sträflicher Weise gemißbraucht worden sei .

Wenn ich jetzt auf die Ereignisse zurückschaue , so wäre eS
sicherlich bequemer für mich gewesen , wenn ich jeglicher Begegnung
mit Herrn Thiel von vornherein grundsätzlich ausgewichen wäre . Ich
glaube aber weder als Mensch noch als Anwalt Tadel verdient zu
haben , wenn ich einen Mann , der mich in meinem Berufe um Rat
und Beistand in schwerer Gewissensnot anging , beriet und warnte .
wie ich es seit mehr mehr als 20 Jahren für meine Anwaltspflicht
gehalten habe und stets halten werde .

Durch den nachdrücklichen Hinweis auf die Bestechungsparagraphen
de « Strafgesetzbuchs und die ernste Mahnung , seine Hände von ge -
fährliche » Dingen zu lassen , hat wohl noch nie ein Mensch einen
Beamten zu pflichtwidrigen Handlungen zu verleiten gesucht .

Berlin , den LI . Dezember 1900 .

gez . Dr . Sello , Justizrat .

GemeMpchktfkliches .
Berlin und Umgegend .

Graveure . Der Streik bei der Firma O. Fismer dauert un -
verändert fort .

Die Rammer der Firma H. Hein in Charlottenburg sind am
Donnerstagnachmittag zum größten Teil in den Ausstano getreten .
Auf einem Bau desselben m Rixdorf sollten zwei Hilfsarbeiter ,
natürlich gegen geringeren Lohn , mit Nammen beschäftigt werden .
Die Firma begründet das damit , daß sie keine Rammer bekommen
könne , während die Kammer das Gegenteil behaupten und ja that
sächlich auf andern Bauten der Firma vereinzelt Nammer entlassen
worden sind . Infolge dessen verlangten die Rammer , die sämtlich
organisiert sind , daß die Hilfsarbeiter von den Nammen fort
genommen würden . Der Arbeitsführer hatte diesem Verlangen auch
vorläufig entsprochen , aber auch den Firmeninhaber davon
in Kenntnis gesetzt , welcher bei seinem Erscheinen auf dem Bau
darüber in höchstem Maße erregt wurde und sich zu Aeußerungen
hinreißen ließ , die die betreffenden Arbeiter glaubten nicht anders
als durch Niederlegen der Arbeit beantworten zu können . Es haben
sich dann sofort die Rammer von mehreren andren Bauten der Firma
dem Vorgehen ihrer Kollegen angeschlossen .

Leider muß aber konstatiert werden , daß sich vereinzelt Stein -

setzer gefunden haben , welche sich zu Streikbrecherdiensten gebrauchen
lassen .

Den Gewerkschaften zur Nachricht , daß unser Bureau am
Montag , den 24. Dezember ( WeihnachtSheiligabend ) , und am
Donnerstag , den 27 . Dezember (3. Feiertag ) bis nachmittags 2 Uhr
geöffnet ist , abends dagegen geschloffen bleibt .

Der Ausschuß
der Berliner Gewerkschaftskommission .

I . A. : Gustav Busse .

Deutsches Reich .

Di « Konflikte in der „ Leipziger VolkSzcitung "
bieten der bürgerlichen Presse noch immer den gewünschten Anlaß ,
sich mit der . w i d e r s p r u ch s v o l l e n T h e o r i e und Praxis "
der socialdemokratischcn Partei zu beschäftigen . Nachdem wir und

mit uns die gesamte Parteipreffe , sowie der Fraktionsvorstand sich
rückhaltlos gegen das Vorgehen der Leipziger ausgesprochen hatten .
war der bürgerlichen Presse zunächst der Boden für ihre Treibereien

entzogen ; i » dem Scheitern der Einigungsoerhandlungen glaubt sie
die Handhabe zu neuen Angriffen gefunden zu haben .

Veranlassung giebt ihr in erster Linie eine Aeußerung deSFraktions -

Vorstands , durch welche die Setzer , die durch ihren Eintritt in die

„ Leipziger Volkszeitung " das Weitererscheinen derselben ermöglichten .
ausdrücklich als Nicht - Streikbrecher erklärt worden

seien . .
Der zur Vermittlung angerufene Fraktionsvorstand hat m seinem

Bermittlungsvorschl ' ag allerdings eine solche Erklärung mit

aufgenommen , wie wenig ihm daraus der Vorwurf gemacht werden

kann , er habe damit den Streikbruch entschuldigen wollen , so ,
bald er in socialdemokratischen Parteigeschästen geübt wird , ist auS

folgendem deutlich ersichtlich

Im Einigungsvorschlag des Fraktionsvorstands wird gesagt :
Zur Beilegung der schwebenden Streitigkeiten ist sowohl den

gekündigten Setzern als den später aus Anlaß
d i e f er Kün d i gun g en aus derArbeit getretenen
Personen der Wirdereintritt in ihre früheren Stellen inner -
halb 14 Togen offen zu halten . Soweit dieselben von diesem
Rechte keinen Gebrauch machen , bleiben die an ihre Stelle ge
tretenen Mitglieder der Buchdruckcr - Gcwerkschaft in Beschäftigung

In diesem ' Verlangen des Fraktionsvorstands liegt die denk
bar schärfste und voll st ändig st e Mißbilligung des
Verhaltens der Leipziger Geschäfts - bezw .
Parteileitung , seine Erfüllung bedeutete die denkbar
möglichste Genugthuung für die Entlaffenen bezw. Aus

getretenen .
Erst nach dieser klaren Stellungnahme gegen das Vorgehen der

Leipziger nimmt der Fraktionsvorstand in seiner Erklärung von den

arbeitswilligen Mitgliedern der Buchdrucker g ew erksch a ft daS
Odium des bewußten Streikbruchs . Sie haben , so heißt eS
infolge deS eigentümlich gelagerten Konflikts in der Buchdruckerei der

„ Leipziger Vollszeitung " diese Stellen in gutem Glauben an -
genommen . Der gute Glaube , durch Annahme dieser Stellungen
einen Streikbruch nicht zu begehen , kann bei objektivem Urteilen
den Gewerkschaftlern in der That nicht abgesprochen werden .
Es muß berücksichtigt , werden , daß bedauerlicherweise zwei Buch
drucker - Organisationen bestehen , die den Streitfall in genau ent -

gegengeseytem Sinne beurteilen , ja daS Vorhandensein der zwei
Organisatlonen ist in letzter Linie die eigentliche Ursache des
Konflikts , durchaus berechtigt also , wenn den eingetretenen Gcwert -
schaftlern in dem Kompromißvorschlag nicht der subjektive Streikbruch
zum Vorwurf gemacht wird .

Ferner muß noch festgestellt werden , daß die Leipziger Partei
genauen sich der allgemeinen Verurteilung , welche ihr Beschluß ,
erfahren hat , wonach die Einstellungen und Entlassungen in Leipziger
Parleigeschäften neben der geschäftlichen Tüchtigkeit auch die Partei
thätigkeit zu berücksichtigen sei , gefügt haben , indem sie diesen Be -
schluß ausdrücklich aushoben .

Wenn die Leipziger Parteigenossen aus diesem ihren Beschluß
nicht die notwendigen Konsequenzen gezogen und den Vorschlag des
Fraktionsvorstands nicht augenomiuen habe » , wenn ferner die
Leipziger Parteileitung nunmehr den Vorschlag macht , nur etiva
10 ( und nicht , ivie mir kürzlich berichteten , die Hälfte oder Zwei
drittel ) der früheren Setzer wieder einstellen zu wollen , so miß >
billigen wir dieses Verhalten der Leipziger Genoffen
durchaus . Der Buchdruckerverband hat ein Recht aus Wieder -
einstellung aller seiner früher in der „ Leipziger Volkszeitung " be
schäftigten Mitglieder , soweit er nicht in de » Vergleichsverhandlungen
freiwillig auf einen Teil dieses Rechts verzichtet hat . Wenn der

Leipziger Volkszeituug " größere finanzielle Verbindlichkeiten aus
dieser Situation entstehen , so muß sie diese Folgen ihres Fehlers
tragen .

Aus dem endgültigen Scheitern der Verhandlungen der Gesamt -
Partei einen Strick drehen zu wollen , ist schlechterdings unmöglich ;
nur die inobjektive , blinde Wut der Soldschreibcr der Scharfmacher
presse bringt solche Ungereimtheiten fertig .

Wen » zwei sich streite » — erfährt man die Wahrheit ! Der
Verein deutscher Buchdruckereibesitzer , Sektion
Sachsen , macht in dem „Zlvickauer Amtsblatt " folgendes bekannt :

„ Es ist in den Kreise » der Buchdruckereibcsitzer und Zeitungs
Verleger von Zwickau und Umgebung allgemein bekannt , daß die
Druckerei des „ Zwickauer Tageblatts " sowohl auf
dem Drucksachen - wie auf dem An zeige » gebiete eine Kon
kurrenz bereitet , wie sie nur noch in den Abonnementspreisen der
indem letzten Jahrzehnt entstandenen sogenounten General -
anzeiger - Presse ein Beispiel findet . Während aber diese
Gcneralanzeiger - Prefse die Konkurrenz meist auf Kosten des eignen
Geldbeutels betreibt , in der Hoffnung , durch spätere Preiserhöhungen
ihrem Schaden wieder beizutoninien , thul dies das „ Zwickauer
Tageblatt " auf Kosten der Arbeitslöhne , denn
es bezahlt seinen Gehilfen so niedrige Löhne .
wie sie nur in wenigen gleichartigen sächsi
schen Druckereien wieder vorkommen .

Eine Konkurrenz auf Kosten der Arbeitslöhne
ist aber entschieden zu mißbilligen und wir glauben , daß die ver -
ehrlichen städtischen und Gemeindeverwaltungen nach Kenntnis
» ahme hiervon auch auS diesem Grunde Veranlassung nehmen
werden , daS Anerbieten deS „ ZwickauerTageblattS
zurückzuweisen .

Im Interesse eines reellen GewerbcstandS und der

Anfrechterhaltung f o li d e r Geschäftsgrundsätze hielten wir uns
für verpflichtet , den verehrlichen Verwaltungen diese Mitteilungen
zu machen und erklären unS auch jederzeit bereit , die Beweise
für unsre Angaben zu erbringen . "

Aus Liebe für die Arbeiter wird dieser Kampf gegen daS „ Tage
blatt " ja nicht geführt , sondern , wie ja auch gesagt , um die illoyale
Konkurrenz zu beseitigen . Auch NencS haben die Arbeiter durch
diese Bekanntmachung des UnternehinerverbandS nicht erfahren , aber
das längst Bekannte ist als Wahrheit bestätigt worden .

Zur Aussperrung auf der Eeebeckschen Werft in Bremer -
Häven . Die Firma hat in einem Schreiben an den Borsitzenden
des dortigen GewerbegerichtS dieses als EinigungSamt abgelehnt .
Die Firma sucht nun durch Inserate und auch brieflich im In - und
Auslände Ersatz zu erhalten . Zuzug von Monteuren , Maschinen -
dauern , Eisen - und Metalldrehern usw . ist dringend fernzuhalten .

Ausland .

AuS der Schweiz . Die Uhrenarbeiter in Biel hatten im
November mit den Fabrikanten eine Vereinbarung über die Arbeits «

Verhältnisse getroffen und darin die Bestimmung aufgenommen , daß
für deren Verletzung durch die Fabrikanten demelben eine Buße bis

zu S00 Fr . auferlegt werden kann . Da sich bald darauf drei

Fabrikanten einer solchen Verletzung schuldig machten , legten
60 Arbeiter die Arbeit nieder und nahmen sie erst wieder auf . nach -
dem jeder der drei Sünder 200 Fr . zu Gunsten der Gewerkschafts «
lasse gezahlt hatte . Ein ebenso seltener wie interessanter Vorgang .

Im Antwerpeuer Hafen ist die Situation noch ziemlich die¬

selbe : die Arbeiter halten fest zusammen . Die Borarbeiter haben
sich , obwohl sie zum Teil einen sehr guten Verdienst haben , den
Arbeitern angeschlossen ; sie haben eme besondere Liga gebildet und

beschlossen , die Arbeit der Streikenden nicht zu übernehmen . Einige
Schiffe lassen ihre Ladungen durch ihre Besatzungen löschen , diese
haben aber ebenfalls in den meisten Fällen die Arbeit verweigert .
Die Unternehmer begaben sich zum Bürgermeister von Antwerpen ,
um ihn zu veranlassen , gegen die Streikenden einzuschreiten und

ihnen den Umzug im Hasengebiet zu verbieten . Streikbrecher sind
nur in ganz geringer Anzahl vorhanden ; eS sind einige Landleute
auS dem Nordland .

Bauarbeiterschutz .
buna erlassen woroe

Sociales .

In D r e s d e n ist ein « neue MatSbekannt «

machung erlassen worden zum Schutze der Bauarbeiter . Sie trifft

Anordnung über Baubuden und UntcrkunftSräume und deren Be -

schaffenheit ; geordnet wird Höhe , Flöchenraum , Bedachung , Uni -

Wandung , Fenster , Reinigung , Heizung und Sitzeinrichtungen . ES

wird ferner die Beschaffung von besonderen Aborten und deren

Beschaffenheit vorgeschrieben sowie Vorschriften über die CoakSfeuer
und die Anbringung von Fenstern auf dem Bau zur Winters -

zeit gegeben . Ueb' cr die Beschäftigung von Arbeiterinnen wird

gesagt :
„ Werden Arbeiteriimen auf Bauten beschäftigt , so sind ihnen

abgesonderte Unterkunftsräume und Aborte zur Verfügung zu stellen .

Auf Gerüsten dürfen Arbeiterinnen nur dann beschäftigt werden .
wenn die Stockwerke durchaus dicht mit Brettern belegt und unter «

einander nicht durch Leitern , sondem durch schiefe Ebenen ver -
Kunden sind . " _

Als Strafen werden Geldstrafen bis zu 1000 M. , Haftstrafen bis

zu 6 Wochen oder Bauverbot angedroht .
Die Bauarbeitcrschutz - Kommisston in Lübeck hatte an Senat

und Bürgerschaft eine Petition gerichtet um Erlaß von Schutz -
Vorschriften . Die Petition ist den lübische » Behörden und dann der

„ Bauhütte " zur Begutachtung übergeben worden . Diese hat in einer

Versammlung darüber verhandelt und dabei hat man sich dahin auSgc -
sprachen , daß unmöglich etwas Gesetz werden könne , was der Staat

selbst nicht befolge. Namentlich beziehe sich das auf die Baubuden .
Die staatlichen Arbeiter , die Außenarbeit verrichteten , seien bei

schlechter Witterung ohne jeglichen Schutz , während für die baugewerk «
lichen Arbeiter in dieser Hinsicht schon jetzt „ gesorgt " sei .

Wir bezweifeln sehr , daß schon jetzt fürlden Schutz der Bau -

gewerklichen ausreilbend gesorgt sein sollte . Der lübische Staat aber
wird gewiß nicht zögern , die Vorwürfe der Bauunternehmer gegen
ihn gegenstandslos zu machen .

Der SechSuhr - Ladcnschluß in Finnland . Während die Ber -
liner Manchesterleute den Untergang Berlins infolge deS Nennuhr -

Ladenschlusses prophezeien , berichtet man aus HelsingforS , daß die

dortigen Manufaklurwarenhändler beschloffen , den SechSuhr -
Ladenschluß einzuführen , und zwar soll der ganze Arbeitstag
der Angestellten nicht mehr als 9 Stunden betragen .

gemeinsame
beantragten

China .
Unterzeichnung der Note .

Die Gesandten haben am 20 . Dezember die
Note an China unterzeichnet , mit dem von England
Zufatz, die Räumung von Peking und Pet schilt so
lange abzulehnen , bisChina sich den Forderungen
der Mächte gefügt habe . Der amerikanische Ge¬

sandte Ivar durch ein Telegramm seiner Regierung , welches
ihn aufforderte , auf eine nochmalige Abänderung der Note zu dringen ,
an der Unterzeichnung derselben verhindert worden . Er hat dem -

nach seine Unterschrift noch verschoben , glaubt indessen ,
daß die Negierung in Washington nicht auf ihrem Verlangen be -

stehen ivird .
Anscheinend wäre damit die Einigkeit der Mächte hergestellt ,

sofern Amerika sich nicht länger gegen die Unterzeichnung sträuben
sollte . Aber selbst wenn das geschieht , was noch abzuwarten
bleibt , kann die niühsam erzielte Einigkeit bei der ersten Gelegenheit
Ivieder aus dem Leim gehen . Sind doch die Forderungen der Note ,
die z. B. s ch w e r st e Bestrafung der Hauptschuldigen und eine a n -

gemessene Entschädigung verlangt , derart von Kautschuk , daß
jede Macht sich in jedem Augenblick mit den andren entzweien
kann . Und wenn nicht alles trügt , wird der Hader auch bald genug
wieder entbreiiiien .

Der Kaiser von China auf dem Wege nach Peking .

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Tientsin vom 21 . De «

zember : Prinz Tschings Dolmetscher erzählt , daß der Kaiser ohne
die Kaiserin Hsianfu am 19. Dezember verlassen habe , um sich nach
Peking zu begeben .

l�heakev .
Deutsches Theater . „ MichaelKramer " . ein Künstler «

drama von Gerhart Hauptmann .
Der erste Akt wurde ziemlich schweigsam aufgenommen , der

zweite fand regen Beifall , der dritte wurde mit Fug und Recht unter

Totenstille begraben und der letzte endlich teilte das Publikum in zwei

Lager , von denen sich schließlich die Beifallsfreudigen als die Stärkeren er «

wiesen . Es wurde gezischt , aber die Zischer drangen nicht durch . Soviel

über den äußeren Erfolg . Wir wissen uns in uusrer künstlerischen Wert «

schätzung vom Erfolg unabhängig . Seitdem es aber zu einer früh «
licken Gewohnheit geworden ist , über die Aufnahme von Dramen

gefälschte Geschäfts - Telegramme in die Welt zu senden ,

gehört auch ein Bericht über die Stimmung des Publikums zu den

Pflichten der Kritik . Um nicht mißverstanden zu werden , bemerken

wir ausdrücklich , daß wir hierbei mit keinem Gedanken an

Hauptmann denken . „ Michael Kramer " ist , künstlerisch be -

trachtet , wiederum ein Rückschritt , selbst gegen den „ Fuhr -
mann Henschel " . An die „ Weber " etwa darf man gar
nicht denken . Trotzdem interessiert der letzte Akt der Dichtung , weil

Hauptmann hier etwas versucht , waS er künstlerisch bisher nicht

versucht hat — er bemüht fich , die Wirkung des ganzen Akts durch

abgeklärte Betrachtungen zu bestreiten . Damit versucht er die

Grenzen seines künstlerischen Reichs zu erweitern und er bringt eS

auch in einigen Momenten zu einer weihevollen Stimmung . Im

allgemeinen freilich zeigt er mehr die Grenzen seines Reichs , als

daß er sie erweitert . Nichtsdestoweniger ist uns sein Wollen shm -

pathisch . Unter den Schauspielern , die im Vordergrunde standen ,

war K a y ß l e r bedingungslos brillant . Reinhardt ' s Leistung
in der Titelrolle läßt sich nicht mit einem oder einigen Worten ab -

thun . Nähere ? morgen . _
E. S.

Uetzke MnchVichtvtt und Depeschen .
Vom Kriegsschauplatz in Transvaal .

London , 21 . Dezember . ( W. T. B. ) Ein Specialkorrespondcnt
deS „ Reuterschcn Bureaus ' beschreibt in einem Telegramm ans

Thabanchu von , 16. Dezember den Rückzug De WetS und sein Durch -
brechen der Thabanchu - Linie , als er sah , daß sein Versuch , in die

Kapkolonie einzudringen , hoffnungslos war . Der Korrespondent sagt :
Es war ein prächtiges Sckiauspicl . als die Boerenarmee von un -
gefähr 2500 Mann durch Springhaan Nek in offener Ordnung zu
galoppieren begann . Es war ein bewundernswertes Wagestück ,
wie Steijn und Pict Fourie unter dem unnushörlichen
feuern der britischen Geschütze und Gewehre den Angriff leiteten .

Der Erfolg war vollständig , obgleich die Boeren 2 Kanonen und
2ö Gefangene verloren haben .

Johannesburg , 20 . Dezember . ( Meldung des Reuterschen
Bureaus . ) Die Boeren haben Zuurfontein auf der Bahnlinie
zwischen hier und Pretoria Dienstagnacht angegriffen , wurden aber

zurückgeschlagen . Die Engländer hatten keine Verluste .

Kapstadt , 21 . Dezember . ( Meldung deS „ Reuterschen BnremiZ " . )
Binnen kurzem wird in den Distrikten Stellenbosch , Worcester und
Wellington das Kriegsrecht proklamiert werden .

Verantwortlicher Redacteur - Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Pose » , 21 . Dezember . ( W. X. ©. ) Der Reichstags - und
Landlagsabgeordnete , AmtsgerichtSrat Motty , ist heute gestorben .

Budapest , 21 . Dezember . ( B. H. ) Die hiesigen Schriftsetzer
ordern Verminderung der Arbeitszeit sowie Lohnerhöhung und

drohen im Fall der Nichtbewilligung dieser Forderungen in den
Streik zu treien .

Paris , 21 . Dezember . ( W. T. B. ) In einer halbamtlichen Note
wird erklärt , daß Major Cuignet , welcher gegenwärtig wegen seiner
Insubordination gegenüber dem KriegSmimster eine Disciplinar »
strafe auf dem Moni Valerien verbüßt , dort bis zum Beginn
seines Prozesses in Haft bleiben werde . In der Wohnung CnignetS
wurde heute nachmittag im Austrage des Platzkommandanten eine
Haussuchung vorgenommen , wobei eine Anzahl Papiere beschlag -
nahmt wurde .

PariS , 21 . Dezember . ( W. T. B. ) Der Kriegsminister hat den
Major Cuignet mit 60 Tagen Festungshaft bestraft .

Genna , 21 . Dezember . ( B. H. ) Die Situation verschärft sich .
Heute stellten die Straßenhahn - Angestellte » und die Bahnhofs -
arbeiter den Dienst ein , so daß jeder Handel stockt . Tie Schiffe
verlassen den Hafen , um »n Marseille ihre Ladungen zu löschen .

Hierzu S Beilagen
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Schillcr - Theater . DieTochter des HerrnFabricius .

Schauspiel von Adolf Wilbrandt . — Vielleicht war es mehr
der Autorname , als dies Stück , das die Alifführnng bewirkte . Das
Programmheft ist zwar etwas allzu liebenswürdig , wenn es in gast -
freundlicher Weise meint , dajz Wilbrandt unter den Dichtern ' der
Gegenwart eine „ hervorragende Stellung " einnehme . Zu den
Dichtern der Gegenwart gehört er wohl eigentlich überhaupt
nicht . Dagegen ist allerdings richtig , daß er sich einen geachteten Name »
beivahrt hat , auch bei denen , die seiner Kunst ' so fern stehen ,
wie seine Kunst dem Leben . Und gerade jetzt ist sein
Andenken in Berlin in der schönsten Weise erneuert . Aristophanes '
„ Frauenherrschaft " wird in seiner Bearbeitung im „ Ber -
l i n e r Theater " gespielt und erfreut dort alle , die sich Naivetät
und Frische bewahrt haben . So war es gar kein übler Gedanke
des Schiller - Theaters , auch einmal eins seiner alten Stücke zu geben
und dabei daran zu erinnern , daß er sich auch früher schon
Verdienste um die Wiederbelebung der griechischen tragischen Kunst
erworben hat . Kein übler Gedanke — war es auch

'
ein Erfolg ?

Auf das Publikum schien die Sache Eindruck zu machen .
Mir brachte sie nur aufs neue zum Bewußtsein , wie fern Wilbrandt
und die Dichter , zu denen man ihn am ehesten rechnen muß , dem
Wesen des Dramas stehen . Was in aller Welt soll uns diese Ge -
schichte von der Sängerin , die Mann und Tochter verläßt und dann
später die Tochter als schlecht bezahlte Buchhalterin und den Mann
als entlassenen Sträfling wiederfindet ? Die Bühne nimmt
uns alles ; sie vergröbert das Milieu , hemmt die Bewegung
großer Massen und liefert die Naturstimmungen dem Pinsel
des Theatermalers aus . Nur eins giebt sie uns doppelt :
den Menschen . Sie giebt ihn durch den Dichter und giebt ihn
noch einnial durch den Schauspieler . So bleibe man uns doch mit
ronianhaften Erzählungen vom Hals und halte sich an den Menschen ,

an die Charaktere . Ich verstehe nicht , wie ein Mann von der
ästhetischen Bildung Wilbrandts „ Die Tochter des Herrn Fabricius "
schreiben konnte . Daß ihm seine Beschäftigung mit den Griechen
das nicht verleidet hat I Mir entringt diese ganze Kunstrichtung nur
das ehrliche Bekenntnis : „ Ich ertrag sie nicht " .

Die Auffiihrung war gut . G r e g o r i lsehr fein I) P a t e g g
( wirksam , nur gelegentlich allzu derb ) und Marie Gundra
müssen genannt werden . Fräulein Wulf war so gut , wie sie seit
langem nicht gewesen ist . Sie verfügt über Fleiß , Talent und eine
anmutige Erscheinung . Wenn sie innerhalb der Grenzen ihres
Könnens bleibt , ist sie auch natürlich und bringt eS dann zu guter
Wirkung . Das war diesmal der Fall . —

'
E. 8.

oe . Das Gastspiel der Tegernseer geht zu Ende . Zum Schluß
bringen sie in diesen Tagen ein Stück , das etwas höher bewertet
sein will , als die hormlosen Bauernschwänke und Wildschiitzendramen ,
in denen sie sich als Meister naturfrischen Spiels bewährt haben .
Es ist ein von dem Münchcner Slbriftsieller Richard Manz ver -
faßtes Schauspiel „ Der Herrgottspieler von Amnier -
g a u ". Wir sehen den Mann , der seit zwanzig Jahren in den
Passionsspielen den Herrn Jesus darstellt , schwärmerisch verzückt in
seiner Rolle aufgehe ». Religiöser Wahn umnebelt sein Hirn , der

Herr will in ihm zum zweiten Male Fleisch und Blut werden , und
in unsäglich schweren Prüfungen soll er zeigen , ob er des Heilands¬
amts , das seiner harrt , würdig ist . So duldet er ohne Einspruch ,
daß man ihn des Mords verdächtig ins Gefängnis bringt , oblvohl
ein Wort genügt hätte , die furchtbare Schmach ' zu verhindern . Der
Herr wird auch ohnedies die Augen seiner irdischen Richter öffnen ,
und wenn der Kelch nicht an ihm vorübergeht , Ivenn er , der
Schuldlose sterben muß , um so ähnlicher ist er dann seinem gött -
lichen Vorbild .

Das Problem wird nüchtern und bäurisch glatt zu Ende geführt .
Der Zufall will , daß der Sohn des Herrgottspielers durch ein

Unglück seiner Sprache beraubt worden ist . Ein weiterer Zufall
macht den Krüppel zum Zeugen der Blutthat , und ein dritter bringt
es mit sich, daß er infolge eines neuen Schrecks zum Reden kommt

nud die Unschuld seines Vaters an den Tag bringt . Rührende , all -

gemeine Versöhnung am Schluß .
Herr Eduard Pleithner , der artistische Leiter der Truppe ,

spielte die schwierige Rolle des Helden mit lünstlerischem Geschick .
Die übrigen Darsteller und die Regie zeigten sich ebenfalls ihrer

mehr oder weniger bedeutsame » Aufgabe gewachsen , so daß ein

wohlgelungenes Werk zu stände kam . —

Vunst und Zvilseufchufk .
— dl . Der Maler Karl Becker ist am Donnerstag in Berlin

g e st o r b e n. Noch vor wenigen Tagen , am 13. Dezember , war

sein 80. Geburtstag in den offiziellen ' Berliner Kunstkreisen festlich

begangen worden .
'

Er hatte es zu hohen Ehren gebracht , Ivar lange
Jahre hindurch Vorsitzender des Vereins Berliner Künstler gewesen
und zum Ehrcupräsidenten der Berliner Akademie gewählt worden .
Aber er war auch einer der bekanntesten deutschen Maler ; seine
Bilder hatten ihrer Zeit — vor dreißig oder vierzig Jahren —

große Erfolge und wurden in zahllosen Reproduktionen verbreitet ,
iind sie sind noch heute als Wandschmuck sehr beliebt . Mit Vorliebe

behandelte er Gcnrcscenen aus der italienischen oder deutschen Ge -

schichte , in erster Linie vcnetianische Stoffe . Nur an seinen „ Othello "
und seiuen „ Karl V. bei Fttgger " , als an die bekanntesten , sei er -
innert . Es waren mehr „ Kostümbildcr " als geschichtliche Dar -

stclluugen , ober die glänzende Buntheit ihrer Farbeugcbung bestach .
Becker ivar ein Berliner Kind , er hatte seine Ausbildung in Berlin

und München erhalten und war dann nach Italien gegangen , wo er
die für ihn entscheidenden Anregungen empfing . —

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Ncdaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortung .

D heute v .

Sonnabend , 22. Dezember .
Opernhans . Der arme Heinrich .

Anfang ?>/ - Uhr .
Schanspielhaus . Der wilde Reut -

lingen . Anfang T/t Uhr .
Neues Opern . Theater ( Kroll ) .

Geschloffen .
Deutsches . Michael Krämer . An-

fang ?>/ - Uhr .
Lessing . Wie (die Blätter . Anfang

?>/ > Uhr .
Berliner . Die beiden Leonoren .

Ansang ?>/ , Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7>/ , Uhr .
Neues . Die Hand . Borher : Die

Liebesprobe . Anfang 7»/ , Uhr .
Westen . Der Zigeuuerbaron . An-

fang 7»/ , Uhr .
Nachmittags : Snecwittchen bei den

7 Zwergen .
Central . Die Schöne von New Uork.

Anfang 7- / , Uhr .
Secessionsbühne . Der Leibalte .

Anfang 7l/2 Uhr .
Schiller . Die Tochter des Herrn

Fabricius . Ansang 8 Uhr .
Thalia . Amor von heute . Ansang

7- / , Uhr .
Luise » . Der Roland von Berlin .

Anfang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstädtischeS .

Tata - Toto . Ansang 7»/ , Uhr .
Carl Weift . Der Hexenmeister vom

Teufelssee . Ansang 8 �Ihr.
Nachm . 4 Uhr : Sneewittchen und

die 7 Zwerge .
Belle - Zllliance . Die Passions¬

spieler von Oberammergau . An-
sang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Eine tolle Nacht . Anfang 7' / , Uhr .

Slpollo . Speciaiitäten - Borsteilnug .
Fräulein voreleq . Alls . 8 Uhr .

Palast . Geschloffen .
Rcichshalle » . «tettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Passage - Panoptikum . Speciali -

täie » - O - Vorstellung . Ansang
nachmittags 3 Uhr .

Urania . Taubenslr . 48/4 « . ( Im
Th- atersaal ) Abends 8 Uhr :
„Weltausstellung in Paris . "

Jnvnl idenstrafte S7/VÄ .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

LlliiMIitlittl
( Wallner . Thealer » .

Sonnabend , abend ? 8 Uhr :
IM « Tochter

de « Herrn Fabricin « .
Schauspiel in 4 Aufzügen von Adolf

Wilbrandt .
Sonntag , abends 8 Uhr :

>- Die HaHchinenbaaer . —

Montag : Geschloffen .
Dienstag , nachm . 3 Uhr :

Fphraiui « Breite .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die £ fare .
Mittwoch , nachm . 3 Uhr :

Harla Stuart .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Die Welt in der man « Ich

_ lansweilt . _

Criitval - CItcntcv
Sonnabend , den 22. Dezember ,

zum erstenmale :

Die Elliöne von Neiv- Iork.
BurleSke - Operette in 3 Akten v. Benno
Jacobson . Mustl von Gustav Kerker .
Sonntag . 23. Dezember , nachm . 3 Uhr ,
zu h a l b e n Preisen : Tic Geisha .
Abends 7' / , Uhr : Die Schöne von
New Nork . Dienstag , Mittwoch ,
Donnerstag , nachm . 3 Uhr zu halben
Preisen : Die Geisha . Abds . 7»/ , Uhr :
Die Schöne von New Aork .

MMlislilllfne .
Zllexanderstr . 4t ».

Drv TeibsUfe .
Komödie in 3 Akten v. Lothar Schmidt .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Thalla - Tlieater
Dresdencrftr . 72 .

Heute und folgende Tage :

Amor von heute .
Grobe Ausstattungepoffe mit Gesang
und Tanz in 3 Akten von I . Kren
u. A. Schönfeldt . Musik v. G. Wanda .
Herren : Thomas . Thielscher , Helmer -

ding , Junkcrmann , Paulmüller
und die Damen : Milton , Milani , Boje /
Wannovius , Wehling , Junker - Schatz .

Anfang 7l/z Uhr .
An allen Weihnachts - Feiertagen :

- 4 . mor von heute .

CarlWeiss - Theater
Gr . Frankfurterslr . 133 .

Heute nachm . 4 Uhr : KindervorsteNung
(kl. Preise ) : Sneewittchen und die
siebe » Zwerge . Abeikds geschloffen .

Sonntag , zum erstenmal :
Ter Hexenmeister vom Teufelssee
Hieraus : vis kalte Hand , oder : Der
Prozeß ohne Ende . Montag geschloffen .
Dienstag und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung

Nsst - Theater
früher Feen - Palaat , Burgslr . 22.

Wegen Vorbereitung zu den
Feiertagen bleibt das Theater
bis inkl . 24 . Dezbr . geschloffen .

Bom 25. Dezember ab :

Riesen - VeHmscIiltfezt '

Programm .
— Viele neue Tensationsnummern . —

znlang 7 Uhr. Entraa 50 Pt.
Die Ehrenkarten haben bis inklusive
Sonnabend , den 23. Dezember keine

Gültigkeit .

Behrenstr . 55/57 .
Hcnrv Bender als Debüt .

EMU

vollständig neuer
Ausstattung

bbW t.
Vorher ;

Das Dezember - Specialitäten -
Programm .

Anfang der Specialitäten ' ,� Uhr ,
Anfang der „tollen Nacht " >/zZUHr.

Rauchen überall gestattet .

Sonnabend , den 22. Dezbr . , 7' / - Uhr :

Cr. Prunk- u. Calll - Abtnii .
Zum 25. Male :

( f

II
Grobes histor . Manegen - Schaustück

in 4 Akten mid 3 Hauptbildern .
Original - Pantomime d. Cirkus Busch .
KlX) mitwirkende Personen . 120 Pferde .

„Ararat " , arab . VoNblut - Schimmel -
Hengst, in der hohen Schule geritten
von Herrn Burkhardt - Foottn . Mib
Lala - Lee, Schulreiterin . Auftreten der
BrotherS Damm , excentr . Akrobaten .
Ferner vorzügl . Programmnummern .

Morgen nachm . 4 Uhr : Berliner
Landpartien . ( 1 Kind auf Sitzplatz
srei . l Abends 7»/ , Uhr : Die eiserne
Maske .

W. ( ioacks Theater .
Blnlmeustrabe 18.

Oe�chloNsen
bis Sonntag , den L3 . Dezember .

Am 1. Wethnachts - Feiertag :

König Allgold
oder : Die drei Tbrane » .

Tanbenstr . 48/40 .
Im Theater

abends 8 Uhr ;
A iil ' den Wogen des Oceans .

Invnlidenstr . 67/08 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

■ ■ CASTANS " ■

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Nsu ! Dahomey - Oorf . Nen
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Kfinigs Behanzin .
Kriegs - u. Gefeohts - Scenen ,
Exeroitien , Nationaltänze .
Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .

„Allerseelen " , neue Illusion !
Kuss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf ,
■ ■ Militär u. Kinder 25 Pf . »

Passage - Theater
Unter den Linden 22 .

- Vorstellung
( Nachmittag * 3 Uhr bis

abends II Uhr.

Tägl . Auftreten

The brazil Girl
2. Seebataillon 3 Compagnie

16 Muinniern .
£ intr . ( soweitderBaum Rftpp
reicht/inkl . Panopticumd U

D

Sanissoiiei
Sonntag , Montag und

Donnerstag :
H o f f in a » n •

Nordd . Sängrer .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree öl ) Pf . Von 5 —7 :
UnterhaltnngS Musik .

Wochentags Uhr . Enlree
30 Pf . Nach jed. Soiree :

Van�hriin - ehen .
Wochentags Tanz frei .

Vereins - und Vorzugsbilles lvoaien
tags gültig . Säle zu Festlichkeiten

und Versammlungen .

velltsvds

Konzerthallen
Spandauer Brücke .

Täglich

4 ausländische J

Kapellen

Gr. Theater-Vorstellung .

Ä WeihiiMmsse und

im

Sllexandrinenstr . 110 .
Täglich Konzert v. ö Kapellen .
Illusionen . Varistös . Mysterium des
20. Jahrhunderts . Erscheinung aus
der übersinnlichen Welt . Kaiser -
Panorama . Hölle u. Nordpol . Höllen -
Banste . Sonntags : Gr . Ball bei
20 Plann starker Kapelle . Elitree

frei und 10 . L0 . » 0 Pf .
Dir . Kranis .

Passage - Panopticum .
Neu 1 China In Berlin .

Krao . Bindeglied zwischen
Mensch und Affe.

d « a , das llljähr . Niesenmädchen .
Eintritt einschliebl . Thealer öO Pf .

Apollo - Theater .
Täglich um 8 Uhr :

Fräulein Loreley .
Horence Esdaik ,

Cäcilie Carola ,
Milli Capell ,

Miss Bresina ,
10 Specialitäten .

Neueste Aufnahme des Mester -
schon Kosmograph : F . inzug un¬
serer Chinatrappen In Berlin

am 16. Dezember .

Cirkus

Schumann .
Heute , Sonnabend , den 22. d. MtS. ,

abends präc . ?>/ , Uhr :

- K4 Xlll . Grande Solrse Hlgh- Llfe .
Gala - Programm .

Auftreten der neu engagierten
Specialitäten .

Zum Schlub zum gl . Male : Das
gröbte Manegen - und Wasserschau -

stück der Gegenwart :

JW - C H I N
Der Schlager der Saison .

Bilder aus der Gegenwart in drei
Abteilungen von Hos- Balletmeister
A. Siems , auf das glänzendste
inscenicrt und mit ganz neuen Waffer -
Effekten versehen vom Dir . A l b.
Schumann . Sämtliche Einlagen .
Darstellendes Personal 600 Personen .

Sonntag 2 grobe Vorstellungen ,
nachm . 3' / , Uhr und abendö 7»/ , Uhr .
Nachmittags ein Kind frei . — Zum
32. Male : China .

Reiehshalieu .

Täglich :
Stettinor

Miiiijfer .
Ansang 8 Uhr .

Vorher : Konzert .

Jansly .
Schöneberg , Baaptstrasse .

Von Montag , den 17. , bis inkl .
24. Dezember bleibt der Eirlus wegen
baulicher Veränderung geschlossen .

Wiedereröffnung : 1. WeihnachtS -
Feiertag . _

Grünau .

Zur grünen Elke ,
Köpnickerstrabe 89.

Arbeiter - BerkehrSlokal .
Empfiehlt sein Lokal allen Freunden

und Bekannten . — Für gute Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt —
Franz . Billard . Um zahlreichen Be -
suck) bittet A. tScrke .

Rote DomMkn 3 M. lesob
Stieglitze , Zeisige und a. Waldvögel
1,75 , Harzer KanarlenhShne in. Knorre ,
Vogelkäfige m. Ständer von 7,50 an.
Aquarien , Fische u. best. Vogelfutter .
M. Jaeck , Moabit , Stromstr . S5 .

Jede Dame lese !
Reifemustcr . ansschl . Modelle .
Jackets , schwarz », farbig , v . M. 6,00
Jackets a. Sde, «leg . verarb . , v. M. 10,50
TactpaletotS m. u. o. Futt . v. M. 7,50
FrauencapeS,90 - 100em l. v. M. 12,00
Zlbendmäntel . schw . u färb v. M. 6,50

Damen - Mäntel - Fabrik gZ
Seydelstr . 3, 1 Tr . am Spittelmarkt .
Abends bis 9 Uhr , Sonntags 8 —10

und 12 —8 geöffnet . 416L *

Verband der Möbelpolierer .
Betreff Ginführung der Kontrollbücher von feiten der Zwangs -

Innung hat unterzeichneter Vorstand beschlossen :
1. In allen Betrieben , wo die Mehrheit der Beschäftigten bereit

ist, zu nnterschreiben , möge » die Möbelpolierer auch nnterschreibcn ,
dagegen in den Betriebe » , Ivo die Mehrheit dagegen ist . haben auch
die Möbelpoliercr die Unterschrift zu verweigern .

2. In de « Werkstellen . wo nur von einem Teil der Beschäftigten
z. B. Tischler , die Unterschrift verlangt wird und von den Kollege »
nicht , haben dir Möbelpolierer weiter z « arbeiten .

3. In allen Betrieben , wo Kündigung besteht » nd Differenzen
ansbrechc » , muft die Kündignng verlangt resp . cingehalte » werden ,
näheres erteilt der Bevollmächtigte der Zahlstelle , wo die Werkstelle sich be-
findet Die Kollege » , welche noch für dieses Jahr mit Beiträgen oder
Streikmarkcn restiercn , werden hiermit zum letzten Male auf -
gefordert , dieselbe » heute abend in de » Zahlstelle « zu begleichen ,
daselbst können auch die Dtitglieder im letzten Jahresbericht enthaltene Irrtümer
betreffend Eintritt oder Geburtstag schriftlich richtigstellen . Die Ans -
zahlnng deS Krankcngeld - Znschnffcs erfolgt am Montag von 5 bis
6 Uhr . Urania Billcts zum 27 . Dezember , nachmittags 4 Uhr , sind
nur noch bei H. Schulz , Memclcrstr . « Oa . zu haben . Daselbst wird die
jetzige Adresse des Kollegen Schäfer ( früher Steinmetzstr . 65) gewünscht ,
148/10 Der Vortitand .

Der Gesangverein der Möbelpalierer
nebst noch zwei Gesangvereine » veranstalten am 1. Weihnachtsfeiertag im
„Schweizer Garten " ( Königsthor ) ein Vergnügen , wozu die Kollegen nebst
Familie hiermit eingeladen werde ». Billets find bei den Sangcsbrüdern zu
haben . _

Da » Komitee .

Deutsch. Metallarbeiter - Verband
Vcrwaltangeietelle Berlin .

Bureau : Engel - IIfer 15 , Zimmerl —5. Fernsprecher : Amt 4 Ii . 353 .
Mittwoch , 26 . d. M . ( 2. Wcihnachtsfeirrtag ) , vorlnittags 10 Uhr

Versammlung
der Heizungs - Monteure , Hilfs - Monteure und Helfer

im „ Gewerkschaftshaus " , Engel - Ufer IS .
Tages - Ordnung :

1. Ist es möglich , für unsren Berus einen einheitlichen Accord - Tarif
zu schaffe »? — 2. Neuwahl der AgitationSlommissions - Mitglieder . —
3. Verbands - Angelegenheiten . _ 122/9

Montag, deil Zonnerstag, bc« II , nni) Montag,
bot 31. Dtzeinber ist das Biikeail iiiir am Vormittag ge-

öffiiet . Der Arbtitsilachnitis bleibt a » biesea Tagen
giiilzlich gtslhlojfen . " "

,
_

- * • Ple Ortsvcrwaltwiiy .

Deutscher Buchbinder - Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Montag , den 31 . Dezember

Große Silvester - Mer - WW
im „vever�sodsttsdans ", Engel - Ufer 15

unter Mitwirknng des „ Buchbinder - Männcrchors " .

MM" " Orosser Bali . " HW
Silvester - Scherze . Neujahrs - Posi

Anfang abend ? 8' / , Uhr .
fidF " Abendkasse findet nicht statt . - Mfü

Blllets für Herren 50 Pf . inkl. Tanz ; für Damen 25 Pf. , sind heute in
allen Zahlstellen , bei den Vertrauenspersonen , sowie in unsrem Bureau ,
Eiizel - User 15, zu haben .

KZI » , Montag , den 24 . Dezember , wird das Bnreau um
chmittngS geschloffen . - Wß 45/0

_ _ Die Ortrverwaltnng . _

Saal des Naniltverster Dmiils .
Sophienstr . IS .

Sonnahend , den 22 . Dezember , abends 8 Uhr :

Experimental - Vortrag .

Nene Wailder der Elektrieität .
( Physiker Elansen und v . Kronk . )

Neues über Telegraphie ohne Draht nach «larconl , Zlcklcr und

SchSfer . — Das lautsprechende Telephon , poiilssns Telegraphon . —

Erstmalige öffentliche Demonstration der sprechenden Bogenlampe . —

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karlstraase .

Wochentag ? 7 Uhr . Nur erstNassige Direktion :
Son » tags 5 Uhr . Spsolslltätzsn . J . M. Hiitt ,

Jeden Sonnabend nach der Borstellnng : Tanz ohne Nachzahlung .



Wale SilvcKer - ZcitttttK
— reich illustriert — humoristis ch - satirisch en Inhalts — 8 Seiten stark .

gelangt am Tannaöen� zur Ausgabe . Preis 10 Pfg .

Buchhandlung Vorwärts .

Das

populärste

Weihnachts

Geschenk

für

Halb und Halb

Mampe

mit

Pomeranzen .

UeberaEI zu haben .

lliibcdingt größtes » )

Herren- uinalieiiprileroliengescliäff
der

SihönhlNlstt- Hill) Preuzlaiitr Norßddt

Hugo Opitz
Tchueidcrmcistcr [ 56488 *

Berlin NM Franseckistrasse 13,
nnhe der SchnUheib Brauerei .

Fernspr . A>nt III . 6666 . Etabliert 1865 .
Das vollstüudtg neu umgebaute Lokal crstrelkt sich durch

,das Vorderhaus . Sciteiislügcl und L. uergebli » de ,
ca. 40 Meter direkte Länge .

Bei ganz bedeutender Auswahl fertiger Garderobe »
für Herren und Knabe » in Acsttags - Kleidung .
AltagS - Kleiduiig , Sportbekleidung ,c . habe ich
enorm billige Preise , auf jedem Etilett verzeichnet ,
allerdings ohne jeden Abzug — streng feste Preise !

Riesengroßes Tuchlager
zur Aufnahme für Maßbestellungen , welche sofort auf
das eleganteste in eignen Werkstätten angefertigt werden .

_ *) Bitte sich selbst zu überzeugen . _
CewflittftB 187 » ,

. SchuBmeister
8en

gros ouxuieiuerineisLer ucmn vuntu ' �

DresVonevstvoHe 4 , am Kottbuser Thor . �
Herreu - und Huabeu- Hobeuzoüeru - Hläute ! .

Lollvslilsrmslsts ? en cketnll bllStL *

Selbst - « « b Miiter - Naletbts " ÄK
Gehrock - Anziige . . voaMk . 27 an

R» ck - A« nge

. . . . . .

Ä3 „

Jackett Anznge . . . . .15 „

Seittkleider

. . . . . . .

5 ,

i, Cheviot
Krimmer von 16,50 - 42 Mk .

Winter - Joppen . . vonMk San

Schlafröcke . . . . .. . 8 , so, ,

Jünglings - Anzüge . . 12 .

Knaben - Joppen , «in, - ln - Kosen .

i Conrad Tack & C-
Burg bei Magdeburg .

Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken .
68 eigene Verkaufshäuser in allen grösserenaStädten Deutschlands .

lYeltibekannt sind unsre Fabrikate
dnreh ansserordentflche Haltbarkeit , I durch unerreicht billige , feste Preise ,

durch vorzügliche chice Passforin , | durch unübertroffene Leistungen

auf dem Gebiet der Schuh - Industrie .
Prämiiert mit der goldenen Slcdatllc 1803 .

Knopf - Stiefel
Mk . 1,90 .

Strapaziar - Damen- Stlefel Mk. 3,40 . Strapizier - Herrta - Stleial Mk. 4,90 .

Goodyear - Welt ( System Hnndarbeitl , eigenes Fabrikat ,
NM- - der beste Stiefel der Gegenwart . - WG

Winter - Schuhe und - Stiefel in bekannt grosser Auswahl ; Uurnrnl -

Schnhe , echt Petersburger und beste deutsche Fabrikate .

Verkaufshäuser in Berlin unter eigner Firma :

130
und

117 .

Durch den Gruiietvald nach

Pleiieiswerder zum alten Frcnnd . [ 2118 *

MM - Knaben - Zlnziige z » aiißergewöhnlich billigen Preise » . " Wa

Bestellungen nach Mast von englischen , französische » n » d deutschen Stoffen
werde » in eigner Werkstatt unter meiner persönliche » Leitung gut ». billig ausgeführt .

i - - e,Ie Bedlennng . JEMDODDDOHO
" nmelren�rmnon "

winv Versuch mit

Gottmanns

Normal - Hut
Das Beste ! Stück

Bis jetzt 0 nn

Unerreichte !

Gr. Frankforterstr .

» »

Trotz der koloffalen Steigerung in
der Hutiobrilation verlaufe noch
zu de » alten Preisen . [ bbLOL*

Otto Gerholdt ,
Drcsdcncrstrasse Ko . 3 ,

Etke Skalttzerstraste .
iL rohes Lager in Schirmen , Mützen , Krawatten .

so �ol ! re »88tr . so .

20 Beusselstr . 29.

1 Danzigerstr . 1.

189 Frankfurlerslr . 189.

240 Friedrichstr . 241 .

65 Oraoienslr . 65.

50 Potsdamerstr . 50.

14 Rosentbalerstr . 14.

15 Spittelmarkt 15.

87 Turmstr . 87 .

22 Wilsnackerstr . 22 .

CluivlotteulmrgF :

122 Wilmersdorferstr . 122.

Rixdorf :

8081 Bergstr . 3081 .
Achten Sie grenau auf unsre Firma ! - WW

Conrad Tack & Cte , Burg bei Magdeburg.

Gegründet 1879 .

Julius Lindenbaum
Grosse Frankfurterstr . 141, BERLIN 0. , Grosse Frankfurterstr . 141,

EckbaUS der Fruchtatrasae . SM - 14 grosse Schaufenster , Ä4 Bogsnlampen , tageshell * elektrische Beleuchtung . - MW Eckhaus der Fruchtatraaas .

Gpösstes Etablissement der Bezirke Ost , Nordost und Südost für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Sämtliche Sport - und Jagd - Artikel .

Berufskleidung . " ME

Zwei Zuschneider . Specialität s Blassanfertigung « Werkstatt im Hanse

Reelle billigate Preise .

IA%t
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Wenn neur/ufage Gner KranK . mchr fehler . gurer Par,
Sehr Wele wollli den Kneipp' schen Mann, den Allo - Homöopath,
6n Anclrer schwärmt für Sympathie , ein Dritter für massiren
UndAHe müssen oft dabei ihr Leöen. dann verlieren . - � _ ,
fiesund und munter hohes Alter, bewirket einzig und allein .
kMsdiafiwej' s und so weiter von M. &Hfiüllers Miclit - �nm '

IUI. § W. Mim Nordlicht.
Sin sehr alter , wohlschmeckender Korn .

a Original-Literflasche 1 M.

M. & W. Müllers

Nordlicht -Magenwein.
Eine vorzügliche , süss schmeckende

Mischung , feiner als Benediotiner und

Halb und Halb .

a OriginalkorMlasclie 1,25 .
Prämiiert mit goldenen Medaillen .

M. i W. Möller , J5,eÄ . « ® k
Kornbranntweinbrennerei .

Groftes Vereinszimmer einige !
Tage in der Woche zu vergeben .
I . Sachse , Lindowcrstraßc 28. 1434b I

! Möbel und Zsolftermreii . kraiii fuliauer .
I Tischle�neister . Berlin M. , Brannenatr . 16 « .

'

Herren - HUT
•

FVeiswerfher filz in mehreren färbetj
mit Atlasfutfer

MARKE . BLITZ "

.1 MK 90 •

Herren und Knaben

Ausitatrüngen .

Haarfilzhttta

CyllnderhUte

Chapeaux claques
Handschuho

Schirme

Trlcotagen
« ehr billig .

CARL STIER
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe

nn

186 . Dranienstr . 166 . Iii
Infolge der regen Nachfrage nach meinen Fabrikaten habe ich mich veranlaßt gesehen , wiederum meine GeschäftSlokalitäten erheblich zu erweitern , so daß fast das ganze

Haus �pilnielt�kra�e 166 für den Betrieb meines Geschäfts eingerichtet ist . Ich bin hierdurch in der Lage , allen Anforderungen , die an mich gestellt werben , was den Umfang , die

Schnelligkeit und die Exaktheit derselben anbetrifft , in jeder Weise nachzukommen . Mein Princip . bei größter Auswahl tadellos paffende » gut gearbeitete Eachen bei denkbar billigsten Preisen zu
liefern , hat mit den großen und täglich wachsenden Kundenkreis geschaffen , den ich mir in jeder Weise zu ' erhalten bestrebt fein werde .

Meine Preise stellen sich wie folgt :
und Geisellisch aftts - Anzügle .

D! oltl - AmÜge in Kammgarn , glatt oder Diagonal , schwarz oder blau . . . . .27 , 80 , 33 , 38 , 43 , 48 SRt

Rol� - AltßÜgL in Cheviot , schwarz oder blau . . . . . . . . . . .. . . . . . . .33 , 38 , 43 , 48 Mk .

Gehrolil - Anzuge i » Kammgarn . Tnch - Kanimgar » od. Cheviot 83 , 36 » 42 , 48 , 54 Mk . , mit Seide abgearb . 33 Mk

Itolll - AnlNge in melierten Kammgarn - Etoffen , grau oder marengo . . . . . . . . . .33 , 38 , 43 , 48 Mk .

Gehrollt - Anznge in melierten Kammgarn� oder Chevtot - Gtoffe « , grau oder marengo . . . . 33 , 42 , 48 Mk

SmotttNg - AittUge , glatt Kammgar » . . . . . . . . . . . . . . . . . . .ä ä . . . . 36 , 48 Mk .

Jackett - Anzüge wr Herren .
Kammgarn - Anzüge ,

schwarz , duiikelblau , dunkel «� braun ' . 20 , 22,50 , 25 , 30 , 35 bi « 50 Mk.
Cheviot - Anzüge , ein¬

farbig , schwarz , blau oder
braun 17 . 50 . 20 , 22,50 , 25 . 30 , 35 bis 45 Mk.

Cheviot - Anzüge , meliert .
in modernen Farvest . darunter
große Neuheiten 17 . 50 , 20 . 25 , 30 . 35 bi « 50 Mk.

Kammgarn » Anzüge in

marengo - , grau - oder olive -
inelierten Farben . . . 30 , 35 , 40 , 45 , 50 Mk.

Velour - Anzüge , dicke
Ware , solide Muster , Anzüge
für ältere Herren . . . . . . 25 und 30 Mk.

Anzüge von gezwirntem
Bnckskin , haltbare Stoffe
und solide Muster . 15 . 25 . 30 . 35 bis 45 Mk

Die feste » Preise

sind anf dem Eti -

kette jede » Gegen -

stands deutlich

durch Stempel der -

merkt . Sin will -

kiirlicheS Fordern

findet also nicht

statt ; » S kann also

jedermann fich von

der Qnalttiit der

Ware selbst über -

Paletots für Herren .
Faletots in Eskimo

mit elegantem Q«5jfnttcr ,
schwarz oder dunkel «
blau . 18 . 20 . 22 . 50 . 25 , 30 , 35 bi » 55 Mt .

Paletots in Eskimo
mit gestepptem Futter , sehr
vornehm . . . 20 , 25 , 30 , 40 , 45 bis 60 M.

Paletots in Cheviot ,
dunkelblau , schwarz oder
braun

. . . . . . .

Paletots in Chsviot
odsr Eskimo in den
so beliebten marengo - oder

dnnkelgrauen Farben .
l�- Futter

. . . . . .

Paletots In Sportstoffsn 30 , 85 bis 45 Mk.
Paletots In Rookfapon , hoch¬

modern . . . . . . . . . .35 bis 45 Mk.

25 , 30 , 35 bl » 45 M.

15 , 30 , 35 bis 45 Mk

zeugen . — Nach

auswärts sende Muster und Mastanlritung frei gegen frei zu . — Hunderte von unverlangten Anerkennungen sind ei »

Beweis für die gute Ausführung , tadellosen Sitz sowie prompt « Bedienung .

Filiale : Potsdam , Brandenburger Strasse 23 .

Gottschalk .
wem wäre das Uhren - " • Croldwaren - Geschäft
von Hermann Gottschalk , Admiralstrasse 37 . nicht bekannt ? Reelle ,
geschmackvolle Ware , billigste Preise , Stets freundliche Bedienung findet man

dort . Wirklicher Fachtnann . Reparatur * Werkstatt im Hause .



Kaufhaus Max Mannheim
Frankfurter Alle 89 . Berlin . Frankfurter Allee 89.

-' irr

I Extra - Preise rar m ( Ueibnacbts - Bedarf |
in allen Abteilungen meiner reichsortierten Läger.

Abteilung Weisswaren .
Tändelscbilrzen , weiss mit bunt . . . . . . . . . . .stuck 30, 45, 58 pf

Tändelsehörzen , w» - , . . . . . . . . . . . .. . . stück 75, 85, 95 p *

Vändelsehürzen , bunt . . . . . . . .. . . . . . . .stuck 70, 75, 85 ? ?

Schwere seidene Schürzen . . . . . . . . stück z, »». 3, «o. 3,75 m.

Schwere wollene Schürzen . . .. . . . . . . .stück 40, 75, 95 pf

Orientalische Tändelschürzen . . . . . . .. . . swck 1,15 , 1,35 m.

Hellseidene Tändelschürzen >0 eleganter Ausführung . . . . stuck 4, so m

Schleifen , aus tüi1 und spitzen . . . . . . . . . . . .stück 25, SO, 85 pf -

RegattCS , ,nit Pranze , in den neuesten Farben . . . . . . . . . .Stück t ?SO M.

Lavalliers , mit geknüpfter Kranze . . . . . .. . . . . . . . . Stück 85 Pf

Schwarz seidene Pompadours wit bonseidenem Futter . . . stuck 2, %"
Balifächer , in grosser Auswahl , in Federn und Tüli . . . Stück 80, 95, 135 Pf

TÜrkiSChe Ball ' ChalCS, >D den schönsten Mustern . . . . . . .Stück 2,00 M.

S
Hochelegante Bail - Umlaäinge

in Wolle und Seide mit Feder - Besatz , Stück 5, ' S bis 40 Mark .

TÜll Barben ' N neuesten Dessins

. . . . . . . . . . . . . . . .

Stück 50 Pf

Vaiencienne - Stoife , hochelegant . . . . . . .. . . . . .das Meter f,00 M.

Chidons , gestickt . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

das Meter 3, so M.

ChifTOnS , gestickt mit Durchzug . . . . . . . . . . . . . . .das Meter 5, so M

SpaChtel' StOffe, � weiss , creme und Carrö . . . . . . .. , das Meter 2,00 M

Peri Tüll , schwarz und weiss , neueste Muster . . .. . . . . .das Meter 5,S0 M.

TÜlle mit Gold zu Einsätzen . . . . . . . . . . . . .. . . . das Meter 8,00 M.

Schleier - Tülle , und gemustert . . . . . . . . .das Meter 0,2S bis 3, so M.

Abteilung Konfektion .
Damen - Jackell „Hilda " , Pn�S - Do ' �f imnier". Ho110

reich 8,0 « m.

naiMAn - lorUaff Cpiarla " halbanliegend , Prima Eskimo auf imitiert seid , ( fl
UalUCU JÄLRCll „ rilCUci , Futter u. Sturmkragen , reich dnrchsteppt , Stück

Kostüm - Rock *T. w°n. e: . ganz .auf ruttfr 4. »- m.

ROStüm- ROCk , schweres Damentuch , extra weit Stück 2, ' S M.

Vncflim Dnohr schwarz und farbig , Prima Kammgarn - Cheviot mit Watteau - 7 an at
nUalUUl - nUl/K , Falte , Rausehfutter und Besenborte , 3>/z Meter weit . - . Stüek

Kinder - Kleid „Ilse ", ÄILmÄÄÄS ' I ». - > S. »«. <«» . 4. ° » «

>r Cheviot » reich » - . » - r
Tresse garniert , g 30 , 4 00 , 4. SO, g 00 M

Stück ' ' ' >
Kinder - Kleid „ Hertha " , srÄer Ci,eviou reicl1

vollständig auf Futter

Plilc/ih Uünnor Uarriariafa " prima Seiden - Plüsch auf Futter , reich mitSeidensoutasch
nusco - Hanger „ margareie ,u Bandgamion , 7 00 7 ro q00 o . 0 Oonv

in wundervollen Farben . . . . .Stück f » 00 ' • t0 " ' 0,00 , 0,SO . S,00 M

«iillcdeii - lsclie „ Wem " 2 » » . 2 » 5 . 3 ° » 3. 5» »
Klappe , Plüschrolle und Tresse . . . . Stück ' ' '

Abteilung Tapisserien .
TablettdeCkßn , gezeichnet , mit Frenzen und Hohlsaum , Stück 4, 18, 25, 32, 70 Pf

Küchen - Paradehandtücher ?nVÄaubmr. Bordurf ' . FrS 19, 38, 65, 110 pf

StUben - ParadehandtüCber mit Franzen u Hohlsaum . . . Stück 50, 58, 75 Pf

TiSChläUfer mit Franzen

. . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Stück 48 Pf

Tischläufer mit Hohlsaum . . . . . . . . . . . . . . .Stück 65, 85. 120 Pf

Java - Decken , ; narÄrtäärnsch . ön. en MusterD .und s &S 3. 00. 4, «». 4. 7S M

Bürsten - Taschen in bordeauz und oliv gezeicbnet . . . . . Stück 23, 47, 75 Pf

JOUmal - Mappen bordeauz und oliv gezeichnet . . . . . , Stück 33, 65, 85 Pf

Besteck - Taschen aU3 Filz , rot gefüttert , für 1 Dtzd Paar . f ,10 M.

Waschtisch - Garnitur gehäkelt . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .48 pf

Gestickte Java - läuferdeeken . . . . . . . . . . . .stück 2,40 , 3. «s m.

Fertig gestickte Klammer - Schürzen

. . . . . . . . . . . .

stück 48 «

Madel - Kissen bestickt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

stück 12 pf

Rragen - KaSten , gezeichnet , in Plüsch . . . . . . . . . . . .Stück 43, 68 Pf

Kragen ' KaSten , gezeichnet , in grau Leinen mit Schloss . . . . . . . Stück 24 Pf

Krawatten - Kasten , gestickt , in piüsch . . . . . . . . . .. . . stück 1,03 m

Handschuh - Kasten , grau Leinen , gestickt . . . . . . . . . . . .Stück 83 Pf

Kragen - u . Manschetten - Kasten , » pw - ch gestickt . . . . . .stück 95 p *

Abteilung Herren - Artikel .
Oberhemden aus prima Hemdentuch mit leinenen Einsätzen . . . . .Stück 2, SO M.

nhanhoiMfloH » u « prima Kauforce mit reinleinenen Einsätzen und doppelten 9 KnUDernemaen Seitenteilen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stück S,SO M.

nhanliomrlan aus extra prima Madapolam mit Bielefelder rein leinenen Ein - J ~ n , ,
üuernemuen Sätzen und doppelten Seitenteilen . . . . . . . . .Stück 0 M.

Siimtliche Oberhemden werden in den Weiten von 36 —50 cm Halsweite angefertigt .

Cachenez , reine Seide , in aparten Dessins . . Stück 18, 20, 50 Pf ' 1,00 ~ 6,00 M.

Kragen - Schoner in Seide , mit seiden Futter u. Druckknopf Stück 58, 75 Pf ' 1,00 M

VpOV/aHan für Herren u. Knaben , Diplomaten , Kegattes , _ _ .
hinifallCll Selbstbinder , Piastons in ganz neuen Formen , 2Ü 20 , Oü Pf bis | OO M.

reine Seide . . . . . . .. . . . . .Stück '

Rips - Westen ,
für Herren , in allen Grössen , einreihig O „ 9 Kn 4 sa
eireihig . . . . . . . . .Stücl , 8,50 , 4,50

weiss ,
und zweireihig

Kragen und Krawatten - KnUpfe , Chcmiaett « , Garnituren , Krntvattcn - Xadcln
und ülpangen in grosser Auswahl .

WN - Schirme . - WW
Regen - Schirme für Herren aus Serge . . . . . . . . . . . . .Stück 2,00 M.

, , , , n b aus Serge mit Horn griff . . . . . . Stück 2, SO M.

, , , , bb aus Satin de chine . . . . . .Stück 3,00 9,00 M.

Regen - Schirme für Damen , aus Serge , Nickelgriff . . . . . . . . Stück 1,50 M.

Regen - Schirme ' - ,amen ' au5 �« rge mit Futteral und eleganter Krücke 2 00 M

Regen - Schirme « w» cionaseide

. . . . . . . . . . . . . . . .

staok 2, so m

Reg6n - SChirme aus Satin de chme und wollen Gloria . . . Stück 3,50 7,�0 M.

Gratis ! Einen Pracht-Kalender in wunderbarer flusirung für das Jahr 1901.
erhät jeder Käufer bei einem Einkauf von 5 Mark ,

Gratis !

Trotz der herabgesetzten Preise bleibt mein Spar - Rabatt - System bestehen !

s

:

Am Sonntag, den 23. Dezember sind die tahättsräume von HO und 12- 8 Uhr geöffnet.
Bei dem lebhaften Gange des Geschäfts bitte ich meine verehrte Kundschaft , der prompten Bedienung halber , geil .bitte ich meine verehrte Kundschaft , der prompten Bedienung halber ,

Morgenstunden " WZ mit zu benutzen .

die

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . wlocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Badina in Berlin .
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Mommunales .
Aus der Magistrats - Sitzung vom Freitag . Nach einer ein -

gehenden Erörterung über die Vorarbeiten und geplanten Linien der
neuen , von der Stadt in eigner Regie zu bauenden und zu be -
treibenden Straßenbahnlinien wurde beschlossen , dein Antrage
der Stadtverordneten - Versammlung beizutreten und der bestehenden
Ver�kehrsdeputation die Leitung der Vorarbeite n- c .
zu übertragen . Zur schnellen Förderung der Arbeiten wird
diese eine Subkommission oder einen Ausschuß wählen , der dann
die nächsten Schritte in enger Fühlung mit der Verlehrs -
deputation unternehmen wird . Zunächst soll wegen der
Bewilligung einer Summe von SO 000 M. für die Vorarbeiten der
Stadtverordneten - Versammlung eine Magistratsvorlage zugehen , der
eine Erläuterung beigefügt werde » soll.' — Alsdann beschäftigte
sich das Kollegium mit der Uebernahme des Kaiser - und
Kaiserin Friedrich Kinder - Krankenhauses in der
Remickendorferstraße . ES wurde im Princip beschlossen , das In¬
stitut zu ü b e r n e h ni e n. Wegen der Uebernahme , der näheren
Bedingungen und des Zeitpunktes sollen noch Verhandlungen
mit dem Vorstande der Anstalt gepflogen werden und
dann der Stadtverordneten - Versammlung eine Vorlage
mit dem Gesuch um Genehmigung der Uebernahme zugehen . Als
Zeitpunkt für die eventuelle Uebernahme wurde der 1. April 1902
in Aussicht genommen . Außerdem wurde noch verhandelt über
Vertragsverhandlungen mit der englischen Gascompagnie .
— Dem Volksheil st ätten - Verein will der Magistrat
hinfort eine jährliche Beihilfe von 200 M. bewilligen .

Uokttles .
V. Wahlkreis ( Wcdding und Oranienburger Vorstadt ) .

Die am 2. Feiertag im Eiskeller , Chausseestraße 88 . arrangierte
Matinee dürfte allen Besuchern genußreiche Stunden verschaffen .
Außer dem Festprolog und der Aufführung der Operette : „ Die
Verlobung bei der Laterne " bietet das Blobelsche Konservatorium im
Verein mit

�
den Gesangvereinen . Nordwacht " und „ Maiglöckchen "

Gewähr dafür , daß die Besucher auf ihre Rechnung kommen werden .
Eröffnung 11 Uhr . Anfang präcise 12 Uhr .

Die Armenkiichen
sind nun auch wieder , wie alljährlich im Dezember , eröffnet worden .
Zwar will es mit dem Winter vorläufig noch nicht recht was werden ,
aber der Verkehr in diesen Anstalten hat doch sofort wieder ziemlich
stark eingesetzt ; wenigstens ist das bei denjenigen der Fall , die wir
zu beobachten Gelegenheit hatten . Hungrige gicbt es eben zu allen
Zeiten des Jahrs , und wahrscheinlich würde es den Armenkiichen
schon im Herbst und selbst im Sommer nicht an Zuspruch fehlen ,
wenn sie auch da in Betrieb wären .

W o die Armenkiichen zu suchen find , das ist in der Regel nur
dem Eingeweihten genauer bekannt . An den Häusern , in
denen sie untergebracht find , verkündet kein Schild und kein
Plakat , daß hinten auf dem Hofe Armensuppen gekocht werden . Wer
gezwungen ist . sich aus dem Suppenkeffel der Armen zu beköstigen .
der weiß ihn auch so zu finden , und andre brauchen eS nicht zu
tvissen . wo er steht . Dennoch ziehen die Armcnküchcn auch die Auf -
merksanikeit mancher Uneingeweihten auf sich, insofern sie in ihrer
Nachbarschaft daS Straßenblld um die Mittagszeit in eigentümlicher
Weise beeinflussen . Sobald die Stunde der Suppenausteilung heran -
naht , dann wird es in der Straße , in der eine solche Anstalt liegt .
lebendig . Von allen Seiten kommen sie an , Frane » , alte Mäuiier
und Kinder . Gefäße aller Art bringen sie mit , Töpfe und Näpfe ,
Kannen und Eimer . Und einer nach dem andern verschwindet in
dcniselben Hansel Der Vorübergehende bleibt stehen : „ Was ist da
los ? ! " Da kommen einige schon wieder heraus und tragen die
dampfende Suppe nach Hause . „ Ach so, eine A r m e n k ü ch e I"

Wer diesem Treiben öfter zuschaut , der kann hier manche lehr -
reiche Beobachtung machen . Unter den Leuten , die sich ihr Mittag -
essen aus den Armenkiichen holen , ist augenscheinlich mancher , der
an die Wahrheit des Satzes , daß „ Armut nicht schändet " ,
nicht recht glauben will . Der blassen jungen Frau da — vielleicht
ist sie die Frau eines jetzt beschäftigungslosen Arbeiters , vielleicht
schon eine Witwe — die ihren Eimer halb mit der Schürze verdeckt
und sich scheu an den Häusern entlang drückt , um nicht aufzufallen .
wird der Gang zur Annentüche sicherlich nicht leicht . Wenn nur nicht

Ein Hohenzoller aus der Sieges - Attee .
Heute wird in der Sieges - Allee das Denkmal des Königs

Friedrich Wilhelm I . von Preußen enthüllt , und wir
wollen diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , zu dem , was die
vaterländischen Geschichtsbücher über diesen Fürsten enthalten , einige
brauchbare Nachträge zu liefern .

Doch wir wollen nicht die politische Geschichte dieses Manns
schreiben , sondern nur einige Episoden wiedergeben , und dabei halten
wir uns an die für die häuslichen Vorgänge beste Quelle : seine eigne
Tochter hat in französischer Sprache geschriebene Lcbenserinncrungen
hinterlassen , die im Jahre 1810 bei Cotta in Tübingen unter dem Titel
erschienen sind : „ Denkwürdigkeiten aus dem Leben der königlich
preußischen Prinzessin Friederike Sophie Wilhelm ine

lSchwester Friedrichs des Großen ) Markgräfin von Bayreuth vom

Jahre 1709 bis 1733 . "
Aus diesen Mitteilungen der Tochter über den Vater geben wir

nachstehend einige wörtliche Citate . Zuerst die Mitteilung , wie der
König über das Briefgeheimnis seiner Landeskinder dachte :

„ Wie ich schon gesagt habe , brachte man dem König alle Briefe ,
die auf die Post gegeben wurden . Den ganzen Tag brachte er in

Wusterhausen damit zu , alles , waS in und auS seinem Lande ge -
schrieben wurde , zu lesen . "

Wiederholt beklagt sich die Markgräfin darüber , daß die Kinder
im Hause des Vaters nicht genügend zu essen bekommen haben . Als

sich einmal einS der Kinder über daS Essen beklagt , giebt es Prügel .
„ Zum Anfang warf er seinen Teller meinem Bruder an den Kopf ,
der ihm nur mit Mühe auswich . Ein zweiter flog auf mich zu . und

ich war ebenso glücklich. Ein Strom von Schimpfredcn folgte diesen
ersten Feindseligkeiten . . . Wie wir , mein Bruder und ich, vorbei -

flehen
wollten , um daS Zimmer zu verlaffen , versetzte er uns mit

einer Krücke einen Schlag , der uns , hätten wir ihn nicht abgewehrt ,
niedergestreckt hätte . Wir entkamen endlich glücklich aus dem

Zimmer . "
Sehr vielen Aergcr in dieser Musterfamilie machte die Ver¬

heiratung der Kinder . ' Die Mutter , eine intriguante , herrschsüchtige
Frau , wollte sie nach England verheiraten , der Vater bestand unter
den ärgsten Drohungen ans anderweitigen Verbindungen . AuS
einer hierauf bezüglichen Unterredung mit der Mutter führt die

Tochter folgendes au :
„ Was Ihren Thunichtgut anbetrifft , fuhr er fort , und

meinte damit meinen Bruder ( den späteren Friedrich den Großen ) ,

so erwarten sie nicht , daß ich ihn verheirate . Ich will keine Schivieger -
tochtcr . die die Nase hochträgt und mir den Hof mit Jntriguen
anfüllt , wie eS die andern schon thun . Der Rotznase von ihrem

Herrn Fritz werde ich eher die Peitsche geben lassen , als ihn

verheiraten . Und nun wurde über meinen Bruder , der zum Glück

nicht anwesend war , ein ganzer Strom von Schmähungen ergossen . "
Aus dem Jahre 1729 : „ Gleich nach unsrer Ankunft hatte er

einen heftigen Anfall von Podagra , das ihn seit einiger Zeit plagte .

Diese Krankheit mit dem Unwillen über seine betrogenen Hoffnungen
verbunden , gab ihm eine unerträgliche Laune . Mich nannte er gar

gleich die ganze Nachbarschaft wüßte , daß sie nach der Armenküche geht I
Aber man sieht es ja , wenn sie mit dem gefüllten Eimer zurückkommt I —
Aehulich scheint der Graukopf zu denken , der jetzt mit einem Krug aus dem
Hauseheraustritt . Das bißchen Futter , daß er darin hat . kann doch so
schwer nicht sein ! Aber er machtein finsteres , brummiges Gesicht , als wärs
ihm eine rechte Last , daß er den Krug tragen muß . Gute Tage hat der
Alte wohl nie in seinem Leben gesehen . Und doch : als er noch ge -
sunde Knochen am Leibe hatte , noch arbeiten konnte , da hätte ihm
mal einer sagen sollen , daß er noch mal Stammgast in der Suppen -
anstatt werden würde ! — Frei von solchen Empfindungen sind Ivohl
meist die Kinder . Aus ihnen spricht anscheinend nur das Gefühl der
Freude über „die schöne Suppe " , die verwöhnteren Nasen gar nicht
verführerisch duftet , die aber einem hungrigen Proletaricrkinde
als Götterspeise erscheinen muß . Daß schon unterwegs da -
von gekostet wird — ja , das soll zwar nicht sein , aber wer
will ' S dem Hungrigen verübeln ? „ Wirst Du wohl — I Na
wart ' ! " scheucht ein aus der Fabrik heimeilender rußger Arbeiter
einen Jungen auf , der mitten auf dem Trottoir steht und aus
einem Napf schlürft . „ Schwappt ja doch bloß aus , eh' ick' s nach
Hause bringe !" antwortet der Junge : aber er setzt doch beschämt den
Napf ab und trägt ihn behutsam weiter . — Einen traurigen Anblick
gewähren die Obdachlosen , die sich uutcr den Gästen der
Armenküchen befinden . Sie haben kein Heim , sie haben natürlich
auch kein rechtes Eßgeschirr . Die Armenküche borgt dem keins , dem
eS fehlt — weder Napf noch Löffel . Die Gefäße , die die Obdach -
losen mitbringen , sind meist alte verrostete Konservenbüchsen
oder z e rs ch l a g en e S G e s ch irr , das sie irgendwo aufgelesen
haben . Das lassen sie sich füllen und ziehen sich dann in die Thür -
nischen , in die Flure und auf die Höfe der benachbarten Häuser
zurück , um dort die Suppe auszutrinken . Hauswirte , die etivas auf
sich und ihr Haus halten , greifen dann und wann zum Knüppel
und treiben „die Brüder " hinaus , oder sie betrauen den HnuS -
reiniger mit dieser menschenfreundlichen Aufgabe . Wenn es nach dem
Wunsche mancher Hauswirte ginge , dann dürfte es überhaupt keine
Armenkiichen geben , zum mindesten nicht in ihrer Nachbarschaft .
» Die verschimpfieren einem die ganze Straße ! "

Sternberg alö Socialpolitiker .
Sternberg hat gestem eine lange Verteidigungsrede gehalten

und im Verlauf derselben auch auf seine Wohlthätigkeit hin -
gewiesen , um zu zeigen , daß er nicht nur gierig die Millionen zu -
sannnengerafft habe , sondern daß er von dem Ehrgeiz beseelt ge -
wcsen sei . der Welt etwas Nützliches und Segensreiches zu hinter -
lassen . Wir wollen kein Aufhebens davon machen , daß er unter
seinen Handlungen der Wohthätigkeit auch aufzählte , er habe aus

seiner Junggescllenzeit noch weibliche Beziehungen und bezahle an
verschiedene seiner „Verhältnisse " monatliche Pensionen von 100 oder
200 Mark ; auch habe er mehrere dieser Damen ausgesteuert und

anständig verheiratet . DaS waren wohl nur Entgleisungen in der

Hitze deS VerteidigungSgefechtS .
Aber eine andre Mitteilung war doch zu charakteristisch , um nicht

wiedergegeben zu werden . Herr Sternberg sagte , sein Vermögen sei
schon jetzt so groß , daß er nur den vierten oder sechsten Teil
der Zinsen zu seinem Lebensunterhalt gebrauche . Trotzdem habe
er unermüdlich weitergearbeitet , denn ihm habe ein großes social -
politisches Ziel vor Augen gestanden . Er habe sein Vermögen dazu
verwenden wollen , um eine Institution gegen die Arbeits -

losigkeit ins Leben zu rufen . Sein Plan fei gewesen , den armen

Hungernden , die im Winter Spiegelscheiben einschlagen , um sich nur
ein Unterkommen im Gefängnis zu verschaffen , Gelegenheit zu
Arbeit und Verdienst zu geben . Die Arbeitslosen würden wahrschein -
lich nur wenige Groschen vedient haben und die Anstalt
würde dauernd zugesetzt haben . Aber eS würde doch immer eine

That socialer Hilfe für die arbeitende Bevölkerung gewesen sein .
Wir glauben Sternberg das Vorhandensein dieses Plans aufs

Wort . Denn es ist Geist vom echt kapitalistischen Geist . Auf krummen
und geraden Wegen , auch wenn sie nur eben dicht am Zuchthause
vorbeiführen , Millionen zusammenraffen . Die Arbeiter schinden und
ausbeuten . Keine Spur von Mitleid , wenn in den verkrachenden Unter -

nehmungen Witwen und Waisen ihr Letztes verlieren . Mögen Leichen
und zertretene Existenzen den Weg räumen : unbarmherzig darüber

hingestampst auf der unvernünftigen Jagd nach dem Golde . Und
dann am Ende des Wegs den socialen Wohlthäter spielen

nicht mehr anders als die englische Kanaille und mißhandelte
mich sowie meinen Bruder auf das härteste . Keinen Augenblick den
ganzen Tag durften wir ihn verlassen ; wir nahmen alle Mahlzeiten
neben seinem Bette ein , und um uns noch mehr zu Plagen , ließ er
mir und meinem Bruder nur solche Dinge zu esse » geben , vor denen
wir einen entschiedenenAbscheu hatten . Gut oder übel mußten
wir sie hinunterschlucken , auf die Gefahr , das Fieber zu bekomnien
oder uns den ganzen Tag zu erbrechen .

Schließlich verbannte der König die Kinder , die Mahlzeiten aus -

genomnien , aus seiner und der Königin Gegenwart . „ Nachmittags
ließ uns die Königin heimlich zu sich kommen ; ihre Spione patzten
indes allezeit auf , um sie von der Rückkehr des Könis zu benach -
richtigen " . Eines TagS werden sie jedoch vom König beinahe über -

rascht . Der Kronprinz war damals 17 , die Prinzessin 20 Jahre alt .
Mein Bruder verbarg sich in einem Wandschrank und ich

schlüpfte unter der ' Königin Bett . Kaum hatten Ivir Zeit
dazu , als der König eintrat . Unglücklicherweise war er sehr müde ,
er schlief ein und schlief zwei Sttuiden lang . Ich befand mich in
der lästigsten Stellung und erstickte fast unter dem sehr
niedrigen

'
Bett . Bon Zeit zu Zeit guckte ich leise niit

dem Kopfe heraus , um zu sehen , wie lange der Schlaf
dauerte . Endlich wachte der König auf und ging seiner Wege . Wir
krochen aus unsren Höhlen heraus und baten die Königin inständig .
uns keiner solchen Komödie mehr auszusetzen . "

Eines Tags bekommt die Mutter von : Kronprinzen einen Brief .
Er sagte ihr darin . daß er in Verzweiflung sei , denn der König

habe sich endlich bis zu Thätlichkeiten hinreißen lassen und habe ihii
aufs grausam st e mit dem Stocke mißhandelt , so daß er
geglaubt habe , er würde ihn in seiner Wut umbringen . "

Der König will die Prinzessin verheiraten und macht zwei
Vorschläge , die weder der Prinzessin , noch der Mutter genehm sind .
Nach langen Familienzwistigkeiten wegen der Heirat schickt er einen
Kammerdiener von Potsdam nach Berlin zu Frau und Tochter .
Dieser bestellt unter andenn : „ Der König grebt der Prinzessin drei
Tage Bedenkzeit . Und wenn sie dann noch auf ihren Willen be -
harrt , tvill er die beiden Prinzen nach Wusterhausen kommen lassen ,
und die Prinzessin zwingen , einen von ihnen zu heiraten . Willigt
ie nicht freiwillig ein , so erwartet man die priesterliche Einsegnung

nicht , sondern sperrt sie mit dem Herzog ein . und
dann ist sie glücklich , wenn er sie nachher
noch heiraten will . "

Die Mißhandlungen des Kronprinzen bringen diesen zur Wer -

zweiflung . 1730 erzählt er seiner Schwester : » Täglich be -
komme ich Schläge , werde behandelt wie ein Sklave und habe
nicht die mindeste Erholung . Was mich endlich ganz überwältigt , ist
der letzte Auftritt , den ich in Potsdam mit dem König hatte . Er

läßt mich des Morgens rufen . Sowie ich eintrete , faßt er mich bei
den Haaren , wirft mich zu Boden , und nachdem er seine
tarken Fäuste auf meiner Brust und meinem ganzen

Leibe erprobt hatte , schleppte er mich an daS Fenster und legte mir
den Vorhangstraua um den HalS . Glücklicherweise hatte ich
Zeit gehabt , mich aufzuraffen und seine beiden Hände zu fassen . Da
er aber den Vorbanastrang auS allen Kräften zuzog und ich mich

und sich unsterbliche machen durch Jahrhunderte überdauernde

Stiftungen .
Der Steruberg - Prozeß hat noch manches andre Verdienst ; er

hat vieles ans Licht gebracht , und in den Bestechungs - und sonstigen

Prozessen , die sich anschließen werden , wird die staunende Oeffcnt -

lichkeit noch manches erfahren . Aber so hineingeleuchtet zn haben
in die Psychologie eines der berüchtigtsten Millionenjäger , das ist

nicht daS kleinste Verdienst der Prozesses .

Eine Verläugernng der Polizeistunde für Balllokale soll
binnen kurzem zu erwarten sein . Der Verein der Snnlbesitzer von
Berlin und Umgegend hat durch seinen juristischen VertreterbeimPolizci -
Präsidium das Gesuch einreichen lassen , die Handhabung der Polizeistunde .
die in der Regel bis 2 Uhr dauert , dahin abzuändern , daß den
Wirten gestattet ist , den Gästen , die sich bis zu dieser Stunde im

Lokale aufgehalten haben , nach dieser Zeit noch Erfrischungen ver -

abreichcn zu dürfen . Es ist von den Saalbcsitzern darauf hin -
gewiesen worden , daß eS schwere Gefahren für Leben und Gesund -

heit mit sich bringt , wenn diejenigen , die sich bis 2 Uhr beim Tanz
vergnügten , mit Eintritt der Polizeistunde gezwungen werden , er -

hitzt , oft in S ch >v e i ß gebadet , das Lokal zu verlassen . Von
der Behörde ist eine wohlwollende Prüfung der Angelegenheit in

Aussicht gestellt . Reizend , diese Micksicht auf die schweißgebadeten
Opfer der Amorsäle I

„ Stcrnberg - Postkarten " . in denen der Bibelspruch „Laffet die
Kindlcin zu nur kommen " in unsittlicher Zusammenstellung an -

gebracht war , sind gestern von der Polizei konfisciert worden .

In der Kaiser Wilhclmstrasie soll das der Stadt gehörende
Grundstück Nr . 16 vom 1. April 1901 ab auf drei Jahre zur Auf -

stellnng von Marktwagcn vermietet werden . Von der Verwendung
des Grundstücks zu diesem Zlveck darf eine Milderung der Uebel -

stände erivartet worden , die der Marktwagen - Verkehr in der Um «

gebung der Central - Markhallen mit sich bringt , und die von der

Bevölkerung dieses Stadtcils seit langem als lästig empfunden
worden sind . Das 3421 Quadratmeter große Grundstück , ein Rest des

ehedem zur Durchlegnng der Kaiser Wilhelmstraße angekauften
Proviantmagazin - Grundstücks , ist eine Reihe von Jahren hierdurch
wiederholt , daS letzte Mal noch vor knapp 3 Monaten , von der

städtischen Grundeigentums « Deputation zmn Verkauf ausgeboten
ivorden , ohne daß sich ein annehmbarer Käufer gefunden hat . Der

Gedanke , das Grundstück nicht zu verkaufen , sondern an dieser Stelle
einen Standplatz ftir Marktwagen einzurichten , war schon vor einiger

Zeit von privater Seite angeregt worden .

Der WcihnachtS - Päckereiverkchr hat schon jetzt einen fo ge -
wattigen Umfang angenommen , daß seit dem 19. d. Mts . Post -

Sondcrzüge in den Nachtverkehr eingelegt werden mußten . Diese

Sonderzüge , die aus je 80 —40 Gepäck - und Postwagen bestehen ,
besördcrn ' hauptsächlich den enorm gewachsenen Durchgangsverkehr .
Zur Beförderung der Pakete von einein Bahnhof zum andren in

Berlin sind , soweit ein Umrangieren der Postwagen nicht möglich ist ,

täglich 62 zweispännige Möbelwagen erforderlich .

Raubmordverslich oder That eines Wahnfinnkgen ? Am

Donnerstagabend fuhr in einem Abteil II . Klasse deS Zug « , der um

6 Uhr 53 Minuten vom Charlottenburger Bahnhof abging , eine

Dame allein nach Westend zu . Plötzlich trat aus einein Nebcnabteil
ein gut gekleideter Mann , der sich mit schivarzem Zeug maSkiert

hatte , zn ihr herein und verlangte unter Drohung mit einem Revolver

Geld . Bevor die Dame »och ein Wort sagen konnte , feuerte er auch
bereits einen Schuß ab , ohne jedoch zu zielen und zu treffen . Sobald

nun die Geängstigte um Hilfe rief , kehrte der Mann in daS

Nebenabtcil zurück , in dem eine ältere Dame ebenfalls allein saß ,

stieß die Thür auf , trat auf daS Trittbrett hinaus und ging
auf diesem den Zug entlang bis in die Nähe der Maschine . Hier
feuerte er noch zwei Schüsse ab . Als darauf , wie er ivohl berechnet
hatte , der Lokomotivführer brcinste und den Zng langsam gehen ließ ,

sprang er vom Trittbrett ab , überschlug sich ciuigemal , raffte sich
wieder auf und lief davon , ohne daß ihn in der

einsamen Gegend bei Witzleben jemand anhalten komite .
Ueber einen Zaun hinwegkletterud , gewann er die Schwarze
Brücke und entkam durch die Knobclsdorfstratze . Spuren einer

Kugel fand man in dem Abteil ebenso wenig wie diese selbst . Der
Revolver lag an der Stelle , an welcher der Mann vom Zuge ab -

gesprungen ivar . Diese Stelle und ebenso der Zaun zeigt auf starke
Blutspuren , so daß der Entkommene sich erheblich verletzt haben mutz .

erdrosseln fühlte , rief ich endlich um Hilfe . Ein Kammerdiener
eilte herbei und befreite mich mit Gewalt aus des Königs Händen .
Sage mir nun selbst , ob mir ein andres Mittel übrig bleibt , als die

Flucht ? "
Die Geschichte der Flucht selbst ist bekannt genug , auch daß der

König bei der ersten Begegnung mit dem gefangenen Kronprinzen
den Degen zog und ihn durchbohrt haben würde , wenn sich nicht der

anwesende General Mosel dazwischcngetvorfen hätte .
Die erste Begegnung des Königs mit der Schwester wird also

geschildert : „ Kaum erblickte er mich , so ivard er ganz schwarz vor
Wut und Versetztemir drei ungeheure Faustschläge in »

Gesicht , von denen einer die Schläfe traf , so daß ich sinnlos nieder «

fiel . Der König wollte mich mit Füßen treten und seine Schläge
wiederholen . "

Mittlerweile wurde die Prinzessin verheiratet , aber mit dem

Schwiegersohn , dem Erbprinzen von Bayreuth , konnte er sich nicht
recht befreunden . Einmal setzte er im Tabakskollegium den Grafen

Seckendorfs zwischen sich und den Schwiegersohn und sagte , so daß
der Erbprinz es hören mußte : „Ich kann meinen Schwiegersohn
nicht leiden . Er ist ein Pinsel . Ich gebe mir vergeblich alle Mühe ,
ihm Verstand einzuflößen , er hat nicht einmal genug , um ein großes
GlaS auszutrinken . " Der Schwiegersohn wendete sich darauf zu
Seckendorfs und sagte : „ Ich wollte , der König wäre nicht mein

Schwiegervater , so würde ich ihm zeigen , daß der Pinsel wohl fähig
wäre , ihm das Maul zu stopfen . " Hiermit hob er sein Glas zum
Munde und setzte hinzu : „ In des Teufels Namen !"

Uebrigens konnte der König auch sehr anfgeräymt sein , be «
sonders im Tabakskollegium . Zu seinen köstlichsten Spaßen gehörte
es , wenn sich seine gelehrten Hofnarren , die er gegen einander
aufgehetzt hatte , in die Haare gerieten und sich zur Erlustigung dcS
Kollegiums blutig schlügen .

Einmal kam der Prinz von Anhalt - Bernburg nach
Potsdam zum Besuch . Dieser Prinz scheint ein bißchen beschränkt
und unbeholfen gewesen zu sein , und die Markgräfin erzählt einen
Vorfall von der königlichen Tafel , der Zeugnis ablegt von dem
kräftigen Ton . der im Hause ihres Vaters herrschte . �

„ Der König sagte bei Tische zu ihm : Hören Sie , Prinz , ich
will Sie verheiraten . Ich weiß eine gute Frau für Sie , die Sie
glücklich mache » wird . Sie müssen meine Base heiraten . Es ist das
beste Geschöpf von der Welt , voll guter Eigenschaften , aber häßlich
wie tausend Teufel . Sie müssen sie nur im Finstern sehen . Ja ,
hol mich Satanas , wenn mein H . . . . . . .nicht schöner ist
w i e ihr Gesicht . Aber das thut nichts , nicht tvahr , Prinz ? —
Der arme Mensch wußte nicht , was er sagen sollte , ob ja oder
nein . — Nachmittags fahre ich mit Ihnen ' nach Berlin , fing der
König wieder an , wir ivollen bei meiner guten alten Tante zu Abend
effcn und da können Sie sich mit der Tochter versprechen.

Nach einiger kurzen Besinnung fand sich der arme Prinz sehr
geehrt , die Base eines Königs zu heiraten , besonders wenn sie eine
fo große Aeh n lichkeit mit seinen Hinterteilen habe . "

Also wörtlich zu lesen in den von der Tochter dieses jovialen
Fürsten niedergeschriebenen LebcnSerinneruugen .



Etwaige Mitteilungen über die Persönlichleit des Maskierten nimmt
die Charlottenburger Kriminalpolizei , die die Sache weiter verfolgt ,
entgegen . Wünschenswert Iväre es , wenn die ältere Dame sich
melden wollte . Die andre war zu sehr erschrocken , um den Mann
näher beschreiben zu können ; sie jweijj nur , dah er mittelgroß ist
und einen dunklen Anzug und einen dunkelbraunen Ucberzieher trug

Zwei Einbrecher , die trotz ihres jugendlichen Alters schon
recht viel auf dem Kerbholz zu haben scheinen , sind von der
. Kriminalpolizei dingfest gemacht worden . Es sind die Arbeits�
burschen Oskar Schulz von hier und Hermann Schutter ans Fürsten�
walde , dieser 20 , jener erst 15 Jahre alt . Beide wurden bei einem
Einbruch erwischt , den Schulz ausführte , während Schuster „ Schmiere
stand " . Sie behaupteten , daß sie sich wohnungslos in Berlin auf¬
hielten , die Kriminalpolizei ermittelte jedoch ihre Wohnungen
im Norden der Stadt und fand darin eine große Menge
Sachen , die sie bei früheren Einbrüche » erbeutet hatten , vor allem
aber Pfandscheine über verpfändete Sachen , besonders Gold - und
Silberwaren . Alles kann im Zimmer 37 des Polizeipräsidiums be
sichtigt werden . Dreizehn Einbrüche haben die Burschen bereits ein
geräumt , wahrscheinlich haben sie aber noch weit mehr ausgeführt .

Zur Ermordung der Schiffersfrau Graönick . Der Mörder
der SchifferSfran Grasnick , die am 25. März d. I . in Eichwalde mit
durchschnittenem Halse nicht weit von der Chaussee im Walde tot auf -
gefunden wurde , sollte nach einer auch von uns registrierten Meldung
gestern festgenommen worden sein . Richtig ist an dieser Meldung , daß
ein 38 Fahre alter Schlächtergcselle Hermann Reimann , der sich in
Eichwalde in der Trunkenheit selbst beschuldigte , in Gemeinschaft mit
Zwei andern Männern die Frau Grasnick ermordet zu haben , an -
gehalten und nach Königswnsterhauscn in das Gerichtsgefängnis
gebracht wurde . Die Selb st bezichtig ung trifft jedoch
nicht zu . Denn , wie die Ermittelungen ergaben , befand sich
Reimann zur Zeit des Mords in der Strafanstalt zu
R u m m e l s b u r g.

Der Beleidiguugsprozcß des Oberlieutenants Förster von der
kaiserlichen Schutztruppe gegen seine frühere Zimmcrlvirtin Frau
Wünsch aus der Kurfürstenstraße und Genossen ( drei Redactenre
der „ Berliner Morgenpost " ) wird morgen , Sonnabend , vor der
neunten Strafkammer des Landgerichts I zur Verhandlung kommen

Ans den Nachbarorten .

Groß - Lichterfclde . Die Gemeindevertretung beschäftigte sich
in ihrer letzten Sitzung zunächst mit der Festsetzung des B r e n n -
Kalenders . Die Laternen sollen früher angezündet werden , die
Zahl der Laternen - Anzünder soll von 18 auf 21 erhöht Iverden . Die
Mehrkosten gegen das Vorjahr belaufen sich auf 2700 M. Die
Position wird genehmigt . — Ein Schreiben der Firma Siemens
u. H a l s k e sucht nachzuweisen , daß die Berichte in der letzten
Sitzung der Gemeindevertretung über die sinanziellen Ergebnisse
der Linie Steglitz — Chausseestraße den thatsächlichen Verhältnisfen
nicht entsprächen . Die Zuschrift versucht das rigorose Vorgehen der
Gefellschaft zu rechtfertigen und verfolgt weiter den Zweck , sich das
„ Wohlwollen " der Herren Gemeindevertreter auch in Zukunft zu
sichern . — Aus Anlaß der Kanalisation und auf Grund eines früheren
Beschlusses wird bei der Kreissparkasse Teltow eine Anleihe von
400 000 M. gegen 4 Prozent und hypothekarische Eintragung auf das
Gut Werben aufgenommen .

Eine längere Diskussion zeitigte die Forderung deS Gemeinde -
Baurats Tietzen , für Reparaturen der T u r n h a l ' l e des Gym¬
nasiums 100 M. zu bewilligen . Nach den zum Teil sehr drastischen
Ausführungen verschiedener Gemeindevertreter muß diese „ Turnhalle "
ein trauriges Machwerk deutscher Baukunst sein . Als „ Turnhalle " ist
dieses Gebäude nach den Ausführungen der Redner lebens - und
gesundheitsgefährlich , als Brutanstalt für Ratten dagegen entspricht
es selbst den höchsten Anforderungen . Herr Dr . Lehmgrübner be -
merkt , daß dieser Zustand schon seit fünf Jahren existiere

Es ist anerkennenswert , daß der Herr Doktor wenigstens jetzt
den Mut gefunden hat . der Kritik andrer über jenes pädagogische
Institut sich anzuschließen . —

Es werden alsdann 100 M. für Reparaturen bewilligt ; gleich
zeitig wird die Notwendigkeit des Baus einer neuen Turnhalle
anerkannt .

Rixdorf . Die Stadtverordneten - Versammlung
genehmigte in ihrer letzten Sitzung den Ankauf eines Grundstücks
gegenüber dem Platze 7 zu dem Zweck , darauf ein S ch u I h a u s
zu errichten . Die Schule ist . hauptfächlich für die Kinder aus der
Schönweider - , der Kirchhof - , der Thüringer - , der Hertzberg - und der
Treptowerstraße , sowie aus den in der Gegend neu erstandenen
Straßen bestimmt . Mit dem Bau soll bereits im April 1S01 be¬
gonnen werden .

Der Entwurf einer neuen LustbarkeitSsteuer - Ordnung
führte zu einer lebhasten Debatte , in der außer dem Stadtverordneten
R e tz e r a u ( Soc . ) , der die Lustbarkeitsstcuer aus principiellen
Gründen verwarf , auch noch die Stadtvv . Gröpler , Hildebrandt
Mier und Röster für sofortige Ablehnung der Vorlage sprachen
Die Mehrheit entschied sich jedoch für Äommissionsberatung . In
die Kommission entsandten die Socialdemokratcn die Stadtvv
H e n n i g und P r e ß l e r.

Die Einsetzung einer gemischten Kommission
zur Erörterung der Wohnungsfrage betraf der nächste
Punkt der Tagesordmmg . Der Magistrat begründet die Vorlage
folgendermaßen : „ Die in der letzten Sitzung stattgehabten Er -
vrterungen über die hiesigen Wohnungsverhältnisse lassen es an -
gebracht erscheinen , diese Verhältnisse , insbesondere auch die Be -

ivegung auf dem Gebiete der Bauthätigkeit , Ivährend der nächsten
Zeit zu beobachten , um bei zu erwartendem Wohnungsmangel recht -
zeitig Einrichtungen schaffen zu können , welche einer O b dach -
l o s i g k e i t von hiesigen Einwohnern vorbeugen . Es erscheint des -

halb die vorübergehende Niedersetzung einer gemischten Kommission
zweckmäßig, "

Stadtv . R e tz e r a u beantragt namens der socialdemokratischen
Fraktion , in die Kommission auch außerhalb der Versammlung
stehende Bürger , darunter zwei Mieter , aufzunehme » . Der Stadtv .
S eltmann wünscht dasselbe . Stadtv . Abraham ist dagegen
und meint , man könnte die Vertreter der Mieter , soweit sie
außerhalb der Versammlung ständen , in der Kommission ja in -
formatorisch hören . Stadtv . Beiß bestreitet jede Wohnungsnot
sind Wohnungsüberteuerung in Rixdorf , wie man von ihm natürlich
nicht anders erwarten konnte . Stadtv . Wach ( Soc . ) trat ihm ent -

gegen . Eine ' Wohnungsnot sei unzweifelhaft auch in Rixdorf in die

Erscheinung getreten . Sogar der erste Bürgermeister habe in der

vorigen Sitzung , obwohl seine Ausführungen nach Form und Inhalt
offensichtlich dem Zwecke der Beruhigung dienten , doch zugegeben ,
daß zum mindesten die Wohnungsfrage eine gewisse Beachtung er -
fordere . — Die Wahl von Bürgerdeputierten wurde abgelehnt . Die
Stadtv . Wach ( Soc . ) und Herrmann ( Soc . ) wurden unter anderm in
die Kommission gewählt .

Adlershof . Die Mitglieder des Socialdemokratischen Arbeiter -

Bildungsvereins , welche mit Beiträgen im Rückstand find , werden

ersucht , dieselben bis zum 29 . Dezember an den Kassierer Neumann ,

Metzerstr . 5 II , abzuführen , da am 1. Januar der Anschluß an den

Central - Wahlverein stattfindet .

Aus Vev Isruueubemegltng .
Die Münchcner Kellnerinnen haben in einer Versammlung

eine Petition an den Reichstag beschlossen , in der sie folgende
Forderungen ausstellen :

„1. Ist eine tägliche ununterbrochene Mindest - Ruhezeit von zehn
Stunden festzusetzen . 2. Jeden zweiten Sonntag ist Gelegenheit

zum Besuch deS Gottesdienstes zu geben . 3. In jeder Woche ist ein
voller Ruhetag von 24 Stunden zu gewähren , und zwar von einem -

Morgen bis zum andren . Die Aushilfe hat der Wirt zu bezahlen . 4. Jede
Kellnerin hat eine zweiiäbriae Lehrzeit zu leisten ( als Biermädchen ec. ).

Für den Lehrvertrag gelten die Bestimmungen der Gewexbe - Ordnung .

In der Lehrzeit hat das Wasser - oder Biermädchen , wo der Fort -
bildungs - Schulzwang eingeführt ist , die Fortbildungsschule zu be -

suchen . 6. Mädchen unter 16 Jahren dürfen im . Gastwirtsgewerbe
überhaupt nicht angestellt werden . 6. Mädchen von 16 — 18 Jahren
dürfen nicht länger als bis 10 Uhr abends und nicht vor 6 Uhr

morgens beschäftigt werden . 7. Ueberschreitungen der gesetzlichen
Arbeitszeit sind an höchstens 30 Tagen im Jahre ' lKarnevai ) zulässig .
8. Der Verein bittet den Reichstag um Ausdehnung der Gewerbe -

Inspektion auf das Wirtshausgewerbe . "

VevpNmmInngvtt .
Der Fachverei » der Bretterträgcr und Brettschneider be -

schloß in seiner letzten Sitzung , die vom Kartell ihr auferlegte Unter -

stützungsrate für die ausständigen Maurer in Halle zu leisten . Nach
Erledigung der Statuteuberatung wurden die Vorstandsivahlen voll -

zogen,' die folgendes Resultat ergaben : Block erster . Overdeck

zweiter Vorsitzender ; Schöuwald erster , Krüger zweiter
Kassierer ; Morawska erster , Otto zweiter Schriftführer ; Leh -
mann , Teurig und B I ü m e l Revisoren ; G e i s d o r f und
T e u r i g Kontrolleure . Die Versammlung beschloß , das König -
städtische ' Kasino als Versammlungslokal festzusetzen .

Der Verband der Graveure und Ciseleure hielt am 18. d. M.
eine Versammlung ab . in der über den Streik bei der Firnia Fismar
Bericht erstattet wurde . Zu den 4 Arbeitswilligen haben sich zwei
weitere gesellt und von den 10 Ausständigen ist auch einer der Sache
untreu geworden . Es wird deshalb dringend ersucht , den Zuzug
fernzuhalten . ES folgte dann der Bericht deS Gcwerbegcrichts -
beisitzers Thurow , den die Versammlung mit Interesse entgegen -
nahm . Dem Verbände neu hinzugetreten sind 10 Mitglieder .

Der Verband der Möbclpoliercr ( Filiale Osten ) besprach
am 18. d. M. die Einführung der Kontrollbücher seitens der Innung .
Man kam zu dem Beschluß , daß überall da , wo die Tischler in der

Mehrzahl die Unterschrist leisten , dies auch die Poliere thun können .
Bei der hierauf vorgenommenen Wahl wurden Rogawski und Vollfraß

zum Bevollmächtigten und Beisitzer , Schostag , Krump und Reuter zu
Kassirern , Dittmann und Behrcnd in die Kontrollkommission und
Sträk in die Bibliothek gewählt .

Die Freie Bereinigung der Civil - BernfSmnsikcr hielt am
18. Dezember ihre regelmüßige Versammlung ab . Nach Erledigung
einiger Ersatzwahlen machte der Vorsitzende

'
bekannt , daß die Ver -

sammlung ain 11. Dezember beschlossen hat , den Vertreter für die
Berliner Gewcrkschaftskommission von der Freien Vereinigung zu
wählen . Der Verein betraute das Mitglied Hoch mit diesem Posten
und ernannte Wille zum Stellvertreter .

Der Verein deutscher Schuhmacher hielt am 19. d. M. im

Englischen Garten eine stark besuchte außerordentliche General -

Versammlung ab . in der man sich mit den gegenwärtigen Lohn - und

Arbeitsverhältnissen in der mechanischen Schuhwaren - Jndustrie und
der von der Organisation in nächster Zeit einzuhaltenden Taktik be -

schäftigte . Die Vorschläge der Ortsverwaltung und der Ver -
trauensmänner wurden von der Versammlung mit großer
Majorität angenommen . Vom 1. Januar 1901 an haben die
in der mechanischen Schuhwaren - Jndustrie beschäftigten Mit -

glieder einen erhöhten Lokalfoudsbeitrag von 50 Pf . für männliche
und 26 Pf . für weibliche Personen wöchentlich zu leisten . Ans -

geschlossen von diesen Leistungen sind Mitglieder , welche der Regel
nach nicht über 12 M. verdienen . Männliche Mitglieder , welche der

Regel nach nicht über 15 M. verdienen , werden der Beitragsleislung
der weiblichen Mitglieder gleichgestellt . Zum Schluß wurden die

Versammelten noch zur regen Beteiligung an dem diesjährigen bei

Cohn , Beuthstraße , stattfindenden Weihnachtsvcrgnllgcn und der am
27. Dezember vormittag in demselben Lokal stattfindenden öffent -
lichen Versammlung aufgefordert .

Verband der Maurer . Die Rabitzputzer besprachen am
19. d. M. in ihrer Versammlung die Differenzen mit der Firma
Günther u. Solwedel . Dort wurde den Arbeitern zugeniutet , jetzt
5 Pf . billiger die Stunde arbeiten . Die Arbeiter weigerten sich
und beriefen sich auf die Tarifvercinbarung . Vor derKommission , der die
Sache zur Entscheidung überwiesen war . hat dann die Firnia ihr
Vorhaben zurückgezogen . — Es wurde sodann die Liste der Arbeits -
losen für den Monat Dezember verlesen . Danach waren 57 Arbeits -
lose vorhanden , von denen 30 wieder in Arbeit traten , 5 haben
andre Beschäftigung erhalten und 5 sind abgereist . Die übrigen
Gegenstände der Verhandlung betrafen interne Angelegenheiten , zum
Schluß gelangten einige Mißstände auf den Bauten zur Besprechung .

Wilmersdorf . Am 19. ds . Mts . tagte hier in „ Wittes Volks -

garten " eine Versammlung der Maler und BcrufSgenosseu , in welcher
Kollege Flemming über das Thema : Ist eS notwendig , daß lvir
uns der Organisation anschließen ? referierte . Der Redner be -

leuchtete die ' traurige wirtschaftliche Lage der Malergehilfen und
kam zu dem Schluß , daß eS die Pflicht eines jeden Kollegen
( ein müsse , sich der Organisation : der Vereinigung deutscher
Maler , Lackierer , Anstreicher , Tüncher und Weißbinder anzuschließen .
Dem Vorschlage des Referenten , für Wilmersdorf und Umgegend
eine Zahlstelle des Centralverbands zu errichten , wurde in der Dis -

kussion zugestimmt und demgemäß beschlossen . Zum Kassierer der
neuen Zahlstelle wählte nian einstimmig Köhler - Wilmersdorf , welcher
nun Sonnabends , abends von 3 — 10 Uhr , im Lokal von Witte ,
Berlinerstr . 40 , die Beiträge entgegen nimmt .

Vereinskalettder .

Arbeitcr - Sängcrbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender
Richard Thate , Scköneberg , Grrnicwaldfir . 99. Erster Kassierer Seihit ,
Fidicin - Strohe 16. Alle Aenderungen im Vereiuskalender sind
zu richten an Otto Rasche , Reichcnbergerstr . IIS ». Sonnabend , abends
9 —11 Uhr : Uebungsstunde und Ausnahme neuer Mitglieder . —

„Lyrania " , Göbel , Landsberger Allee 156. — „ Sangeö - Echo " , Krüger ,
Naunynstr . 6. — „ Immergrün " , Tegel , Rentner , Spandauerstr . 15. — „Glück
zu" , Lorisch , Pankstr . 32». - „ Hand in Hand II " , Friedrichsberg , Bosie ,
Frankfurter Allee 14. - „Frisch auf I ", Friedricksberg , Pcttich , Frankfutter
shaussce 136. — „ Weiße Rose II " , Weißenfee , Sorrer , Sttaßburgstr . 56. —
Eintrackt I ", Teltow . Dertz , Zehlendotterstr . 6. — „Sängerlust " , Lucken -

walde , Schulze , Beelitzersir . 34. — „Einigkeit II " , Reinickendorf „West " ,
Bclhwell , Witteslraße . — „ Echo U" , Markgrafpieske bei Fbrstenwalde ,
Grasnick . — „Geviischier Chor " , Luckenwalde , Gerhart , Haag 5. — „ Ober -
Schönewcider Liedettafel " , Ober - Schvneweide , Wagener , Edisonstr . 5. —

„ Zündholz " , Becker , Wriezenerstr . 6.
Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aendemngen

im Vereiuskalender sind zu ttchten an Albett Liebetreit , Berlin , Putbuserstr . 44,
4 Tr . Sonnabend : „ Havana II " , Nowawes - Neuendorf , Bernhardt , Priester -
straße 31. — „Glück Ans" , Rüdersdorf - Kalkberge , Greve , Heinitzstr . 19. — „ Kuba " ,
Mehrwald , Alte Jaiobstraße 54/55 . - „Pappel " , Dahnike , Buchholzerstr . 5. -

„ Havana I " , Rixdorf , Pflug , Juliusstr . 59. — „ Blauer Dampf " , Dohe ,
Müllerstraße 32a . — „ Kommune " , Barsch , Drontheimerslr . le . — „ Grüne
Wiese " , Schräder , Stralsunderstr . 63. . — „ Wasserturm " , Schwarz , Straß -
burgerstraße 32. — „ Emigleit III " , Wahlert , Herzselde , Hauptstraße . -

„ Guter Tabak " , Kupsch , Teltow , Hoher Steinweg 41. — „Gemütlichkeit V" ,
Mier , Henickendorf , Kirchplatz . — „ Klub 1999 " , Ruppett , Lindenstr . 87. —

Analer I ", Zulegcr , Zimmerstr . 69.
Central - Raucherbund . Zuschttften an Max Koch, Rixdorf , Hermann -

straße 34. Sonnabend : „ Lange Pfeife " , Rirdorf . Schröder , Knesebeck -
straße 69. — „Glück Aus " , Rixdorf , Noster , ftneiebeckstr . 49. — „Frohsinn " ,
Rixdorf , Diel , Herurannstr . 115. — „ Grüne Quaste " . Lichterfelde , Sckmidt ,
Wilhelmstraße . — „Edelweiß " , Lichterselde , Voigt , Moltkestr . 33. — „ Grüne
Eiche " , Zehlendorf , Kütz, Berlinerstr . 1. — „ Gemütlicher Qualm " , Potsdam ,
Sckaade , Zimmerstr . 2. — „ Seemanns Lust " , Potsdain , Luisenstr . 43,
Gasthos . — „ Germania " , Tegel , Klippenstein .

Arbeiter < Turncrbund . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 8 - 19 Uhr : 1. Manner - Abt . Friedenstr . 37. — 3. Männer - Abt .
Bocckbstr . 17/29 . — 7. Männer - Abt . Sicichenbergerstr . 131 —132 . —
8. Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . — 2. velirlings - Abt . Skalitzer -
straße 55 —56 . — 4. Lct »rlmgs - Abt . SicmcnSstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Turncrschaft Johannisthal " abds . 9 —19 Uhr Senst -
leben . — Turnerlchast d. B. „ Nereus " ( gegttindet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 —19 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. — „Arb . - Turnv . " in Adlcrshof ,
Schmauser , Bismarcks ! ! . 16, 8V - - 19V , Uhr abends .

Gesang - , Tnrn - und gesellige Vereine . Sonnabend . Theater -
und Vergnügungsverein „Askania " . Ramlerstraße 36. — Theaterverein
„Boheniia " , Pl - tschow , Veterancnstr . 18. - Schauspielklub „ Centrum " ,
Königssäle , Neue Königstraße 26.

„ Henrekn " . Verein zur Beförderung der Sprechsertigkeit Stotternder .

Uebungsabend jede » Sonnabend Niederwallslr . 7, Gemeindeschule .
Zwanglose Zusammenkünfte mit Damen im Restaurant des

Geiverkschaftshauses . Sonnabend : Buchbinder .
Deutscher socialdemokratischer Lescklub in Paris . 82 rus

I�otro - Dams de Nazareth , 3e arrond . Brasserie des 3 Suijses . . Jeden
Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französische -
Unterricht .

London . Der einzige hiesige socialdemokratische Verein Londons , de-
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 »litbegründete Kam-
munislische Arbeiter - BildungSverein befindet sich nach wie vor 49Tottenhaw
Street , Tvttenham Court Rd. , W. London . Alle Anfragen in gewerkichast .
lichen und parteigenösstschen Angelegenheilen sind an vorstehende Adresst
unter Bezeichnung : „ An den 1. Selretär " zu Händen des BereinSvorstauds ,
zu ttchten .

Verein Vorwärts , Johannesburg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreß - Bierhalle , Corner of Marshall and Swall Street .

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und Vereinslokal :
ilsisva du peuple . _

NermiMtes »
Wie ittau einen Gemeindevorstaud beleidigen kann . In

der „ Leipziger Gerichtszeituug " lesen wir : Der Gemeindevorstand
von Liebertwolkwitz hatte vor einiger Zeit eine Kopistenstelle ans -

geschrieben und darauf - neidete sich unter andern Bewerbern

auch der Schreiber Oskar B. Dieser junge Mann . der zu
seinem Unglück eine humoristisch - satirische Ader Haben muß ,
berührte auch die Gehaltsfrage , indem er schrieb : „ Ich nehme
an , daß die 600 Mark Gehalt pro Quartal gezahlt werden sollen .
Wenn es indessen das ganze Jahrcsgehalt sein sollte , dann frage ich

ergebenst an , ob dazu auch ein haltbarer Lederriemen mitgeliefert
wird , damit man sich den Magen zusammenschnüren kann , wenn
man Hunger hat ? " Dadurch fühlte sich der genannte Gemeinde -

vorstand in seiner Ehre gekränkt und er stellte Strafantrag ivegen
Beleidigung . Vom hiesigen Schöffengericht wurde der Beklagte zu
einer Geld st rase von zehn Mark verurteilt .

Mar ? kpxclse bon Berlin am 20 . Dezember li ) 0v
noch Erniiltlungen des kgl. PolizeipräübiiiiuS .

*) Welze », gut D. - Ctr .
„ mittel

gettng
*) Rogge », gut

„ mittel
„ gering

j - ) Ge>ste , gut
« iiiittcl

gering
f ) Hoser , gut

. mitlel
„ gering

Richtstrvh
Heu
Erbse »
Spclsekohiie »
Lliile »

) ob Bahn .

15,
14,92
14,84
13,90
13,86
13,82
15,40
14,90
13,89
16, -
15,10
14,20

6,82
7,70

40, -
45, -
70, —

14,96
14,88
14,80
13,88
13,84
13,80
14,70
13,90
13,10
15,20
14,30
13,40

6,32
5,20

25, —
25, —
30, —

Kortofsel »,nelie,D - Ctr .
Rindsleisch , Keule 1 kg

bo. Bauch „
Schweiuesleisch „
Kalbfleisch
Haminclslelsch
Butter
Eier
Korpse »
Aale
Zander
Hechte
Borsch «
Schleie
Bleie
Krebse

«0 Stück
tkg

per Schock

6 -
1,60
1. 30
1,60
1,80
1,60
2,80
5 —
2,20
2 50
2 50
1,80
1,60
3, -
1,40

U -

4 -
120
1 -
1,10
1, -
0 90
2 _
3 -
1,20
1,40
1,20
1, -
0,80
1,20
0,70
2,50

t ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt am 31 . Dezember . Der Getrcideverkehr hielt sich
auch heute in engen Grenzen bei ziemlich fester Tendenz . Dezember - und

Moi- Lieseruligen sonnten sowohl für Weizen sowie für Roggen leicht an «

ziehen , unter dem Einfluß von Deckungen . Die schwächeren Notierungen
der europäischen Börsen wurden durch die Einwittung höherer amerikani »

scher Preise varalysiert . Weizen - und Roggcnlieserungen zogen durchweg
um 0. 50 M. a». Hafer war behauptet . Rübvl ließ sernrr um

0,20 M. nach .
Spiritus . 70er Locospiritus notierte unverändert 44,60 M.

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde fiudct am Montag , de » SI . Tezemöek .
nicht von 7 - 9 Uhr abends , sondern von 3 - 5 Uhr nachmittags
statt .

I . St. , Langestraste 85 . Wir sind auch nicht i » der Lage , Ihne »
zu helfen .

Ä. 8 . Die Ansicht , daß das Gesetz bestimmte Spiele als Glücksspiele
bezeichnet , ist eine irrige . Ein Glücksspiel ist ein solches , bei welchem die
Entscheidung über Gcwlun und Aerlust allein oder bauvtsächllch vom Zufall ,
nicht aber von der Geschicklichkeit , dem Verstand , der körperlichen Tüchtigkeit
und dergleichen abhängt . Spiele , deren Gegenstand keinerlei Vermögens -
vorteile bilden , sind nie Glücksspiele . Ob das Spiel einen Vermögenswert
habe , ist von Fall zu Fall zu entscheiden . Vierblatt um Streichhölzer ge-
spielt ist also nie ein Glücksspiel im Sinne des Strasrechts , mir
einen Bruchteil eines Pfennigs gespielt kann es als Glücksspiel erachtet
werden . — G. B. 999 . 1. und 2. Nein . — W. Sch . Noch unbestimmt .
— I . G. 9. Nein : Die Hiiiterbliebcncnrente besteht in bestimmten , festen

gekürzt
'

wird , wenn mehr als 3 Rentenberechtigte vorhanden siud . —
Siedow . Die Steuerbehörde ist leider im Recht . Sie hätten rechtzeitig
gegen die Veranloguiig zur Steuer reklamieren sollen . Diese Reklamation
erschwert der Magistrat in Berlin dadurch außerordentlich , daß er bei Ein -
kommen bis 000 Mark die Veranlagung nicht jedem Veranlagten zustellt ,
sondern nur die Beranlagungsliste ossen legt . Abstellung dieser schweren
Ungerechtigkeit ist von socinldcmokratsscher Seite oft verlangt worden .
— A. 13 . Sie müßten nunmehr Klage erheben . Verjährung liegt nicht
vor . — A. W. I . , Ccharlottcnburg . Sie würden mit der Slmidung
einen Fehler begehen . Sie müßten mahnen , eventuell Zwangsvollstreckung
vornehmen , im äußersten Fall den Lohn durch das Gericht pfänden lassen .
— I . I . 27 . Verjährung liegt nicht vor . Das Gericht besaßt sich nicht
von Auitswegen mit Regulierung der Erbschaft . Sind nur großjährige
Erben da , so thun diese am klügsten , sich außergerichtlich über die
Art der Teilung zu verständigen . — St . M . 18 . 1. und 2. Ja ; aber es ist
unwahrscheinlich , daß ein Versuch zu pfänden imtenumunen werden wird .
— O. D. 39 . Nein ; Schlägerei zwischen Mitarbeitern wird aber zum
Entlafsungsgrund , wenn mit derselben trotz wiederKolter Mahnung fort -
gefahren wird oder neue insccniert werden . Thätlichkeiten gegen den Arteit -
gebcr , dessen Vertreter oder Familienangehörige bilden einen sofortigen Ent -
lassungsgrund . — M . P . 199 . 1. Wenn die Wohnung durch die Nässe
geiundheitsgesährlich oder unbrauchbar geworden ist, und die Nässe ntckit
etwa durch den Mieter selbst verursucht ist, hat der Mieter daS Recht , Auf -
hebumig des Mietsvettrags und Schadensersatz zu verlangen . 2. Ja ;
wenden Sie sich direkt an die Buchhandlong . 3. 200 Marlen , also bereits
4 vollgeklebte Karten genügen . — 119 . Die Klage beziehentlich die Wieder -
aufnabme des durch Urteil abgeschlossenen Verfahrens , hätte keine Aussicht
auf Erfolg . — Ilsinger . 1. Nein . 2. Die Klage geht weiter . 3. 1877.
— A. F . 16 . Wenden Sie sich an das Victoria Haus für Kranken -
pflege , Landsberger Allee 19/20 , oder au die Krankeiipflegerinnen - Lehr -
anstalt im Augufta - Hospital , Scharnhorststraße ( Jnvalidcnpark ) . —

Briefkasten der Expedition .
Tausch - und Krei - Exemplare für Zeitungen und Lesehallen

sind von uns als bei dein betressenden Postamt abzuholen angemeldet .
Die für den „ Vorwärts " bestimmten Tausch - Exemplare bitten wir a « daS
Postamt Berlin S . W. 19 zu adressieren .

Witterungsiibcrsicht vom 81 . Dezember 1999 , morgenS 8 Uhr .

Stationen

« 5

. wiliemde .
Hamburg
Berlin
Frankf . /M.
München
Wien
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Vsetter - Prognoie »ur �Nonnavcnv , oen <«. 4» TVezemver j ' mhi *
Zunächst etwas wärmer , zeitweise aufklarend , vorwiegend tttibe mit

Regensällm und sttschen westlichen Winden ; später . etwas Regen .
Berliner W - U - r v u r c a ».



anen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unser lieber
einziger Sohn , der Tischler

? lax 8cl » vniu » k : r
im Alter von 20 Jahren am 19. Dez .
nach langem Leiden gestorben ist.

Nugo Sodönauer und Frau ,
Die Beerdigung findet Sonntag ,

ZU. Dezember , nachm . 3 Uhr , von der
Halle des Neuen Jerusalemer Kirch -
Hofs , Hermannftraße auS statt .

DenWer
Nolzaldelter - Uerdand .

Den Migliederu zur Nachricht , daß
der Kollege Tischler 239/19

Max Schönauer
am 19. d. M. verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Sonntagnach -
uiittag 3 Uhr von der Leichenhalle
des neuen Jerusalemer Kirchhofs ,
Nixdorf , Hermannstraße , aus statt .

Ferner verstarb der Kollege Tischler

Muz Heumann
am 17. d. M. Die Beerdigung findet
am Sonntag , den 23. d. M. , nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Markus - Kirchhofs in Wilhelmsbcrg
aus statt . Um rege Beteiligung bittet

VI « Ortsverwaltang .

MWr HolMb. - BerbM.
Zahlstelle Cöpcnick .

Todes - Auzeige .
Allen Kollegen die traurige Nach -

richt , daß unser langjähriges Mitglied

Har ! Judis
nach langem Leiden im 47. Lebens -
jähre au der Proletarier - Krankheit
verschieden ist. Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 23. d. M. , nachm . 3 Uhr ,
vom Trauerhausc , Charlottenstraße 10,
aus statt .

'
285/9

Um recht zahlreiche Beteiligung
ersucht Die Qrtsverwaltung .

Beerdigilügs-Vtrein
Berliner Zinünerlente .

Am 29. d M. verstarb unser Mit¬
glied , der Zimmerer Herr

Hermann Kampe.
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 23. d. M , nachmittags 3Vj Uhr ,
vom Trauerhaus «, Münchebergerfir S,
aus nach dem Georgenkirchhos an der
Landsberger Allee statt .

Unr zahlreiche Beteiligung ersucht
16876 _ Der Vorstand .

3. Weihnachts -
�Feiertag . 7Vj Uhr ,

Hallesches Thor :'
VormittagS - Tour nach

Grost - Lichterfelde .
Donnerstag , den 3. Januar :

General - VersainnilaiiK
bei Wille . 28/16

Neuwahl des Vorstands und der
�ahnvarte .

Nächsten Montag und Mittwoch
keine FollllllnUi , dafür

Donnaratag , den 37. d, Mts. ,
abends 7 - 8 Uhv

Dr. med . Scbaper ,
homöop . Arzt , 4492 »

Könlggrützerstr . 82 .

auf Teilzahlung
in der Fabrik

H. Roggensack,
jlnh . P . Kraatz ,

BERLIN N, 7,
" Rupplner - Straaae 5.

Hpecinlsteschaft für

fertige W äsehe

Emil Vogt
Berlin SO . . Oranicnstr . 169 ,

zwischen der Adalbertstraßc und dem
Oranienplatz . 33SL »

Oberhemden , Terviteurs , Kragen ,
Manschetten . Krawatten ,

Damen - und Kinder - Wäsche ,
Mardiue » . Schürzen , Bettwäsche .
Nur gute Ware zu billigen Preisen .

Eigene Wäschenäherei im Hause .

nicht früher , bevor Sie sich von den
Gelegenheitskäufen der Firma

lihiv
Gr. Frankfurlerslr . 83

in

Herren-Artikeln
überzeugt haben .

Jeder Käufer
erhält bei einem Einkauf von

3 Lch - Imut .
« pecialität der Firma :

Hiite, Wäsche, KrWatten,
Handschuhe , wollene Unter-

lachen, Schirme , Stöcke,
stetS das Allerneueste zu svott -

billigen Preisen .
Chic ,

80 , Gr . tz ' rnnkfarterwtr . 39 .
"

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weih - » nd Bayrisch -
Bierkotal . sowie meine beiden
BeremsziUlmcr mit Klavier für 29
und 59 Personen . 57S3L »

Auyusl Bieberslein ,
Adalbertstr . 61 .

i if,-.'- k, !i,L> , •, ... ■ • ■ •• •■• . . ' ■ r"

Die scMnsten Weitactitsiesctienke
in

Uhren, Gold- und Silberwaren
kaust man am besten und billigsten bei

Siegfried Fenskey
Uhrmacher und Juwelier ,

Berlin S . - Kisdorf , 96, Kottbnser Damm 96 .

Werlstatt für Neuarbeit und Reparatur . 389L »

Ueorg Petrich

t Hut - Fabrik
Oranienstrasse No . 184 ,

zwischen Adalbertstrasse n . Heinrichsplatz ,
Empfehle mein großes Lager in modernsten 396L »

Filz - « ud Seidenhnten
vom billigsten bis zum feinsten Genre .

Mutze « und Schirme .
sÜF ' M rpALÄtuv � MerltflÄkk .

»Itglleder von tirbelter - organleatlonen erhalten ZVz Kror . Rabatt .

_ Jeder Käufer erhält ein praktisches Präsent .

Reinhold Wanke),
Berlin Zt . ,

Brunnenstrasse 163,
nahe der Anldamerstrasse ,

ältestes Geschäft der Briinncnstrasse ,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager ( 338L *

Brillanten , übren , Gold- ,
Silber - lUifenidewaren

Herrcn - tzlhren
mit Goldrand 7 Mark ,

Goldene Bamen - IJhren ,
starke Gehäuse , von

20 M. an ,
Gold . Horren - Chrcn

von 35 Mark an
bis zu den feinsten Stücken ,
unter 3jUhr . schriftlicher

Garantie .

Grossartige , schöne

Schmucks
In Opalen , . Smaragden , Tür¬

kisen und Perlen .

B
i
N
C

10
«
Ol
E
n

.. «

Goldene Retten ,
8- und 14karätig ,

— nach Gewicht . —

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
guelle kennt . 153912 *
Knaben fllzhtlte 1 - 3 M.
HerrenfllzhUte ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5. 25 „

Cyllnderhüte
4,00 - 12,00 „

Chapeaux claques
8,00 - 10,00 „

im Einzeloerkaus bei

krnolü & Eggert
Hut - Engros - Geschäst

Waldcinarstr . 44 , Part . ,
Kein liadeu .

Wer es noch nicht weiss !
in blau , braun , schwarz 13, 15, 18, 1

21, 24 M.Winter - Paletots
Hohettzollern - Mätttel 21

23' |
Jackett - u . Nockaitzüge f<5ni, l3 '

Burschen u . Knaben - Anzüge
von

8,50 M. an, Joppen mit warmem Futters
von 8 M. an.Schlafröcke

Moritz Gross. fiaftaoirn >Alirf42j
S ! W Lieferant des Dparvereins „ Norden " .

�SCSI »

M, Mützen u. Pelzwearen
Engros — Export

nur Dfesdenerslr. 116,
( kein Laden ) .

Pies «r moderne Hut In Tencliledenen
Farben mit Atlaafutter kostet 2 Mk.

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preiecn bei riesiger Auswahl
in allen modernsten Sorten !

MC* Sehr vortheilhafte Bezugsquelle für Wieder Verkäufer . * W>

Äelteste Uhren - Handlung
besteht

feit 1860
besteht

feit 1860BERLIN S .
152 am Morltzplatz 152 , Oranienstrassen - Ecke

Uhrmacher . 3172 *

Gr. Auswahl . 5j . Garantie . Vorzfigl . FabrUcate .

Gold . Damen - Remontoirnhren v. 15 m. an

Silberne Cylinder - do . „ 10 „ „

Regulatoren , U Tage gehend , , 12 B ,

Das langj . Bestehen des Gesohälts bürgt für Lieferang reeller Vtren .

Eßiplr flntiir » r Weinbergsweg 15b ,
■ AtiAvtitkj ujJuaci , jweites Geschäft vom Rosenthsler Thor .

_ ( vorm . H . Richter . )

ÜT Bitte genau auf Firma zn achten ,
um sich vor Siachtell zn schätzen .

Rathenower
Neugold - Brillen

nnd Pincenez
von Gold nicht zn nnter -
scheiden . . . . .M. S,50
Nickel - Brillen , Pincenez „ 1, —

do. , feinste Qualität . „ 8, —
Rathenower Stahlbrillen ,, 1, —
Brillen u. Pincenez , echt

Gold double M. 5, —, 6, —, 7, —
do . echt Gold 51. 8, —, 10, —, 12, —

bis zu den teuersten .
Alles mit besten Kathcnower

Krystallgläscrn versehen .

der
' nter -

Fachgemässe Anpassuns
Augengläser . Sorgfaltige 1
suchung der Augen

— kostenlos ! = =
- e -

- Eisne Reparatur -
Werkstatt . - i

lilefernng ftir alle
Krankenkassen .

Operngläser
rein achromatisch , klein 51. 6, —,

mittel 8, —, gross 10, —.
do . in Perlmutter von M. 8, — an .

Speclalltät
Opern - u. Reiseglas Herkules "
mit Leder - Etui und 2 Riemen
51. 10, —. Doppel - Fernglas . Mono¬
pol " 51. 12, —, grosse Sorte 5l . 16, —.
Gediegene Auswahl in Barometern ,

Thermometern , Reisszeugen ,
Laterna maglcas u. dazu passenden

Extrabildern , Dampfmaschinen ,
Lokomotiven und einzelnen 1 Aus¬

stattungsstücken .
Elektrische Lehrmittel , - WW

Photographische Apparate
und alle Bedarfsartikel .

Herren - Filzhüte
Weich , alle Farben . . Stück Mk. 1 . 90
Steif , nur in schwarz . . „ 1,50
Nur moderne Fayons und gute Qualitäten .

Zlllerbilligste Bezugsquelle j354L *

Alfred Krug , Untfabrik ,
54 , Brnnueustr . 54 .

m"i inii nni i imi > iii «iiTiTin4urninnTmii>Miw�ii¥i¥Tiir(iiaiiii

J . BrQnn
( Bahnhof Börse) Dackeschtt Markt Nr. 4.

Billige

Welhnachts - Gesclienke .
Nach beendeter E » g r o s - S a i s o n gelangen nunmehr große

Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
I FoHieren !

öiiienciüöijiilitl billige» Preise»

M Ansverkans ! �
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für üle Hüllite ües Heertes .

»CI' I ' CN- U. ! lonf !>' mcn»cnhutc. ' �?k°'
nur neue moderne Sachen . s320L *

prima Qualität 1,50 und 2, —.

Di - beliebten MeiKIMe 1 M.

Hntfabrik - Couiptoir Alexanderftr . 37 .

Jeder Wetter
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Recknies tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. brauneu Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
stück gearbeitet . Nietknöpse u Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst , die Hose

I bei Etiinahme von | � (JJ|J6 Stück 26 Mk. 50

Echt blaneS Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echt blaues Monteiw - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . SM . 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe i . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 8, —. 5,50, 3,50
GesütterL Manchest . - Jackett 13, — 9, —
OverationS - Mantel s. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kittel - - - - - -3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( brann ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , llreihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7M . 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

Bbvi ' Solan
En gros . Export . En detail .

Cha »s | eestr 24a 25 . Brilckcustr . il .
Gr . Frniilfurierstr . 20 .

Die 16 te Preisliste 1900/1901 über
gesamte Herren - u. Knabeii - Belleidnng
( Auflage 1 Million ) wird lostenlos nnv

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franeo . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - Bund weite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Größen . b661L *

enorm billig

Knfekü�
BESTE NAHRUNG FÜR - ,

gesunde Adarmkranke Kindel »

Kindermehl .

Mets
5M . 6M . 8M . 10M .

Sloff - Capes, JffiW
Wattierte Räder

AbendMäntel
grosses Lager In allen neuen
Rarden und Fatons mit den

neuesten Pelzarten garniert
6 , 8 . 10 , 15 ff

Immlf &tdMCamorl
vJ ' �09 >/« Kilo genDgt tQr tOO Tasten W

Ein Versuch Ober zeugt , Haas Van Haute ns Cacao für den
täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist .
Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
Iba « ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualltat borgt

In Berlin wird van Houtens Cacao tassen¬
weise ausgeschänkt in van Houtens Caoao -
Stuhe Werderstr . 7, Pferdehahnhaltestelle .

Original [ 2691, *

Künstler - Walzen
nnerreictat in Tonn . Klangfülle

Sensationelle Neuheiten .
Hoebinteressant .

Tadellos funktionierender

Plionogpapli4Än20M .
Pbono graphen - Versandh aus

Leopold Rüben
Berlin , Gr. Frankfnrterstr . 90 .

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr . Nachn . Gar . Zurllckn .

EPoil Wordloh ,
. IICll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . ( 1222

Honig!

M » Zgnntilg ». Silvester :
Fischverkauf Rügenerstr . SS . Hof .

Ebenso empfehle meinen Fischstand
Nr. 5 in der Central - Markthalle und
mein Fisch- , Wild - und Geflügel -
Geschäft Landsberaerstr . 6, Laden .
3861, * A. Radecke .

WeiMts - AosreiM '
Pnppenwagen \ unstet "
Kinderwagen \ ordentlich
Sportwagen J billig ! !
Max Brlnncr , Jerusalemerftr . 42.

Filiale : Bruuneustr . 6 . [ 201L*I

Certige Kleider
ilusenkleid , sehr beliebtes

Weihnachts - Geschenk . aus rein -
wollenem Winter - Cheviot

13 M . m Pf .
Ballkleider 15, 20, 25 m

Schwarze Kleider
18, 20, 30 M. [ 3638 *

Seidene Kleider 40, 5om

Unterröcke , Blusen

bemden , Halindes unb

Morgenröcke
2 M. , 3 M. , 4 M. . 5 M.

Kleider - Röcke
in den neuesten FuyonS ,
schwarz und farbig , auf Futter
6 M. , 7 M. . 10 M. . 12 M.

ZurOckgesetzte
Kleider

früher 20 bis 50 M.

jetzt 9 , 12 , 15 M .

SietanDÄRosenlierg
Koiumnndautcnstraste ,

Ecke Lindcnstraße .

Nestanrationöräume
i » Schöneberg ( Baugegend ) zu ver -
mieten . Zu erfrage » beim Eigen -
tümcr Wefierskh . Charlottenburg ,

Pestalozziftr . 41. 1685b *

Passevde Weihttalhtsgeslhtnke
I/hren nnd Goldwaren .

R . A. Wolff , prakt . Uhrmacher
Berlin C. und Juwelier .

Spalldallerdrülbe 4- 3.
Silberne Herren - u. Damen ,

uhrc » von 8,Stt M. an, goldene
Dlimcnnhre » von 14 M. an,
goldene Ringe von 1,50 ivi . an.
Graste Auswahl in Broschen ,
Kette » . Ohrringen . Fächcrtetten
mit hübschem Schieber von
1,50 M. a».

Auf jede getaufte Uhr leiste 3 Jahre
schriftliche Garantie . 3S7L *



Stiller ' s Schuhwaarenhaus
Jerusalemerstr . 40 . am Dönboffpfatz . Ä Potsdamerstr . 2. am Potsdamer Platz .

Für den Weihnachtstisch
Dauerhafte widerstandsfähige

Bcmimicfci
in modernen ftwns

M. 6 . 50 , 7. 50 , 8 50 ,
9 . 50 , 10 50 , 1100 ,

12 . 50 , 14 . 50 , 16 . 50 etc .

Preiswerte elegante

Pamcimicfel
in modernen Fa ( on $

M. 7. 50 , 8 . 50 , 9 . 50 ,
10 . 00 , 10 . 50 , 11 . 00 ,

12 . 00 , 12 . 50 , 13 . 00 etc .

besonders geeignete Artikel sind in allen Abteilungen ausgelegt

Haus - - und Morgenschuhe
für Damen , Herren u . Kinder in gcsclimackvollen Ausführungen

aas TerschiedenarUgen Ledersorten und feinen Filzstolfen zu billigsten Preisen .

Filzschuhe � Filzpantoffel
Filz� und Tuchstiefel

für Damen und Herren
mit und ohne Lederbesatz für Haus - und Strassengebrauch .

Lederstiefel mit Wollfutter
für Damen , Herren und Kinder .

Gelegenheitskäufe!

8
Ein grosser Posten

Damen - Knopf - und

Schnürstiefel aus ff .

genarbt . Kalbleder

Ein grosser Posten

Damen - Knopf - und

Scbnürstiefel aus

la Wildrossleder

Damen - Lederhaus¬

schuhe , braun oder

schwarz , mit feinem

Plüscbeinfass , Filz¬

futter , Lederabsatz

Damen - Tanzschuhe

Kalblackleder

6

3

3

25

M.

75

M.

50

M.

50

M.

Billigre dauerhafte Kinder - Knopf - u . Schnürstiefel .

B6B1L *

U Cylindep - HUte
lauft man am billigsten direlt in der Fabrik .

weiche und steife Ftlzhüte zu billigsten Preisen

Max Radtke , Krautstp . 50,
_ an der Markthalle ( kein Laden ) .

RatRaKSr A . Rosenblum .
'' Filialen in allen grösseren Städten Deutschland ? ,

l » k . 3,45
AM - englische und deutsche Fabrikate ,

Friedrichstr . 91 /9Ä
und Spandauerbrülke 6.

Ein Blick auf ? Schaufenster genügt , um sich von der Leistungsfähigkeit
zu überzeugen . 132/8 »

»
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MEINE SECHS SCHLAEGER

AM Gvttsates DZg

iortioiit dorHutMe !
JEileganter welcher Herrentaut

. . . . . .

2,75
„ steifer „

. . . . . .

8,80
„ Haarhat

. . . . . . . . . . .

5, -
„ Cylinder , Form 1801

. . . . . . .

8,50
„ Cliapeau Claqae

. . . . . . .

8,50
„ echter Veloarhat

. . . . . . .

7, —
Bei Vorzeigung dieses Ausschnitts vergüte Ich 4 Fror . Rabatt .

AItIii Snssmaim , Hut- Engros.
88 Holzniarkttrasae 88 parterre . [*

NUR FÜR DIESE WOCHE

50
W
W
e *
r1
w

eo
n
ö
N- t
eo
SS
a
ss
en

� Aaff . Stein

V Gold - und Silberwaren
Berlin SO. _ 177 Oraiilenstrasse 177 . Ecks Adalbertstr ,

Weihnachts - Geschenke .
lgM - Lange Dameu > Uhrketten , Hrrren - llhrkettcn von2M . an. ' Mg

BontonS . Broschen , Herzchen , Halskette » , Bcrlock ? .
Drauriuge , gesetzlich gestempelt 900, 1 Dukaten 10 M , 2 Dukaten 20 M.

Lössel . Alsenidewaren vom billigsten vis feinsten Acnre .
DM - Jeder Begenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . s270L »

Nk

Wo baden Sie ? s » d- r Bade - Anstalt Horden ,
BMF Lortzingstr . 33 . " MG

Dampf - , Heißluft - , Lohtannin - , Wannen - n. sSmll . medizinische
Bäder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den
ganzen Tag . Lieferant sämtl . Kranlenkasien . 5789L *

'�tL
• • • « 90

| WitHeQn Weyer , 14 =1
• WM" Specialgeschäft für Damen�Kleiderstoffe . XW

• Sammel - und Seidenwaren - , Binsen - und Jnpons - Fabrik .
2 ! ! Orosser Weihnachts - Ausverkanfü \ ' hl

�
Alle Waren sind im Preise ermässigt ! 5 % Rabatt ! Selten günstige Kaufgelegenheit !

FCIeinGÄnzGicten » W»-
W Wort fett . Worte mit mehr als JKBk M WLM M MM MM Ja MM M Vg MM W WF tnae
y / <y Buchstaben zählen doppelt , ML W &

Anzeigen
in den AnnaAmette/ien für Berlin

bia 2 Uhr , für die Vororte hie 1 CThrt
in der Hauptexpedition BeutAatr . S

bis 4 i//tr angenommen ,

<ate A
rden
Hn

m
Menzenhauerzither . Notenblätter ,

8,00 . Kastantenallee 27, Weinhandlung .

Papageien , Kanarienhähne , Weib -
chen, Waldvögel , Aquarien , Vogel -
bauer , Vogelfutter , Dahn , Brunnen -
stroße 101, Bahnhos Gesundbrunnen .

Papageien , sprechend , echte Harzer
Lanarienroller , 4 Mark an. Große
Auswahl in Singvögeln , Ziervögeln ,
Vogelbauer , Ständer billig . Schnelle ,
Große Franksurterstraße 13. 1ä88b

Kanarienhähne . billig .
Joachim . Brnnnenftraße 97.

verkauft
s1li79b »

Kanarienhähne , billige Auswahl ,
lautstngende Rotkehlchen . Vogelhand -
lung Oranienstratze 87. _ [ 16596 *

Sleppdeite » am billigsten Fabrik
Große yranksurterstraße 9. parterre .

Polstermöbelfabrik Hirschowitz ,
Marianneustratze 7a, verkaust unter
Garantie reell gearbeitet « Sosas ,
Matratzen und Garnituren zu
billigsten Preisen . 4Z4X »

Muschelspinden 28, Spiegel ge-
schliffen 12, Küchenspinde », Eimer -
spinden 10, Küchenrahmen Muschel
3,60 , Kindermöbel . Reformtische ,
Lurusmöbel , vollständige Einrichtungen
billigst Hirschowitz , Mariannenstraße7a .

Herrenuhren . verfallene , in Silber
und Gold , spottbillig . Leihhaus , Nene
Schönhauferstrahe 11. _ 89/8

Herrenketten , goldene , 14karätig ,
Gramm von 1,90 an. LeihbauS , Nene
Schönhauferstraße 11. _ 89/4

Daincnnhreu , verfallene , tadel¬
lose Auswahl . Leihhaus , Neue Schön -
Hauserstraße 11.

_ SityS

Ohne Anzahlung . Nähmaschinen
sämtlicher Systeme , Wache 1,00 , pral -
tisches WeihnachtL - Geschenl . Bestellung
Postkarte , Lieferung sofort . Land ? -
berger , Landsbergcrstroße 33. Kein
Laden . [ - j -139»

Rähmoschinen aller Systeme ver -
kaust Gustav Schmidt , Alexanbrinen -
straße 7, Has 2 Treppen . 1438 »

Bnchbinder - Arbeit jeder Ar »
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Blllow »
straße 66, 2. Hos parterre . 23876

Ladewig ,BereinSzimmer frei .
Aomuiandantenstraße 63. 283K »

Bereinsziminer euipstehlt Lier
Alte Jakobftraße 119. 1288 « »

Vermiseble zozeigeo .

Sonntag bis abends geöffnet für
Verlaus vorjähriger und nach Maß
angefertigter feinster Winter - Herren -
garderobe . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 424L »

Patentanwalt Dammann , Oro -
nienftraße 67, Morltzplatz . Erfindem
kostenfreier Rat abends biS neun

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Retlamationen . Putzger , Steglitzer -
straße 63. _ _ 1634b »

Wer sich über diese
Zeit

Vivisektion !
ruchloseste Grausamkeit unsrer
unterrichten will , verlange die
blätter des Weltbunds gegen
seltian , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzveretn Berlin .
Königgrätzerftraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Versammlungen Vor¬
träge wünschen üb «r Vivisektion ,
wollen sich um Referenten an die -
selbe Adresse wenden . _ [ 6256

Sunsistopserei von Frau Stokosty ,
Eteinmetzstraße 48.

Doubl <5ketteu in Silber und
arnerikanijch Doublö , Prachtmuster .
nur erste Qualität . Leihhaus , Neue
Schönhauferstraße 11. _ _ 89/6

Pianino verkauft billigst , auch
TciUahlUNfl die Woche 4 Mark , monat¬
lich 15,00 Mark , Buchholzerfttaße 10 I
ltnkS . [ 16866 *

Eisen - und Metallbruch kaust
Broderick , Oppelnerstraße 16. [ 13S6b »

Wernau » Restaurant und
säle , Schwedterstraße 23/24 . Mein
Lokal zu den Feiertagen bestens
empfehlend , Theater - Vorstellungen ,
Tanz , Vollsbelustigung aller Art .
2 Kegelbahnen . Zum Besuch lade -
ein Wernau . [ 432K »

Saal und Vcreinzimmer empfiehlt
Jamiafcht , Jnselstraße 10. [ 206ft *

Vereinszimmer . neu eingerichtet ,
mit Pianino , empfiehlt Schmidt ,
Stromstrabe 42. _ _ [ t82 *

Hiermit nehme ich die Beleidigung ,
die ich gegen Herrn S i a a ck betreffs
meines KindeS ausgestoßen habe ,
zurück und erkläre alles für unwahr .
16896 _ Frau NIaesch .

Rechtsburea « Andreassiraße
Gewisienhafter Rechtsbeistand .
" Vereinszimmer mit Pianino
empstthlt Blumenftraße 33a . [ 1633b »

63.
1688b

Vermietungen .
Zimmer .

Möbliertes Zimmer für 1, auch
2 Herren Liegnitzerstraße 6, Witwe
Kranz . 1- 74

Schlafstellen .

Ritterstraffe 110 Schlafstelle bei
SB. Burdak , Hinterhaus 1 16826

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Suche Waschstelle .
gracht 16, Frau Wölke .

Friedrichs -
370b

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselbe » werden abgeholt und zurück -
getiesert . Gläser , Mulackstraße 27.

Stellenangebote .

Walzer , tüchtigen , verlangt
Werkmeister . Schmidslr . 8

Ad.
1S7öb

Rartonarbeiterinne »
W. Plant , Btumeustraße 74.

verlangt
[ 416K »

Im Zlrbeitsmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeigen kosten 1 « Pf . pro Zeile

. chchtuiirk Achtong

ParketWenlepr!
Folgende Firma ist gesperrt :

Görlitz - Classen . Parkett - Fabrik .
Die Kommission .

Acht ««i . Anschläger !
Bei der Firma Franke haben

die Kollegen aus dem Bau Andreas -
und Frankfurterstraßen - Ecke wegen
Lohndisscrenzen die Arbeit niedergelegt .
Die Firma ist demnach für die
Kollegen biS auf weiteres gesperrt

Die Lohntommisston .

Achtung Merarkiter !
Der Streik im Friedrich - Wilhelm¬

städtischen Theater besteht weiter .
Dasselbe ist somit nach wie vor ge-
sperrt dtS auf weiteres . 287/10 *

Der Vorstand
deS Verbands des technischen

Bühnenpersonals .

Verantwortlicher Redacteur : Pank John w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlm .
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